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Sonntag, 14. Mai 1944 
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Adolf iW" 

ie deutsche Ernährungslage weiterhin gesichert 
ffitchsminister Backe gibt die Parole 1944: Erzeugen, abliefern, sparsam wirtschaften! 
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V t ' 3 . M a i . Reichsernährungsminiater 
, k e äußerte steh am Sonnabend zur deut-

Etnährungslage u. a. wie fo lg t : 
^ f t s c h e i d e n d für die Sicherhei t und Gle ich-

B 'Skei l unserer Ernährung )6T in erster L in ie 
' e i dem Beit rag der besetzten Gebiete unser 
* n er Raum oder — mi t anderen W o r t e n — 
Leistung unserer deutschen Landwir tschaf t , 
*u so, w ie für die Sicherung der Ernährung 
anderen europäischen V ö l k e r die Gesamt-
U f t g Ihrer Landwir tschaf t entscheidend is t . 

1 Ausland i r r t , wenn e6 i rgendwelche zur 
'.fehlende E in fuhrmög l i chke i ten für maßge-

»nsieht. 
I '̂irna- und Bodenverhäl tn isse unseres Rau-

*ind so v ie lse i t ig , daß schlechte Ernten bei 
Ku l turar ten und in al len Tei len des Rei-
ausgeschlossen sind. Das hat auch das 

fi^gene Jahr sehr deut l ich gezeigt, wo 
j j r schlechten Kar to f fe l - und Gemüseernle. 
Y S ß h r gute Getre ideernte gegenüberstand, 

einen Ausg le ich der entstandenen Ausfä l le 
'Übte. Der Saatenstand des Win te rge t r e i -
U das ja unser Brotget re ide ist, der Feld-
^'e und der bisher ige Wi t te rungsver lau f 

Jahres lassen un6 durchaus beruh ig t i n 
„Jukunft 6 e h e n . A u c h der derzei t ige Stand 
[ p u t s c h e n V iehw i r t scha f t entspr icht auf der 
t? : e n L in ie unseren Erwartungein. Der Rin-
. 'and ist annähernd fr iedensmäßig, e6 ist 

del- und verbotene Tauschgeschäfte bisher zu 
den Seltenheiten gehör ten ; so muß es aber auf 
jeden Fal l auch b le iben; denn nur das, was au 
Lebensmit te ln i n die Kanäle der geregel ten 
Ab l i e fe rung f l ießt, kommt der A l lgeme inhe i t 
w i r k l i c h zugute. A u c h auf die a i lerk le inste 
Menge kommt e6 dabei an. 

Der Verbraucher seinerseits muß sich dar­
über k lar sein, daß er heute mehr als je spar-
se.m mi t Nahrungsmi t te ln umgehen muß. Es 
geht insbesondere n icht an, daß Lebensmit te l , 
die für den menschl ichen Verzehr erzeugt und 
zugetei l t sind, an K le in t ie re ver fü t te r t wer­
den. Das er laubt weder unsere Versorgungs-
noch unsere Transpor t lage. W i r können es 
uns n icht leisten, Kar to f fe ln und Gemüse m i t 
g ioßem A u f w a n d an Arbe i t und Dünger zu 
erzeugen und über v ie le K i lometer heranzu­
schaffen, dami t sie dann in den K le in t ie rma­
gen wandern . D ie kürz l i ch erlassene K le in ­
t ie ranordnung ist deshalb keine am grünen 

Tisch erdachte Maßnahme, sondern sie soll 
hel fen, der Gesamtbevölkerung ihren notwen­
digen Bedarf an Nahrungsmi t te ln , insbeson­
dere an Brot, Kar to f fe ln und Gemüse zu 
sichern. 

Erzeugen, abl ie fern und sparsam wir tschaf­
ten — das muß im neuen Ernährungswl r l -
schaftsjahr unser al ler Parole sein. Es kann 
n icht oft genug wiederho l t werden, daß k le ine 
und manchmal k le inste Mehrab l ie ferungen bei 
Getreide, Ö l f rüch ten , Kar to f fe ln und nament­
l ich M i l ch bei der hohen Zahl unserer deut­
schen Betriebe große Summen ergeben, k le ine 
und kleinste Ersparnisse In M i l l i o n e n v o n 
Haushal tungen ebenfal ls größte Mengen von 
NahrungsgUtern ausmachen. Hier Ist der W e g , 
von der Erzeuger- und der Verbraucherse i le 
her den Aus fa l l der Nahrungsmi t te l aus dem 
Osten aufzufangen und auszugleichen. A n uns 
selbst l iegt es daher, die Versorgung der Ge­
samtheit zu gewähr le is ten ! 

Besuch slowakischer Staatsmänner beim Führer 
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i 14 r> i o 4 4 , » » i i t i o m i ' d ; c Erhal tung ihrer P roduk t i v k ra i t 
:h in Gornau £ ^ e r t . 

' " " u m " ' ! " 2 i £ 6 W ß kann es einmal auf dem einen oder 
Gebieismeistc''^ £ ' r e n Ernäl i rungsgebiet schrammen — wie es 

erVteoS f«l| S c i n J a h r bei Ka r to f i e ln und Gemüse der 
Schieratz '»,1 .

 9evvc-sen ist —, aber insgesamt gesehen, 
4:2-Erl°,'»KJI e n w i r mi t Recht der Zuvers ich t se:n, 

f

 w'r es auf dem Ernährungsgebiet nach W'.C 
t 'Raffen werden. Voraussetzung dafür, ist 
[» ! n Ss. daß Erzeuger und Verbraucher den 
('deinissen des fünf ten Kr iegs jahres i n je -
J^ 'chtung Rechnung tragen. Das deutsche 
hZ V o lk darf auf ke inen Fal l i n seinem Erzeu-

' ' ^ i l l e n nachlassen, und es muß we i te rh in 
. ' 'ohen Stand der Ab l ie fe rungsmora l s ich er-

n ' W i r 6 i n d stolz darauf, daß Sohleichhan-

r Ä C T ' * l s c h e r Invasionsalarm 

Aus dem FUhrerhauptquartier, 13. M a i . Der 
Führer empfing am Sonnabend den slowaki­
schen Staatspräsidenten Dr. Tlso, der mit dem 
slowakischen Ministerpräsidenten Tuka, dem 
Kriegsminister Catlos und dem Propaganda-
chei TIdo Gaspar am 12. Ma i zu einem Besuch 
eintraf. Der Führer halte mil dem slowaki­
schen Staatspräsidenten eine herzliche Aus­
sprache Uber die vom Geiste der Freundschait 
bestimmten Beziehungen des Reiches zur Slo­
wakei . 

I n den Besprechungen mi t dem s lowak i ­
schen Staatspräsidenten und dem s lowak i ­
schen Min is terpräs identen, an denen der 
Reichsminister des Auswär t i gen von Ribben-
t rop und General fe ldmai schal l Ke i te l te i lnah­

men, gab der Führer seiner Entschlossenheit 
Ausdruck , den uns von den Feinden des Rei­
ches und seiner Verbündeten aufgezwunge­
nen Kr ieg im Osten und Westen bis zum sieg­
re ichen Ende kompromißlos durchzuschlagen 
und dann jene Grundsätze zu ve rw i r k l i chen , 
die den großen und k le inen V ö l k e r n ein an­
ständiges und gesichertes Leben, f re i von 
jüdischen Volksaussaugern und von kapi ta­
l ist ischer und bolschewist ischer Unterdrük-
kung, gewähr le is ten. 

A m Abend des 12. Ma i waren die slowa­
k ischen Staatsmänner m i t den Her ren ihrer 
Beglei tung sowie der s lowakische Gesandte in 
Ber l in , Cernak, und der deutsche Gesandte in 
Preßburg, Lud in , Gäste des Reichsaußenmini-
Sters. 

Statt Lohn und Nahrung Sowjet-Werbefilme! 
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Lissabon, 14. M a i . (LZ.-Drahtber icht) . 
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I E T U NjS jySj ! , ' ^ a m e r i k a n i s c h e Ze i tung ließ w i e bei 
Sensationsmeldungen die Sirene auf dem 
ihres Ver lagsgebäudes aufheulen und 
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. uns an j£^L ' c hwemmte die Stadt mit Sonderblät tern, 
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' 1 Nachr ich tenbüros eine wahre Panik 
Transat lant ikgespräche und Trans-

bote unu_JJ5 : ' * i | , j '*kabel jag ten einander, bis von London 
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\ 9 i r3*^e ini r- i e s e n w u r d e ' e s handle sich wahr -
"~~RTS$M* A um ein Mißverständnis , da6 durch 

' % { w M C r K o * T O T T D J f

n 8 r i « e an der i ta l ien ischen Front her-
tte, ledoeb . , a l ) | 7V e n sei- Der V o r f a l l ist aber e j n neuer 
Ig. A n g ^ J M T O c , 8 lür die übergroße Nervos i tä t der West -
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ru 6 c h w i e r i g und ver lus t re ich ein A n g r i f l 
"gesucht. 2 *" ' /P* 0 - ^ o n t i n e n t «ein müßte, wu rde i m ü b r i -
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Rom, 13. M a i . Der E lek t romechan iker T ino 
Ar .dreo l aus Salerno erzählte nach seiner ge­
g lück ten Flucht aus dem Ita l ien Badogl ios 
deutschen Kr iegsber ich tern fo lgendes: Ich war 
sechzehn Jahre bei den städtischen E lek t r iz i ­
tä tswerken in Salerno angestel l t und hatte 
vo r dem Badog l io -Ver ra t für mich und meine 
Fami l ie immer genügend zum Leben. Damals 
gab es bei uns einen Lohntar i f , nach dem die 
A l b e i t e r bezahlt wurden . Das wurde anders, 
als die Bolschewisten die Mach t an sich ge­
rissen ha t ten ; d ie Lohntar i fe wu rden m i t der 

Eine amerikanische Ente 
I eg raph" -Me ldung besagt, der H imme l habe so 
vo l le r Fa l lsch i rmen der abspr ingenden USA.-
Fl ieger gehangen, daß es> aus«ah, als ob es eine 
A r t Treppe wäre , au l der man bis zvura Erdboden 
h inunters te igen könn te ; der Lu f t raum s e l b 6 t war 
m i t lauter k le inen schwarzen Kuge ln gefü l l t , 
den Rauchwolken der explod ierenden Grana­
ten der deutschen Flak. 

I n dem amt l ichen amer ikanischen Ber icht 
über den Angr i f f w i r d zugegeben, daß die 
„Deutschen heft igsten Widers tand le isteten; «ie 
gr i f fen geradezu m i t w i l de r Verb issenhei t an 
und stießen immer erneut in Gruppen von 30 
bis 40 Masch inen aus großen Höhenlagen über­
raschend auf unsere Verbände herunter ." 1 

Begründung, sie seien eine kapi ta l is t ische Er­
f indung zur Ausbeutung der Massen, abge­
schafft. Unter den neuen Machthabern ver­
diente ich tägl ich ungefähr die Häl f te meines 
f rüheren Lohnes bei drei Stunden 'Mehrarbei t . 
D ie jen igen dagegen, die der bolschewist ischen 
Partei angehörten und S p i t z e l d i e n 6 t e le isteten, 
wurden sehr gut bezahlt. Der gesamte Handel 
wu rde von den Bolschewisten kon t ro ' l ' e r t , d ie 
die Waren entweder zu Wucherpre isen oder 
nur an die Mi tg l i eder der bolschewist ischen 
Partei abgaben. Da die meisten A rbe i te r und 
Kle inbürger ke in Geld besaßen, um die W u ­
cherpreise zu bezahlen, w a r e n sie zum Hun­
gern verur te i l t . Dafür veransta l te ten die Bol ­
schewisten wöchent l i ch nach »Feierabend 
Werbevo r t räge , in denen sowjet ische Fi lme 
gezeigt wurden . Die Tei lnahme war Pf l icht . 
Da die meisten von uns die Bolschewisten 
durchschaut hat ten, b l ieben v ie le diesen Ver ­
anstal tungen fern ; das hatte ih re Entlassung 
und Veru r te i l ung zur Zwangsarbei t zur Folge. 

Die Schwerter verliehen 
Ber l in , 13. M a i . Der Führer ver l ieh am 

9. M a i das Eichenlaub mi t Schwertern zum 
Ri t torkreuz des Eisernen Kreuzes an Kap i tän­
leutnant A lb rech t Brandi , Kommandant eines 
U-Bootes, als 66. Soldaten der Deutschen 
Wehrmach t . 

Feierlicher Protest ukrainischer Kirchenfürsten 
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 überaus 6 c h w e r e Au fgaben. Unsere 
I m . rtahftn S t u n d e n erbi t ter teter Lu a b e n Stunden erb i t ter ts ter Luf tkämpfe 

" ich. " In einem br i t ischen Funkber icht 
'llt '^. eiter erk lär t , die deutschen Jäger hätte. i 
'"titj g l i c h e n Uberraschungstr icks angewandt , 
•«V l a f fe l auf Staffel habe eich mi t geradezu 
^ 'morderiecher W ' l d h e i t auf die amer ikan i -

Verbände gestürzt. Eine „Exchange Te-

Krakau, 13. M a i . Genera lgouverneur Dr. 
Frank empf ing in Anwesenhei t von Ver t re ­
te rn der Regierung des Generalgouvernements 
m i t dem Chef der Regierung, Staatssekretär 
Dr. Bühler an der Spitze, die sich zur Zei t im 
Genera lgouvernement aulhal tenden Häupter 
der o r thodoxen K i rchen der Ukra ine . Der Be­
such der K i rchenfürs ten, die i n Beglei tung 
zahlre icher Bischöfe auf der Burg zu Krakau 
erschienen, geht auf ihren Wunsch zurück, 
dem Genera lgouverneur d ie Gefühle der 
Dankbarke i t auszudrücken für die Gastfreund­
schaft und das Entgegenkommen der deut­
schen Behörden gegenüber a l len k i rch l i chen 
und persönl ichen Fragen der or thodoxen Geist­
l ichen und Gläubigen im Generalgouverne­
ment. 

In einer Ansprache an den Generalgouver-
neur unterst r ichen die Häupter der or thodoxen 
K i rche der Ukra ine ihren festen Glauben, daß 
sie f rüher oder später in die vo r läu i i g von 
ihnen verlassenen Diözesen zurückkehren wer­
den, um die dort unterbrochene Arbe i t im In ­
teresse der ukra in ischen or thodoxen Kirchen 
fortsetzen zu können. Ihre Ausführungen k ian 
gen aus in das Bekenntnis zu der großen Sen­
dung, die das Deutsche Reich im Kampf ge 
gen den Bolschewismus auf sich genommen 
hat. 

Der Genera lgouverneur gab in seiner An t ­
wor t dem M i tge füh l Ausdruck , das von deut­

scher Seite dem im gegenwärt igen Augenb l i ck 
so tragischen Schicksal der or thodoxen Gläu­
b igen unter dem Joch des Bolschewismus ent­
gegenbracht w i r d : er schloß mi t der Vers iche­
rung, daß es gemeinsamer Ans t rengung ge l in ­
gen werde.) die Bischöfe wieder in ihre Rechte 
einzusetzen 

Lushan in japanischer Hand 
Schanghai, 13. M a i . Die japanischen Truppen 

eroberten, w ie ein japanischer Frontber icht 
meldet, den Sitz der Prov inz ia l reg ierung von 
l i onan , die Stadt Lushan, g le ichzei t ig das 
Hauptquar t ie r der 32. Tschungk ing-Armee. 
Nachdem die 20. und die 22. Tschungk ing-
Armee nordöst l ich Lushan eine schwere N ie ­
derlage, er l i t ten hat ten, stel l ten 6 i e sich im 
Raum von Lushan noch einmal zum Kampf. 
Nach v iers tünd igem R ; n g i n mußten sie 
Lushan aufgeben. 

W i e von der Front in China ergänzend ge­
meldet w i r d , sieht die japanische Luf twaf fe 
zur Zei t in hef l iqcm Angr i f f gegen die nord­
amerikanischen Luf ls lü lzpunkte in China. So 
rjriffen Einhei len der japanischen Heeresluft-
waffe am 11. Mai Stützpunkte der USA-Lu f t ­
waffe in den chinesischen Provinzen Sehens; 
und Kwangsi an und zerstörten Startbahnen 
und sonstige mi l i tär ische Einr ichtungen. 

Der Traum vom Sowjetempire 
Von Dr. K u r f P teilt e r 

Der Wunsch t raum des Bolschewismus macht 
vo r Europa nicht halt. Sein Zie l ist die Beherr­
schung der We l t , die Err ichtung eines Sowjet­
wel t re iches, das nach der in Europa erhofften 
ter i tor ia len Erwei terung und Err ingung der po­
l i t ischen Vormachts te l lung im Sti le des b r i t i ­
schen Empire, doch mi t bolschewist isch-prole­
tar ischem Vorzeichen, err ichtet werden sol l . 
England war lange der Gegenspieler Rußlands 
im Ringen um die Vormachts te l lung in Europa. 
Aber bis in die ersten Jahre des neuen Jahr­
hunderts drängte England seinen russischen 
Konkur ren ten aus dem Spiel. Den K r i m k r i e g 
1853/56 gewann England mi t seinen Verbün ­
deten. Der Friede von San Stefano und der 
Berl iner Kongreß waren Entscheidungen gegen 
Rußland, der russisch-japanische Kr ieg 1904/05 
die Absper rung Oslasiens gegen das V o r d r i n ­
gen des zarist ischen Imperial ismus, Japan war 
damals der Verbündete Englands. Der russi­
sche Imper ia l ismus mußte eine andere Bl ick­
r i ch tung suchen, wenn er überhaupt zum Zug 
kommen wo l l te . Diese B l i ck r i ch tung hieß Eu­
ropa. In ihr fand sich der einstige Gegner Eng­
land zum gemeinsamen Handeln m i t Rußland 
zusammen. A ls der letzte Zar, bereits unter 
dem Eindruck der revo lu t ionärem Unterst rö­
mungen seines Landes, v ie l le ich t auch auf der 
Suche nach einem außenpol i t ischen Ausweg 
aus den inneren W i r r e n , seinen Entschluß zur 
abermal igen Vergrößerung des russischen Ter r i ­
tor iums verkündete und zur Erre ichung dieses 
Zieles seine al ten Freundschaften mi t den k o n ­
servat iven Bundesgenossen Deutschland und 
Habsburg preisgab, um seinen Thron mi t Eng­
lands H i l fe zu retten, ver lo r er ihn mi t Eng­
lands H i l fe . Der br i t ische Botschafter jener 
Zeit war Buchanan, der der Kerensk i -Revolu-
t ion Steigbügelhal terdienste leistete. Der Bol­
schewismus zog aus dieser Erkenntn is seine 
Lehre. Er nahm die Steigbügelhal terdienste 
Englands we i te r in Anspruch , bis er selbst 
f lügge und reif zur Ent fa l tung einer eigenen 
We l l e robe rung geworden war. A ls der Bol ­
schewismus sein We l t r e i ch propagier te — die 
21 M i l l i o n e n qkm russischer Staatsf läche in 
Europa und As ien mi t ihren 220 M i l l i onen 
Menschen sol l ten nur Kern land sein — wußte 
er, daß er über kurz oder lang in Wet tbewerb 
mi t dem br i t ischen Empire treten mußte, be­
sonders, je mehr er sich den engl ischen Hoch­
straßen im mit te lmcer ischen und pazif ischen 
Raum näherte. Die Eroberung der bal l ischen 
Staaten, Ostpolens und Bessarabiens waren, 
v o m Standpunkt der Wel t re ichsp lanung aus, 
gesehen, nur Au f tak t , genau so Etappe w ie die 
Wieder ingangsetzung des Panslawismus zur 
„Bef re iung der slawischen Brüder" auf dem 
Balkan, denen der Beneschpakt von 1943 als 
Köder h ingewor fen , für dessen V e r w i r k l i c h u n g 
der jugoslawische Ex i l kön ig dem Moskausö ld­
l i ng T i to und das Kön ig tum Georgs von Gr ie­
chenland dem Bandenwesen geopfert wurde . 
E in fa l l in br i t isches Gehege waren die „ f r i ed ­
l iche Durchd r ingung" Irans, die Anwendung 
wi r tschaf t l i cher Druckmi t te l zur Er langung 
von Freihafenzonen am Persischen Golf , das 
kampf lose, von England ohnmächt ig geduldete 
E indr ingen der Bolschewisten in Gebiete, d ie 
England seit dem Ver t rag von 1907 den Rus­
sen lü r al le Zei ten verschlossen zu haben 
glaubte. A ls Sowjet rußland begann, eine Ö l ­
le i tung von den iranischen Quel len zum M i t ­
telmeer zu legen und sich h ierbei Amer ikas 
als Hel tershel fer bediente, das selbst das Erbe 
des br i t ischen Empire anzutreten hoff te, als 
Sowjet t ruppen Afghanis tan und I rak i n die 
Zange nahmen und Syr ien die Segnungen einer 
neu einger ichteten Sowjetgesandschalt zu spü­
ren bekam, als Afghanis tan durch die Blume 
aufgefordert wurde, sich der UdSSR, anzu­
schließen, wurde der auf Bolschewis ierung ge­
r ichtete Imper ia l ismus Moskaus k lar . W i e man 
im ostasiatischen Raum die Äußere Mongo le i 
und Sink iang in die gesamtstrategische Pla­
nung des Kremls einstel l te, w ie man durch 
Festsetzung im Nordwestz ip fe l Indiens den 
mohammedanischen Pandschab in die Zange 
nahm, so err ichtete Moskau an al len nur mög­
l ichen Stel len der W e l t ein System abhängiger 
Staaten, die sich w ie e in Ver te id igungswa l l 
um die Sowje tun ion schließen und sie gegen 
die Außenwel t sichern sol l ten. Das Kern land 
des kün f t i gen Sowjetempires mußte stark in 
sich geschlossen sein, um einen Schwerpunkt 
in dem System der v ie len k le inen Sowjet repu­
b l i ken außerhalb des russischen Kernreiches 
zu b i lden. Im Norden erhie l t das sowjet ische 
Commonwea l th at lant isches Gepräge. Hier 
konnte m i t Unterstützung Roosevel t -Amer ikas 
e in System von Stützpunkten im Räume von 
Murmansk und Archangelsk err ichtet werden, 
das die „stählerne Faust im N o r d e n " noch 
s loßkräf t iger machen sol l te. Amer i ka scheute 
sich n icht , durch den Roosevel t -Juden L ipp-
man in al ler Form die v ier skandinavischen 
Vö lke r zum Abschluß einer M i l i tä ra l l i anz mi t 
der „Seemacht Sowje t ruß land" aufzufordern 
und dami t die Ostsee für Kr ieg und Frieden 
zum bolschewist ischen Meer m i t dem unbe­
schränkten Recht der freien Durchfahr t zu 
machen. Was Peter der Große nur angedeutet 



Wir bemerken am Rande 
Der „Tag des Im­

periums" 1944 
Am 9. Mai 1936 land aul drr 
Via dell Impero in Rom in 
Anwesenheil des königlichen 

Holes, des Duce, sämtlicher laschlstischer Führer und 
der ausländischen Diplomaten fene große Parade 
statt, mit der auch In den nächsten Jahren der „Tag 
des Imperiums" geleiert werden sollte. Nur wenige 
Tage zuvor hatte Mussolini einer riesigen Volks­
menge vom historischen Balkon des Palazzo Vcnezia 
verkündet, das der abessinische Krieg siegreldi be­
endet sei. Bei strahlendem Frühlingswettcr zogen auf 
der Triumphstraße Roms die Regimenter und Divi­
sionen Kavallerie und Inlanteric. Panzer und Ge­
schütze, Truppen aller Wallen, erilräische Askaris, 
Spalüs in leuditenden Burnussen aul tänzelnden Voll-
hintern. Kamelreiter und halbwilde irreguläre Ban­
den aus den abessinischen Grenzprovinzen an dem 
alten Mann vorbei, dessen winzige Gestalt der Fa­
schismus mil dem Mantel der kaiserlichen Würde 
gesdimückt hatte: Viktor Emanuel, König von Ita­
lien, Kaiser von Aelhiopicn. Kanonendonner, QUA-
licngeläut und das Brausen unzähliger Flugzeug-
molaren stiegen zum Himmel empor, und wer sich 
als Augenzeuge noch dieser Siegesleier erinncil, 
der sieht nodi die beiden Marschälle vor s/di, die 
die Parade eröllnelen: Badogllo und de Bono . .. Adit 
Jahre sind seither verilosscn. Das Imperium ist nicht 
mehr. Der Feind steht im Lande und zum Feinde 
übergelaulen ist der König, der seit Wodien aut 
sein Kaisertum verzichtet hat, und der Verräter Ba-
doglio; de Bono, als Hoch- und Landesverräter er­
schossen, liegt bei Verona verscharrt. Der „Tag des 
Imperiums" kann jetzt, da das Land durdi den 
sduiödcn Verrat zu Boden geworlen ist und in zwei 
Teile zerrissen wurde, nur ein Tag der Erinnerung 
und des Gelöbnisses sein. Nur wenige Kundgebun­
gen haben staltgclunden; sie waren vom Ernst der 
Stunde geprägt. Marschall Grazlani, der letzt als 
Verteidigungsminister und Chel des Generatslabes 
der wichtigste Mitarbeiter des Duce bei der Wieder-
errichlung Italiens ist, legte in einer Rundfunk-
inspradie im Namen des italienisdien Volkes ein 
Bekenntnis zum Wiederaulslieg Italiens ab. Der 
Wille, trotz der Rückschläge des vorigen Jahres aul 
keines der Lebcnsrechlc der Nation zu verzichten 
und den Krieg bis zum siegreichen Ende durchzufüh­
ren, kam In den nachstehenden leierlidien Warfen 
des Marschalls zum Ausdruck: „Wir bekrältlgen un­
ser Recht aul das Millelmeer und auf das afrikanische 
Imperium, unseren Glauben an die Weltgeltung des 
unsterblichen Rom und an die imperiale Sendung 
Italiens, unsere Gewißheit an den Triumph der lalei-
n/sdien und chrisl/ichcn Kultur über die asiatische 
Barbarei und das internationale Judentum!" \z 

I „Deutsche Soldaten! Jagt die Bolschewistenpest aus dem Land! 

hat te , den Ausbau des strategischen Dreiecks 
Reva l—Alands inse ln—Hangö, das erwe i te r te 
die sowjet ische Phantasie zu einer Stü tzpunkt -
ke t le von Inseln auf der L in ie ö s e l — G o t l a n d — 
Bornh'olm unter Einschluß des Sundes und dCR 
Skagerraks. I m Süden und Südosten Europas 
l ieß der Bolschewismus alte panslawische Plat­
ten spielen, d ie nach Rat tenfängerar t die „ k l e i ­
nen S lawen" zum Ansch luß an das kommende 
Sowje tempi re ermuntern sol l ten. I m Augus t 
1941 tagte in Moskau unter Vors i tz der bo l ­
schewist ischen Regierung ein Kongreß der 
Emigranten a l ler s lawischen V ö l k e r , der al le 
s lawischen V ö l k e r zum Kampf gegen Deutsch­
land auf forder te und i n e inem A u f r u f A l e x e i 
Tols to is , des Mi tg l iedes der Sowje takademie 
der Wissenschaf ten, zum Au fs tand al ler, „ d i e 
d ie s lawische Sprache sprechen" , g ip fe l te und 
diese Na t ionen auf forder te, s ich zur „Be f re iung 
a l ler s lawischen V ö l k e r " zu erheben. Der Bo l -
schewist To ls to i schloß mi t dem panslawischen 
Satz: „Es lebe d ie bef re i te s lawische W e l t ! " 
Er war f den verderb l i chen Begriff des „ganzen 
s lawischen V o l k e s " in die Debatte, und hoffte, 
m i t H i l fe panslawischer Mach tm i t t e l die zwei te 
Etappe der W e l t r e v o l u t i o n überspr ingen und 
sofort zur d r i t t en übe rgehen . zu können. Der 
bolschewist ische Genera l leutnant Gundunow 
setzte auf der zwei ten Moskauer „ a l l s l aw i ­
schen Konferenz" am 4. A p r i l 1942 bereits den 
„ K a m p l a l ler s lawischen V ö l k e r " gegen den 
„germanischen Faschismus" mi t dem russi­
schen Fre ihe i tskampf g le ich und empfahl So­
w je t ruß land als die s lawische Führungsmacht , 
m i t dem Hin tergedanken na tü r l i ch , daß diese 
Führungsmacht die „ k l e i nen f S lawen" dazu 
br ingen könne, für die imper ia l is t ischen Zie le 
Sowjet rußlands die Kastanien aus dem Feuer 
zu ho len, Das bolschewist ische Z ie l b l ieb das 
sowjet ische We l t r e i ch m i t dem „Führer des 
We l t kommun ismus , dem Genossen S ta l i n " , an 
der Spitze, w ie es der X V I I . Parte ikongreß der 
Kommunis ten schon im M ä r z 1939 geforder t 
hat te. 

England war m i t seinen eigenen Waf fen 
geschlagen. Es hatte im selbstsücht igen Inter­
esse starke deutsche Sicherungskräf te im 
Osten, binden und damit den endgül t igen deut­
schen Angr i f f auf der Insel h inauszögern w o l ­
len und glaubte, der Bolschewismus werde 

r. Berlin, 14. M a i . (Eigenber icht der „LZ. " ) 
Gal iz ien ist in seiner Geschichte Immer w ieder 
Schlacht fe ld gewesen. A u f seinem Boden 
« tü rmten Mongo len , T ü r k e n , Russen v o n h ie r 
brach s ich die Flut , d ie au« dem Osten an­
brandete, an der A b w c h r k r a f t Europa«. Da« 
Land, in der Mehrhe i t von Uk ra ine rn , i n der 
Minde rhe i t v o n Polen bewohnt , ist europäisch 
best immt, zeiqt europäisches Gesicht in seinen 
Bauten und K i rchen . Diese europäische Ent­
w i c k l u n g hat schon zur Zarenzei t M ißguns t 
und Haß der russischen Herrscher geweck t , 
die ihre Hand q ie r iq nach diesem Gebiet aus­
st reckten. 

U m ihr europäische« Schicksal kämpf ten 
die Bewohner Gal iz iens berei ts im Ersten 
W e l t k r i e g qeqen d ie zar ist ischen A rmeen . A l s 
1939 «ich der Bolschewismus des Landes be-
mächt iq te , über f lu te te e in grausamer T e r r o r ' 
das Land, und Tausende v o n U k r a i n e r n u n d 
Polen w u r d e n h inqemordet . Die e inmarschie­
renden deutschen Truppen wurden von der 
gequäl ten Bevö lke runq als Befreier m i t Freu­
den beqrüßt al6 Sendboten der al ten europä i ­
schen Ordnunq . Ausnahmslos lehnte I n t e l l i -
qenz, Bauerntum und Arbe i l e rscha l t den Bol ­
schewismus ab, dessen b lu t ige Hand auf ihnen 
so qrausam qelastet hatte. Unter deutscher 
V e r w a l t u n q b lühte das Land w ieder auf, w i r t ­
schaf t l i ch und ku l t u re l l . 

In diese f r ied l i che Aufbauarbe i t b rach der 
Bolschewismus An fang 1944 erneut ein. D ie 
tö r ich te Ho f l nunq mancher von einer l ügner i ­
schen Propaganda qetäuschten Gal iz ier , daß 
der Bolschewismus sich geändert habe, zerrann. 
W o die Sowje t t ruppen in Gal iz ien e indrangen, 
raubten und p lünder ten sie d ie f r ied l i che Be­
vö l ke runq au«, erschluqen die Jugend, preß-
len die Männer in ihre Todesbata i l lone, ver ­
schleppten und ve rgewa l t i g ten Mädchen und 
Frauen. Ih r Zie l wa r und bl ieb die V e r n i c h -
tunq des gal iz ischen B a u e r n v o l k e « . . . 

* 

In diesen Ma i taqen ist Ostga l iz ien i n die 
vorders te Kampf l i n ie gerück t . Dor t , w o der 
deutsche Soldat 6 teh t , da bre i te t s ich t ro tz 
der Frontnä l ie f r ied l i che Geborgenhei t . Da 
we ide t auf den Wiesen das V i e h , der Bauer 
bestel l t seinen Acke r . W o aber der Kr ieq 
6 e i n e harte Sprache unmi t te lba r spr icht , da 
erstarr t das quel lende Leben. Es naht das 
Grauen. Diese« Grauen s ind Menschen, U k r a i ­
ner, Polen, die von drüben kommen, vo r den 
Bolschewiken gef lüchtet « ind und nicht« w e i ­
ter mehr ih r eigen nennen al6 ihr nackte« 
Dasein. Sie 6tehen vo r den deutschen Soldaten 
und möchten fast auf die Kn ie 6inken aus 
Dankbarke i t d j f ü r , daß mc überhaupt h ie r sein 
dürfen. Erst s tockend, dann aber lebendiger 
werdend erzählen 6ie v o n den Greuel ta ten der 
Sowjet«, die in den wiedeibfesetzten Gebieten 

um Tarnopol ein Schreckensregiment aufge­
richtet haben, wie ee grausamer und tierischer 
nicht mehr gedacht werden kann. 

' Der Gouverneur Ostgalizien6, Dr. Wächter, 
hat in diesen Tagen deutsche Pressevvtreter 
empfanqcn. Vor ihnen haben zahlreiche Augen­
zeugen ihre Erlebnisse geschildert. Eine 
schreiende Anklaqe gegen ein System, das 
neuerdinq« der Wel t weismachen möchte, e« 
habe 6ich qemausert, sind diese gestammelten 

Worte zerlumpter, abgezehrter, mißhan 
Menschen. Zweimal hat Ja die Bevölk« 
Ofitgaliziens Innerhalb von fünf Jahren t 
genheit gehabt, dem Bolschewismus in» >J 
eicht zu sehen. Ihre Schilderungen bevwfl 
mit grausiger Deutlichkeit, daß der 
wismus «Ich um nicht« qeändert hat: ge! 
Ut «ein kalter, blutiger, sadistischer Verl 
tuncfswille gegen alle«, was nicht «einet»'. 
disch-bolschewi6ti6chen System 6ich unter»"1 
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Greise verschleppt / Wehrlose Frauen vergewal t ig»^ ' 
drängen und dor t seine Tochter , seine Scbj ^ de« „Prag 
ger in und «eine Tante ve rqewa l t i q ten . Er « e j (, bereiten 
hat te s ich im Kel ler des Hauses versteckt »j ^ ^ v o r s t e h e 
hör te das entsetzl iche Schreien der q e P e l , \ 0 r und s 
ten Frauen, waq te aber n icht einzuqrelfen. - ( j^ 'sch der u 
ihm das best immt das Leben qekostet »a . « i , d , e M 
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Schädel durch Kolbenhiebe zer t rümmer t ^ ' E ' ! ^ 1 

«o daß das Geh i rn an die W a n d spritzte: .V. 
die q le iche best ial ische A r t wu rden in ^ 
bardör fern junqe Leute umqebracht . 

W i e es1 in W a h r h e i t m i t der bolsche* ' 
sehen Rückkehr zur K i rche bestel l t ist, h* 
sen v ie le andere Aussaqen. So ist die rwfll 
n Zalosce e in Massenquar t ier i ü r Sowjet»' 

s ten ; a l le K i rchen auf dem Weqe v o n

f l f l | 
chowczyk bis hinauf nach Jampol beß» 
«ich in e inem unbeschre ib l ichen Zustand _ 
wurden zum Te i l al« Stäl le für Plerde » e n " » | i t * l e ' » e s 

Je wei ter der Bolschewismus nach ^ e J k s^J*6** 
vord r inq t , um 60 furchtbarer w i r d seine < • 
ta l i tä t und entsetzl icher seine AusschrC 
gen. Aus dem Gefüh l heraus, daß die » e m 

ke runq dem Sowjetsystem als Todfeind 
genübersteht, betre ibt Sta l in in den westl ' 
Gebieten eine systemat ische A u s r o t t u n g 
t i k . Was so l l te man dem noch hinzu'11?, 
wenn die Ukra iner Ostgal iz iens erk lä ren: I 
ßchreien förmlich zum H imme l , ihr Deuwj' 
möget ba ld w iede rkommen und d ie bol« 0» 
stische Pest aus dem Lande jagen 

So ber ich te ten d ie vo r den Henkersknech­
ten Stal ins Gef lüchteten: 

In dem Dorf Iszczkow süd l i ch Tarnopo l ver­
anstal teten die ver roh ten Sowjet« e ine w a h r e 
Menschen jagd ; selbst 75jähr iqe Greise w u r d e n 
w i e V i e h zusamraenqetr ieben. I n Taqesmär-
6chen bis zu 60 K i lomete rn wurden die U k r a i ­
ner we i t in« H in te r l and geschleppt. Todk ranke 
m i t Schlägen «o lange voranget r ieben, b is «ie 
l ieqenbl ieben. ™.tB 

Der A rbe i te r Roman Stanqret, im Kre ise 
Brzezany gebür t ig , bestät iqt , daß sogar 75-
jäh r iqe Greise weqqeschleppt wurden . Die 
Bevö lke runq wu rde m i t qrausamster Gewal t 
zu Zwanqsarbc i ten heranqezoqen. Ein Schmied, 
I w a n H n y p aus dem Kreise Z loczow, bestät iqt , 
daß die sowjet ischen H o i d e n über die Frauen 
w i e die T ie re herf ie len. Er selbst hat durch das 
Fenster sehen können, w ie im Nachbarhau6e 
ein Bolschewist eine 18jähr ige Mut te r , d ie m i t 
i h rem Säugl ing im Bett lag, ve rgewa l t ig te , und 
zwar in Gegenwar t v o n fünf Fami l ienanqehö-
r iqen. Der Auqenzeuqe nennt auch noch eine 
ganze Reihe anderer E inwohner , darunter 14-
jäh r iqe Mädchen, d ie von den Sowjets b ru ta l 
genotzücht ig t wu rden . Eine Reihe von Bewoh­
nern wu rde zu Tode gemarter t , e in igen schn i t t 
man Haut r iemen v o n den Beinen, ehe man 6ie 
erschlug. Ein Schneider namens Josef Sloboda 
aus dem gle ichen Landkre is schi lder t , w i e 
nacht« acht Bolschewisten in 6 e i n e W o h n u n g 
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Eine große Schlacht in SQditalien entbrannt WN£\Z 
Aus dem FUhrerhauptquartier, 13. M a i . Das 

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Unsere Nachtruppen bei Sewastopol stan­

den gestern noch in erbittertem Ringen gegen 
den zahlenmäßig weit überlegenen Feind und 
deckten mit beispielhafter Taplerkelt den Ab­
transport der deutsch-rumänischen Verbände. 
A u l dem Westufer der Moldau schlössen ru­
mänische Verbände in harten Kämpfen Teile 
einer ielndllchen Schützendivision ein und 
vernichteten sie. Die Sowjets hatten hohe blu­
tige Verluste und verloren mehrere hundert 
Gefangene. Starke Verbände deutscher Kampf­
flugzeuge grlifen ln der vergangenen Nacht 
den Eisenbahnknotenpunkt Kallnkowltschl an 
und erzielten durch Massenabwurf von Spreng-
und Brandbomben ausgedehnte Brände und 

umfangreiche Zerstörungen. An der " j H E 
Ostiront fanden keine KampihandlungeO ~ 
Bedeutung statt. 

Aus dem Landekopf von Nettuno ^ * 
bei aullebender belderselllger Artillerie' 
keit nur örtliche Kämpfe gemeldet. A» 
SUdlront tral der Feind östlich des Golfe» , 
Gaeta bis in den Raum nordwestlich C»J* 
mit starken Kral len, von heltigem A r " ' , i 
leuer, zahlreichen Panzern und Scillae»11 

gern unterstützt, zu einem Ablenkung 8 ' , 
Fessclungsangriff größten Stiles an. E« <r( 

wickelten sich schwere Kämpfe, in derer» 
lauf einige Höhenslellungen mehrfach de» 
silzer wechselten. Durch den Einsatz * 
Kräite aul beiden Seiten nimmt die Sc»1; 
an Heftigkeit dauernd zu. Feindliche 

sich dami t begnügen, bei e inem deutschen Ver ­
such, au l die engl ische Insel überzuspr ingen, 
den Deutschen in den Rücken zu fa l len und 
dann wieder in die Rol le des s t i l len Beobach­
ters zurückzut re ten. Es hat te übersehen, daß 
Sowje t ruß land inzwischen d ie engl ischen W e l t -
re ichsmethoden g ründ l i ch studier t und berei ts 
mi t Er fo lg angewandt hatte. Es bedurf te erst 
des warnenden Hinweises des südaf r ikan ischen 
Min is te rpräs identen Smuts, um die Größe der 
Gefahr für England zu erkennen. S, .uts sagte 
am 25. November 1943 in einer Rede vo r der 
Par lamentar ischen Ve re i n i gung des br i t i schen 
Empires in London d ie Göt te rdämmerung Euro­
pas voraus, die nach seiner Me inung das Ende 
Frankre ichs als Großmacht und den vö l l i gen 
N iedergang I ta l iens einschl ießen und Deutsch­
land zur po l i t ischen Bedeutungslos igkei t her­
abdrücken sol l te, die aber g le ichze i t ig im Zuge 
einer V e r a r m u n g Englands den Au fs t i eg So­
wje t ruß lands zur beherrschenden Mach t des 
europäischen Festlandes br ingen mußte. Das 
br i t ische We l t re i chsys tem wurde v o m Bolsche­
wismus in v ie len Punkten kop ier t . W i e Eng­
land bediente sich Moskau der Po l i t i k des 
Tei le und Herrsche, um die V ö l k e r gegen­
einander ausspielen und so besser unterwer ­
fen zu können. Dem „Te i l e und Her rsche" wa r 
auch die neue Sowjetver fassung von 1943 ent­
sprungen, die die einzelnen Bundesrepubl iken 
der UdSSR, m i t e inem Schein der Selbständig­
ke i t ausstattete und sich durch V e r m e h / u n g 

der Außenkommissar ia te eine Ve rs tä rkung 
der Gesamtstoßkraft des zentra len Moskauer 
Außenkommissar ia ts sicherte. So forder te der 
Präsident des ukra in ischen Rates der V o l k s ­
kommissare, Kruschew, zur Vo rbe re i t ung der 
Besi tzergrei fung Ostpolens fünf Bezirke, die 
west l i ch der Curzon-L in ie lagen und v o n So­
w je t ruß land selbst noch n icht o f f iz ie l l bean­
sprucht worden waren . W i e die Ukra ine , so 
mußten auch die anderen scheinselbständigen 
Sowje t repub l i ken Gebiets forderungen Stal ins, 
die der schwer fä l l ige ' Moskauer Zent ra lapparat 
n ich t m i t der Schnel l igke i t v e r w i r k l i c h e n 
konnte w ie die regionale Ver t re tung des Mos­
kauer Imper ia l ismus, von sich aus durchdrük-
ken. W i e das br i t ische Empire wa r auch die 
neu entstehende Commonwea l th of Nat ions 
der Sowjets we i te r n ichts als ein W e r k z e u g 
zur b ru ta len Un te rd rückung und Ausbeu tung 
mi t dem ausschl ießl ichen Z ie l , Kanonenfut ter 
fü r die Zwecke der W e l t r e v o l u t i o n zu gew in ­
nen, Steuerzahler zur F inanzierung des we l t ­
revo lu t ionären Kr ieges und Rohstof f l ie feran­
ten für die sowjet ische Au f rüs tung zur erwer­
ben. Ein System, das w ie das bolschewist ische, 
bis zum Beginn des deutsch-sowjet ischem Kr ie ­
ges im Jahre 1941 rund 33 M i l l i o n e n Menschen 
l i qu id ie r t hatte, brauchte n icht k le in l i ch zu 
sein, wenn es darum ging, die Menschen der 
k le ineren Staaten in der sowjet ischen Nach­
barschaft m i t Gewal t in die ihnen-wesensf rem­
den Formen des Sowjetempires zu zw ingen . 

verbände führten gestern Angriffe gegen 
rere Häfen an der italienischen Westküste^ 
sonders gegen Genua. Durch Flakartillerie^ 
Lultwafte wurden dreizehn feindliche r

j ( 

zeuge abgeschossen. KampflliegergescM". 
bombardierten in der Nacht zum 13. Mal 
feindliche Flugplätze an der Ostküste 
kas. In den Flugplatzanlagen und nn>*'r

 j ( 

abgestellten Flugzeugen entstanden zahn* 
Brände und Zerstörungen. 

Starke nordamerikanische Bombervef*' 
richteten am gestrigen Tage Angriffe ff 
mehrere Orle ln Mitteldeutschland und 9 
Brüx (Protektorat), die Schäden und Vef 
unter der Bevölkerung zur Folge h a t l ° % 
heiligen Luftkämpfen und durcli FlakarH'J, 
wurden 91 nordamerikanische Flugzeuge- ^ 
unter 78 viermotorige Bomber, abgesch" -
In der letzten Nacht griff ein schwächere' 
tischer Bomberverband Ziele Im norddod''^ 
Küstengebiet und in Belgien an. D r e l z e n f l

1 | j n j , , t j a i h " " 1 ~ r - " 
molorige Flugzeuge wurden durch Nach" mjk^ T . e S | 

abgeschossen. u l iw t ' t t ! n 

Die anhaltenden starken Angriffe b r i > l n l e n c 

nordamerikanischer Bomber gegen die b' A 8 d r u c k 

ten Weslgebicte können als VorbereH«"'jBtJiK?!, m m t n i 

Invasion betrachtet werden. In der Ze" i fc». '^ ist, v, 
I i bis 10. M a l verlor der Gegner da" c ' „A deutsch« 
Flugzeuge, darunter 120 viermotorige " ° Jbt "Josten 

^S*£,y Meister. 
Vtrlu und Druckl l.iianHio>i>4ieiZciiiuw,D>uduirci u. Vcrlj««»"','' rf^Pt ..' die n 

Wilhelm M.i.i-1 (». /- \v,.|,rm..l,i) i. V. IwinM ^ t W | ( ' U v a 300 
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Kof l i i^arn 

Der Ahnherr Roman von 
Else Wlbel 

Zu jener Zei t konn te er sich nur ganz sel­
ten den Luxus gestatten, satt zu sein. Meis t 
hunger te er sich m i t le id l i chem Ans tand durch 
d ie Tage und Wochen . 

Obg le ich d e r W u n s c h , neben diesem eigen­
ar t igen Geschöpf G i l l a dor t am andern Ende 
der Tafel 6 i t z e n zu können , immer mehr Ge­
wa l t über i hn bekam, ve r r i e t er sich m i t k e i ­
ner einzigen Bewegung. 

He im l i ch verb iß er sin ingr immiges La­
chen. Die W e l t der GiV.a Tüngern und d ie 
seine — — N i e durf te er h ierher zurück­
gekommen 

Aber er war dann doch zurückgekommen. 
Immer wieder, m i t demselben starken Ve r l an ­
gen, sie wiederzusehen. c o w i e heute. „GiMa, 
feine, stolze Gi l la T ü n g e r n ' " Hat te er das 
w i r k l i c h eben laut vo r sich n in gesagt? 

Es wa r Zei t , daß man sich selbst energisch 
zurückpf i f f . Das g ing denn doch zu we i t , 
daß e inen d ie Luf t h ier derar t verzauber te, 
daß man m i t feuchten A u g e n w i n k e l n e twa 
h ie r herumstand und Er innerungen nachhing, 
d ie "genau betrachtet , ke 'neswegs nach Süße 
und W ä r m e einer Frau aussahen. f 

Er hatte in Gt l la nie d : e Frau gesucht. I m ­
mer wa r sie ihm nur der prächt ige Kamerad 
gewesen, der aus seinem Leben n icht mehr 
f c i t zudenken war , dessen Nähe er brauchte. 
Zu a l lem anderen fehl te i h m in jenen Sturm­
und Kampf jahren nach dem großen K r i eg ganz 
e in lach Zei t und .Ruhe. Ihm schien, Gi l la 
hat te auch nie anderes von i hm erwartet . 

A l l e rd ings , w e n n man ehr l i ch sein w o l l t e , 
es hat te i hn n icht sonde i l i ch bekümmer t , was 
Gi l la Tüngern v o m Leben im a l lgemeinen und 
v o n i h ren Freunden m besonderen erwar te te . 

Aber je tz t wo l l t e er zu ihr. Lange genug 
hat te man sich h ier mi t uhnütz igem Gedan­
k e n k r a m herumgeschlagen. , 

Er setzte s ich, v o l l einer p lö tz l ich e rwach­
ten, rasenden Ungedu ld , au l den unbequemen 
Sitz, gab Gas und fuhr i n durchaus unvor ­
schr i f tsmäßigem Tempo in we i te K u r v e n , die 
zu Ta le führ ten . 

Nach einer knappen halben Stunde lag 
Gut Fohlenweide, das Gi l las Großmut ter ge­
hör te, unter i hm. 

Er spürte ein leises Ziehen am H e r z e n . . . . 
das wa r woh l d ie F r e u d e . . . . Freude auf das 
Wiedersehen mi t Gi l la 

«Da lag schon das z i t ronengelbe behagl iche 
H f u s der Tüngerns, h in ter der Mauer , über 
die der w i lde W e i n in kora l lenro ten Blät ter­
ranken niederströmte. Dahin ter führ te eine 
k le ine A l l e e von Ebereschenbäumen zum 
Hause. 

Rot 
Beeren 
Schaar 

der 
Eine 

leuchteten die Fruchtbüschel 
aus dem Graugrün der Blät ter , 
z iehender Vöge l w a r dor t e ingefa l len 

und k röp f te hast ig mi t ruckar t igen Bewegun­
gen die mehl igen Früchte. 

D ie W ä l d e r drüben loh ten, n ie war der 
F tue rb rand des Herbstes so (est l ich w i e heute. 
Abe r der blaue Schatten der sanlt und schön 
geschwungenen Höhen würde woh l schon 
f i ü h am M i t t a g in das Ta l fa l len, das sich 
dann mi t Kühle fü l l te 

Inm i t ten einer großen und le ie r l i chen St i l le 
lag heute w i e immer das Herrenhaus, das i n 
den k la ren L in ien des Empire erbaut war . 
G lück l i cherwe ise hat te s ich ke ine der Gene­
ra t ionen, die es in ununterbrochener Reihen-
lo lge bewohnten , veran laßt gesehen, <.s nach 
eigenen Ideen umzugestal ten. Sie h ie l ten 
zuch tvo l le T rad 'Üon , diese Tüngerns. Haus 
und Hof Foh lenweide wa r eine feste unwan­
delbare He ima t gebl ieben. 

G i l la paßte dor t h ine in . M a n hät te sie 
sich k a u m an e inem andern Platz denken k ö n ­
nen. Sie gehörte in diese hel le, in sich selbst 
ruhende Landschaft . 

Er stand auf, war f den schweren M i l i t ä r ­
mante l auf den Wagensi tz , zog die Lederhand­
schuhe aus und h ie l t dann m i t l en in der Be­
wegung inne. Plötz l ich kam er 6ich v o r w i e 
einer, der im Begri f f steht, dieses f r ied l i che 
Haus dor t m i t Unruhe zu er fü l len . 

Er sah die alte Exzellenz Tüngern vo r sich, 
w i e 6 le , ein wen ig abweisend und nicht sehr 
stark interessier t an den Dingen, die, außer­
ha lb der wohlabgewogenen Ordnung ihrer 
Lebenssphäre lagen, ihn betrachten würde , 
wenn er ihr von dem Bi ld sprach, das er in 
dem poln ischen Schloß entdeck! hat te , in dem 
er eine Zei t lang ve rwunde t gelegen. 

E : n Bl id des Leuln-.ints Tüngern wo l l en Sie 
In diesem gräßl ichen Po'en entdeckt haben? 
Eine Kop ie des Gemäldes, das bei u n s . . . . 
h ier bei uns im Gartonsaal hängt, und niemals 
seinen Ehrenplatz ver lassen h a t ? . . . Me in l ie ­
ber Her r Haßdahl , Sie lagen ve rwunde t In 
diesem Schloß. S'e habe.- gef iebert. Es ist zu 
verstehen. E : n Bi ld aus unsere; Fami l ie — i n 
e inem poln ischen Sch lo t t 

.Altstadt 
'«fk P, 
p»lSste 1 

Vcrlm*ldtCT '• wintern ..i».«,. -.—.-...-i...., - -. ... *p 
H«upti.-hrilil«nii Ol. Kurl i'leiflor, Uumwwiudl . f'U, KauM" f } , - ' 

Anirijcn|.".iiiiirt s etk. Pete 
— — — — — — — — — — ^ ^ [ ' C I ' 

So ungefähr würde sich i h re E**9r 
w o h l äußern. 

üb r igens w a r es durchaus mögl ic "^ 
der j unge Dragoner im W i n t e r 1812 in 
hungen zu diesem Schloß getreten v/ai - ' 

Sonderbar a l lerd ings, daß die F a m i l ' f j 
solchen Beziehungen, sofern sie w i r k " c j 
standen ha l ten , n ichts zu wissen, schief-

D ie Bi lder mußte. . verhäl tnismäßiB., 
nacheinander entstanden sein. Sie »" 
einander vo l l kommen , t i s au ' eine, 
schein l jch belanglose Einzelhei t , de re ° . 
W o l t e r Haßdahl i m Augenb l i ck nicht 
entsann. Es war eine me rkwü rd i ge u 1 1 

nächst rätselhaf te Angelegenhei t . 
N u n , i rgendwie w ü r d e sich eine 

l inden. U n d w e n n es n ich t der Fal l ^ Q 

so w i c h t i g wa r d ie Sache auch n icht 
a l le in wa r jetzt , daß er Gi l la sah. Das 
des Bi ldes zu lösen, bl ieb dann noch 
Zei t . W e n n es überhaupt e in solches 
gab. M a n wü rde sehen. 

M i t e inem Satz stand er auf der Er" 1 

wen ig steif v o m langen Sitzen in d' 
fährt , g ing er durch daL handgesch 
Eisentor den sauberen W e g ent lang, d e i 
sehen den Bäumen zu c'en Sandste in" 
vo r der Eingangstür füh l te . 

Rechts und l inks von- diesem We-Sj 
das bunte Blühen ' langges t reck te r f* 8^» 
v o l l steifer bunter Z inn ien . Ih r T -
: h m herüber. 

Er stiep, die Stufen empor, zog a" p% 
Glockengr i f f , der eine schmale bronzen* V\ 
darste l l te , lauschte dem woh l v o n mu te " 
nach, der leise verha l l te . 

'For tsetzung 0 

1 v S S « r a 
V. t f i . ' n c >' 
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mißhan 
Bevölk* 

Jahren 
imus W 
g e n bew 

der -
hat ' acbll«'JEu^ r bergefi, die 10 M inu ten von der Stadt-
c h c r ' V e r « 

v"KT? n Sonnenstrahlen haben die Bewohner 

Von 
Robert Koci 

: , f e f h

i s t F rüh l ing geworden In Prag. Die aus-
»V 'n ten Anlagen des Kinsky-Parkes und des 

Vernix* ^ d»s i . j l l k 6 Mo ldauufer säumen, überziehen 
seinem'.Jj^^?' dem ersten zarten Grün, die ersten 

"•Oldaustadt au« den 
*"» geilockt, die E i ­

den Dienzenhofer bis zur Burg mi t dem Ve i ts ­
dom, die auf dem harmonisch aus dem Stadt­
b i l d wachsenden Burgberg die Si lhouet te 
Piags k rön t , zeugt jedes baul iche Denkmal 
von dem W i r k e n deutscher Ku l tur . Fre i l i ch 
f indet man auch Ausnahmen — moderne nüch-

^ H - ' ^ n n e i n den Ka-
seine Sc"*, l,,0 des „Prager Vene-

Uten. Er ««"JK 
versteckt ^ 
der geP e 

zugreifen, 
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ege von 
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iaß die 1 ^ 
Todfeind 

den w e s t l ' * l 
usrottunrjsP 
:h h i n z u M . 
erk lä ren: i 
ihr Deut«' ' 
d ie bolscW 
m l " 

r a n n t 

n der OK* 
»ndlungen 

et tuno Vfr 
Ar t i l l e r ie " ; 

cldet. AH 
des Golfe» 
estl ich C»J* 
gern A r t U g 
id S c h l a f 
i l enkung 8 ' , . 
s an. E' <t« 

i n deren 
hr fach de» 
Einsatz «J 

it d ie ScK 
dl iche B o ^ 
ffe gegen _ 
Wes l küs t ^ i 
akar l l l l e r l ' j , 
• t i id l iche 
sgergesch« j 
n 13. M a l J 
Dstküste 
und unter 
iden zahir" 

lomberver* 1 

Angr i f fe 
and und 9 
> und Ver" 
Ige hatten; 
h P lakar l l " 
Flugzeuge, 
, abgesch" 1 

chwürherer 

n o r d d e « " j | 
LH * 

bereiten s ich auf 
^vo rs tehende Sai-
v ° r und sogar da6 
•eisch der unzähl igen 

die an der Sme-
'tücke v o n den Pra-
•riit we iß Got t was 

werden, ist i r -
^ e f rüh l inghaf ter 
•"den. In den zahl -

t Grünanlagea der 
°«tadt und der Vo r -

e r l reuen s ich junge 
* t B t mi t ihren Spröß-

« der 

ngrl f fe 
gen 

Frühl ings-
auf mancher Bank 

©in Angehör iger 
" ' leren Generat ion 
kleines M i t tags -

l I cnen oder die A r -
«eines Mi t tagsb la t -

°as pulsende Lehen 
flößen Straßen, der 
eJi w ink l i gen , schat-
"rager Gäßchen und der hel len Plätze 

im Kr iege nicht v ie l eingebüßt zu ha-
'Urnal die Frauen und Mädchen es aus­

bauet verstehen, sich mi t den einfachsten 
! n elegant zu k le iden. Wer al lerdings gc-
' Ist, unter die Oberf läche der Dinge zu 
? n, w i rd sehr bald feststel len können, daß 

J*°en der Hauptstadt des P r o t e k t o r a t 
i. 'nders geartet ist, als da6 anderer Groß-

des kämpfenden Europas — mi t Aus-
* Jener, in denen der fe ind l iche Ter ror -
»eine schmerzl ichen Spuren h i n t e r l a s s e n 
Prag — u n { j m j t seiner Hauptstadt das 
•e Protektorat — steht ebenso i m fünf ten 
Jahr und im zwei ten Jahr des to ta len 
e ' n6a tzes . Davon zeugen nicht nur d ie 

J L " 6 " der verschiedensten Waf fenga l tun -
U* r Wehrmacht , die aus dem Stadtb i ld nicht 
J?denken s ind, die auf Holzgas umgeste l l -
?|*f twagen oder die Zet te l , auf denen d»r 
^ Ihaber zweisprachig bekanntg ibt , daß 
° e t r ieb für Kr iegsdauer geschlossen sei. 

^? auch noch so manches Schaufenster an 
Höhere Zeiten er inner t , 6 0 w i r d doch der 
I' ' nicht v i e l mehr erwerben können, als 
| Grund seiner Bezugsrechte — die bis 
»-"Wesentliche Ausnahmen denen im ü b r i -

j*fchsgebiet g le ichen — zusteht. V o r kur -
j , e 9 ing Prag seinen fünf ten Jahrestag als 
^'Uptstadt des Protektorates Böhmen unrl 
j lJ- In den fünf Jahren, die im Grunde 
^**. Leben eines Vo lkes oder einer Stadt 

v ' e l bedeuten, hat die Mi l l ionens tad t und 
Besamte tschechische V o l k eine g rund-
da W a n d l u n g durchgemacht . A u s dem 
, * e 1 Paris", das sich, oft vergeb l ich , be-

hinter e iner großsprecherischen und 
«."den Fassade seine durch die ver leh l te 
l der tschechischen Machthaber der 
* 1918— 1938 verursachte wi r tschaf t -
. ku l ture l le und moral ische A r m u t zu 
. r9en, ist ein Prag geworden, das sich 
4 geschicht l ichen Aufgabe, M i t t l e r z w i -

dern Westen und dem Osten Europas zu 
L v ° ' l bewußt ist. Diese Aufgabe, die der 

J^tadt und ihren Menschen nach dem 
'939 gestel l t wurde, lügt s ich v ie l besser 

Hoch erhebt sich die Burg über der al ten deutschen Stadt. (Foto: U fa ) 

tern kah le Häuser, die oft p lö tz l ich die roman­
t ische St i l le der schmalen Gäßchen der A l t ­
stadt unterbrechen, eckige, formlose Büro-
und Geschältsgebäude, d ie das Straßenbi ld 
des Geschäftsviertels der Neustadt beherr­
schen und die t raumhaft schönen Al t -Prager 
W i n k e l über tönen und erdrücken. Abe r sie 
sind noch da, die alten k le inen Höfe mi t ihren 
ste i len Treppen und ihre „Pav la tschen" — 
man muß sie nur zu f inden wissen. Sie haben 
sich in die zahl losen schatt igen Durchgänge 
zurückgezogen, die durch Haustore, Treppen, 
Höfe und Gärten die Stiaßenzüge verb inden 
und für den Fremden ewiges Geheimnis, für 
den Prager aber Quel l immer neuer, beschau­

l icher Freude se'n werden. Man hat i rgendwo 
Piag als „d ie Stadt der Durchgänge" bezeich­
net, aber diese Bezeichnung bezieht 6 ich wahr­
scheinl ich — sowei t sie von einem Or ts f rem­
den 6tammt — auf jene modernen „Passagen", 
die, durch die Geschäftshäuser der Neustadt 
führend, heute w ie vo r dem Kr iege M i t t e l ­
punk t des geschäft l ichen Lebens der Stadt 
s ind. • • • 

Die W a n d l u n g , die das tschechische V o l k 
in den vergangenen fünf Jahren er lebte, ist 
i m wesent l ichen eine Rein igung v o n den art­
f remden — meist jüd ischen — Einf lüssen, die 
vo r 1939 al le Lebensgebiete dieses Raumes 
beherrschten. Die Gesundung des tschechi­
schen w i r tschaf t l i chen, po l i t ischen und k u l t u ­
re l len Lebens br ing t die immer stärker zum 
Ausdruck kommende Abkeh r von den ehema­
l igen demokrat ischen Idealen und die Ein­
fügung in das Programm der Neuordnung 
Ei.ropas unter Führung Großdeutschlands m i t 
sich. Das tschechische V o l k ist s ich seiner 
Aufgabe im Rahmen dieser Neuordnung be­
wußt geworden und es setzt al le seine Kräf te 
zu ihrer Er fü l lung ein. Die Übernahme des 
Schutzes des Großdeutschen Reiches über das 
Pro tek to ia t Böhmen und Mähren i m März 
11)39 erübr ig t den Einsatz der Tschechen im 
Kampf mi t der Waf fe auf den Schlacht fe ldern 
Europas. Das tschechische V o l k er fü l l t jedoch 
die gestel l ten An fo rderungen durch 6 e i n e rast­
lose A rbe i t in den he imischen Betr ieben und 
in denen des übr igens Reiches. A n dieser 
Tatsache können weder die w iederho l ten Stö-
mngsversuche der ins Aus land gef lüchteten 
ehemal igen tschechischen Pol i t iker noch die 
e inzelnen Saboteure e t w a 6 ändern. Das ge­
samte tschechische V o l k weiß, daß es nur 
zwei Wege beschreiten kann : den einen, der 
es zu einer west l ichen Provinz der Sowjet­
un ion mi t al len Schrecken der bo lschewist i ­
schen Herrschaf t machen würde oder den an­
deren, an dessen Zie l Föhmen und Mähren 
al6 b lühende M i t t e eines geeinten Europas 
stehen. Es hat 6 ich durch die geschicht l iche 
Tat seines Präsidenten am 15. März 1939 für 
den letzteren entschieden. Die Gegenwart be­
weist , daß e6 der r icht ige Weg ist. -gf-

K u l t u r b r i n g e r a u s U S A . 

K a r i k a t u r : K e y / Dehnen-Dlenst 

„Schau Jim, das alte Gerumpel soll Kultur 
sein — keinen lumpigen Cent ist das Ding 
w e r t . . . 1" , 

Die betrunkenen Paviane 
Südafr ika w i r d von einer Unmenge von Pa­

v ianen bevö lker t , die eine wahre Landplage 
b i lden. Sie ru in ieren nicht nur d ie Bäume, son­
dern verwüsten auch die Gärten, Felder und 
Hühnerhöfe . Um dieser Plage zu begegnen, 
hat die südafr ikanische Regierung eine Prämfe 
für jeden toten oder gefangenen Pavian ausge­
setzt. Die Erfolge waren bisher noch recht be­
scheiden, we i l die schlauen Tiere zu bewegl ich 
s ind . In der Kapko lon ie s te l l te e in Farmer 
mehrere offene mi t W e i n gefü l l te Bott iche auf. 
A m nächsten Morgen fand er zu seinem Er­
staunen 200 Paviane um die Bot t iche l iegen, 
6ie waren sinnlos bet runken. Er brauchte nur 
einen Knüppe l zu nehmen, u m den T ieren den 
Garaus zu machen. 

Ein Tag im Jahre 2 0 4 4 / Ein Sprung über hundert Jahre hinweg / v ° n Fr i-z R e i n h a r d 

Dreizehn ' Ä s , , landschaft l ichen und baul ichen Rahmen 
c h X n ^ f L ^ ' b i l d e s . d a s i 

A u * « , i n ih .or Co« 
i m wesent l ichen durch die 

J K t ? ' i n i n r e r Gesamtw i rkung got isch anmu-
h r i 1 " ^ ; f-inien der Prager Burg am deut l ichsten 

die b e ' 5 [ k A u 8 d r u c k kommt . 
o rbere i l« n f < < ! t yk . , ! i m r a ' n icht wunder, ' daß es gerade das 
ii der '/'••''. i t „ d 'st, w e l c h . « ; Prag seinen unauslösch-
igner d o « e ' | | i "deu tschen Charakter g ibt — sind doch 
olor igr, "o" 1 ^ " o t i s l e n Bauten clmchwegs W e r k e deut-

\i Meister. Beginnend von der Kar ls-
i i u . v « i ^ « n - ' i 3 I i d i e mi t wuch t igen Bogen über d ie 
,. v. n-.tnM ^Jifi|,«tv-a 3(X) Meter brei te Mo ldau die Stadt-

H^rk Peter Parlers ist, über die zahl re i -
p a l ä s t e und k i r ch l i chen Bauten der bei -

^ t s t a d t und Kle insei te verb indet und 
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g ^ -»nner an Hörern und Tasten 
V 1 » " r ^ u r n Ist die Ncrvenr.entrale des Krlet;«-
V ''ei ftc hn modernen Seekrieg unerlBMtche, 
•»-Nni a * Uas Abhören wichtiger Funksprüche 

iS »lh '"'e Einr ichtung Ist der Funkverkehr 
" A . ? * 1 " stlindlg wechselnden Gehclmschlüssel 

* u ' n , : Kriegsberichter Pietzuch, P B Z , , Z.). 

Es ist eine schwüle Nach l . Der Kalender 
zeigt den 10. Ju l i 2044. Frau Emilife langwe i l t 
s ich. Sie si tzt am Fenster ihrer Wohnung und 
b l i ck t h inun te r auf das nächt l iche Tre iben der 
Straße. Die rasenden Bänder der Leucht rek la­
men, die in. Abständen von drei Sekunden bald 

rot , bald grün, bald v i o ­
let t auf leuchten, werden 
in ihrer L ich t fü l le noch 
durch die unzähl igen 
Or ient ierungsscheinwer-

fer über t re f fen, die die 
Luf tst raßen der Raketen-

^ » f lugzeuge über der Stadt 
mark ie ren . 

Emi l ie war te t auf 
1 küs. ihren Mann , der längst 

las*-* v o m Büro hätte zurück 
sein müssen. Sie beginnt 

Zeich».: Marck.Hscher J U ^ a b c r ^ 

Lektüre im Tagblat t über die erste gelungene 
Landung auf dem M o n d vermi t te l s We l ten raum­
schiff, die vor zwei Wochen stat tgefunden hat 
und die ganze We l t i n A t e m hä l t (die kühne 
Expedi t ion ist immer noch n icht zu rückgekehr t 
und 6e i t drei Tagen ist auch p lötz l ich die Funk­
verb indung mi t ihr abgerissen), vermag sie 
zu fesseln. 

W o nur Hans w ieder ble ibt? Sie n immt ein 
Buch zur Hand, legt es aber nach ein igen M ' n u -
ten zur Seite. In ihm ist berei ts die letzte Neu ­
hei t , der automatische Appara t im Kle inst ­
format „ W e n d e u m " , verwer te t . Er b lä t te r t die 
rechte Seite des Buches selbst um, sobald das 
Auge den letzten Buchstaben des letzten Wor ­
tes auf der letzten Zei le gestrei f t hat. 

V ie l l e i ch t hat er w ieder diese Lo lo getrof­
fen, über legt sie und spürt die Eifersucht nagen. 
(Auch i m Jahre 2044 gibt es noch Eifersüch­
tige.) A l s sie den Fernsehapparat anknipst , g ibt 
man gerade d ie „F ledermaus" v o n Johann 
Strauß in einer Über t ragung au» W i e n . Richt ig , 
es is t ja Festauf führung zum hunder ts iebz lg-
j&hr igen Bestehen der ew ig jungen Operet te. 
In p last ischen Farben sieht sie, daß g l ück l i ch 
n u r der ist, der verg ißt , und dreht w ieder ab. 
IJ.fi e r inner t 6ie zu 6ehr an Lolo. P lö tz l ich hö r t 
sie, w ie die Maschine auf dem f lachen Dach 
des Hauses landet. Got t 6ei Dankt H a n 6 ist ge­
kommen . Er t r i t t e in, im Straßenanzug, nur die 
F l iegerbr i l le deutet darauf h in , daß er eben 
v o m Büro m i t dem Fami l ienzweis i tzer he im­
gef logen ist. Abe r k o m m t er auch v o m Büro? 
Nach herz l icher Begrüßung küßt Hans Emil ie. 
(Auch i m 21. Jahrhunder t küßt man — etwas 
unhyg ien isch und rückständig — noch mi t dem 
Mund ) . „Entschuld ige, L ieb l ing" , sagt Hans, 
„ i c h habe mich etwas verspätet, ohne meine 
Schuld, denn als i ch gerade die Ost-West-
Passage h inabf log, gab der Verkehrsposten an 
der Kreuzung rotes L icht und ich mußte war ten , 
b is der Strom der Nord-Süd-Passage vorbeige­
f logen war . Gibt es etwas zu essen? Zu a l lem 
Ung lück funk t ion ie r te meine Hubschraube n ich t 
r i ch t i g , so daß ich dauernd zwischen der 800-
und 900-m Höhengrenze pendelte, was mi r 
schl ießl ich von der Flugpol izei e in Strafmandat 
eingetragen hat " . 

Emi l ie ist beruhigt . „ I ch habe schon lange 
anger ichtet" , meint sie und drück t auf e inen 
Knopf , worau f so for t e in „T i sch le indeckd ich" 
a u 6 dem Boden herauf6 te ig ' . . „Ho f fen t l i ch bist 
du mi t der Mayonnaise zufr ieden?" E6 g ib t 
Sel ler ie mi t Mayonnaise als Vorspeise. N u n , 
das Ger icht schmepkt ihnen vorzüg l ich , obwoh l 
die Mayonnaise mi t dem Universalapparat 
„M ischea l les" zubereitet ist, in den man die 
Eier, die Speiseöl- und Es6igf lasche sowie 
Pfeffer und Salz nur h ineinzulegen braucht. 
A l les übr ige besorgt der Appara t selbst. 

„Chacun a son gout" , s ingen sie gerade in' 
W i e n , als Emi l ie w ieder den Fernsehapparat 
angeknipst hat. (Man drück t 6e i t dem Jahre 
2023 nur noch auf den Knopf, w e n n man etwas 
haben wi l l . ) „Übr igens" , beginnt Hans wieder, 
„ a n der Luf tk reuzung 13 habe ich vo rh in Lo lo 
getrof fen, 6 ie f log i n e inem rassigen Sport-Ein­
sitzer und läßt d ich grüßen" . • 

„ W i e s o " , f ragt Emi l ie gereizt, denn auf 
dieses Mädchen ist sie nun e inmal n icht gut 
zu sprechen. Hans hat sie schon vo r Emi l ie 
gekannt und Frauen s ind, was das Vo r l eben 
ihrer Männer anbelangt, skept isch. „Hast du 
sie gesprochen?" 

„ A h e r ne in , L i eb l i ng " , mein t Hans, „s ie 
hat mich nur angeiunkt . Ich weiß gar n icht , 
von w e m sie meine We l len länge erfahren hat. 
Ih re Grüße kamen auf meinem Gerät jeden­
fal ls tadel los an . " — „Deswegen wars t du also 
so lange aus", e rw ider t sie schnippisch und 
verz ieht das herzförmige Mündchen, „ und ich 
kann hier w a r t e n . " — „ A b e r Mäuschen" , be­
ruh igt sie Hans und gibt ihr nochmals einen 
unhygien ischen Kuß, „s ie funk te doch nur im 
Vorbe i f l i egen und ich konnte ihr gar n i ch t 
mehr an twor ten , so schnel l war si,e w e g . " 

A l l e i n , Emi l ie hat end l ich dic Gelegenheit , 
auf die sie seit Tagen war te t . Sie geht zum 
Ang r i f f über. 

„ M o r g e n mußt du mi t dem Wagen zum 
Büro fahren, denn — " , beginnt sie, aber kommt 
n icht wei ter . — „ W a s , mi t diesem vors in t f l u t ­
l ichen W a g e n von Anno dazumal sol l ich mich 
herumärgern" , ru f t Hans empört , wobe i natür­
l i ch „ v o r s i n t f l u t l i c h " stark über t r ieben ist. 
„ W a n n b in ich denn da im Büro? üb r igens 
k a m ich auch heute f rüh erst 10,Minuten nach 
8 Uhr an, w e i l , w e i l — w i r zu lange l iegen 
gebl ieben s ind. " Die Ursache dieser Verspä­
tung scheint recht nett gewesen zu sein, denn 
Emi l ie errötet . (Ja, Frauen er rö ten selbst noch 
in dieser so for tgeschr i t tenen Zeit.) 

„ D u kannst d ich ja auch fahren lassen", 
an twor te te Emi l ie und meint dami t zwei fe l los 
die Rol ls t raßen, denn Gehsteige, auf denen 
man einen Fuß vo r den anderen setzen muß, 
um sich mühsam for tzubewegen, g ib t es fast 
n icht mehr. Die a l leror ts e inger ichteten Rol l ­
straßen waren die große Sensation des Jahres 
2010, sind aber je tz t a l l täg l ich . 

„ W o h i n w i l l s t du e igent l ich morgen?" f ragt 
Hans und überhör t den E inwur f seiner Frau. 
„ I c h muß morgen f rüh schnel l nach W i e n f l ie­
gen und b i n bis zum Mi t tagessen wieder zu­
rück " , sagt sie und w i r d bedeutend zär t l icher, 
w i e alle Frauen, wenn sie e in neues K le id 
oder einen neuen Hut wo l l en . „ I c h habe mi r 

im Journa l e in wundervo l les Abendk le id aus­
gesucht — neuestes Wiene r Mode l l — so . . . " 
i äh r t sie fo r t und macht eine graziöse Bewe­
gung mi t Zeigef inger und Daumen. 

„ U n d " , meint Hans bedeutend versöhnter , 
denn Emi l ie hat sich auf seinen Schoß gesetzt, 
„ u n d deswegen sol l i ch auf die Maschine ver­
zichten? Hast du denn überhaupt schon alles 
zum Mit tagessen für morgen e ingekauf t?" 

„ N a t ü r l i c h , Hänschen" , an twor te t sie, „d ie 
Rohrpost ^funkt ioniert seit heute auch wieder 
und die Lebensmit te l s ind v o r h i n al le ange­
kommen. Fleisch, Suppenwür fe l und Gemüse." 
M a n muß wissen, daß zu den einzelnen Ge­
schäften, w i e Fleischer, Bäcker usw. Rohrpost­
anschlüsse gelegt s ind (2041), u m der geplag­
ten Hausf rau die Rol lstraßen zu ersparen. 
M a n d rück t e infach auf den Knopf „ M a x Bär, 
Fleischer, Math i ldcns l raße 7" .und legt die Be­
ste l lung über zwei Schweinskote le t te (zweck­
mäßigerweise fügt man v ie l l e i ch t h i n z u : so 
groß w i e e in Suppentel ler) i n d ie Rol le und 
eine halbe Stunde später kommen sie anqe-
braust. Rechnung l iegt bei und w i r d am Ende 
des Monats draht los begl ichen. 

Es kommt also, w i e Emi l ie es w i l l . (Das 
war auch schon Immer so.) Sie f l iegt am 
nächsten V o r m i t t a g nach W i e n , ist längst b is 
zum Mit tagessen zurück, während Hans sich 
i n den Wagen setzt. Er fähr t Mode l l „ H i n ­
dern is-Sprung" m i t Propel ler und k l e i n e n . 
Tragf lächen an den Seiten, dami t er über 
k le ine im Wege stehende Hindernisse elegant 
h inweghüpfen kann . Das Mi t tagessen ist 
t rotzdem pünk t l i ch auf die M inu te fer t ig , als 
Hans von der A r b e i t zurückkommt . Emi l ie 
is t dabei strahlender denn je. 

„Hans " , f lötet sie, „d i t bist ja ein so l ieher 
und guter Mann . Gefal le ich d i r?" Sie hat 
na tü r l i ch g le ich das neue Abendk le i d ange­
zogen. 

N u n , Hans gefä l l t seine Emi l ie , wom i t a l ­
les in Ordnung ist. Und die Mondfahrer? Die 
s ind am nächsten Tag na tü r l i ch zurückgekom­
men und haben m i t ihrer n icht ganz p rogramm­
gemäßen Rückfahr t beinahe Unhe i l anger ich­
tet. Ans ta t t näml i ch genau die Pei lung e in­
zuhal ten, wobe i sie auf ihrem Startplatz ge­
landet wä ren , h ie l ten sie aus noch n icht ge­
k lä r ten Gründen um zweitausendstel Grad da­
neben und kamen am Königsplatz herunter . 
Dies g lück l i cherwe ise morgens um 5 Uhr, so 
daß we i te r n iemand zu Schaden kam. 

Hans und Emi l ie s ind von dem Lärm n icht 
e inmal aulgewacht , denn sie t räumten geiade 
v o n . der „gu ten al ten Ze i t " — v o m 20. Jahr­
hunder t , -gf-

Eisenbahner Im Front­
einsatz 

Aur der Ausstellung der 
Reichsbahnkriegsmaler und 
Bi ldber ichter In Dresden 
werden Werke , Ze ichnun­
gen, Gemälde und Fotos 
zum T h e m a : „Kr iegseln-
satz der Deutschen Kelrhs-

§«.' bahn" gezeigt. — Unser 
HP Bilfl zeigt ein W e r k von 
| p ' Carl Batt ist l . 

Der deutsche Eisenbahner 
von heute steht genau so 
»n der Front w ie der Sol­
dat. I m m e r wieder mel -

- den die Berichte aus dem 
* Führerhauptquar t ier , daft 

.»».• sich deutsche Elsenbahner 
in den schwersten Lagen 
bewährt und hohe und 
höchste Auszeichnungen 
erworben haben. Das ist 
der beste Ausdruck der 
wehrhaf ten Nat ion, in de­
ren Schlcksalskampr auch 
der Berufselnmitz soldati­
schen Charakter erhält . 

( P K . - A u f n . : Krlegsbcr. 
Boesig, A'.l.) 
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Im in mmnnmlaM Zukünftige Te^tlUlnOuftrleföhrer roeröen gefcbult *^^°^\™i2°Tt^ 
Im Kampf gegen die Tuberkulose 
I n seinem V o r t r a g „Tuberku lose als 

Vo lksseuche" in der V o l k s b i l d u n g 6 s t ä t t e zeich­
nete Professor Dr . H o l f e l d e r (Posen) das 
B i l d dieser K rankhe i t und sch i lder te d ie Maß­
nahmen zu ihrer Bekämpfung. Sehr anschau­
l i ch sprach der Redner über den Krankhe i t s ­
vo rgang , den die Bazi l len im Körper des Be­
fal lenen hervor ru fen , und betonte, daß die 
M ö g l i c h k e i t einer Aushe i l ung besteht, wenn 
d ie K rankhe i t Im Anfanqss tad ium entdeckt 
w i r d . W e i t e r Raum war in seinen Aus füh run ­
gen der Fraqe der Erkennung des Krankhe i ts ­
bi ldes durch die Röntgenstrah len gewidmet . 
Die K rankhe i t läßt s ich h ie r schon in den 
An fängen feststel len. M a n hat es darum als 
zweckmäßig erkannt , unter den Gesunden nach 
den K r a n k e n zu suchen. Du rch die Reihen­
untersuchungen werden große Tei le der Be­
v ö l k e r u n g erfaßt. N o c h he i lbare Fäl le werden 
nach Feststel lung der K rankhe i t Im He i lans ta l ­
ten untergebracht , unhe i lbare Fäl le aber «o 
iso l ier t , daß jede Ansteckungsgefahr ausge­
schal te t w i r d . Eine Reihe v o n Röntgenb i ldern 
i l l us t r i e r ten da6 K rankhe i t sb i l d tuberku löser 
Menschen. Der Untersch ied zwischen schwe­
ren, m i t t l e ren und le ichteren Fäl len l ieß s ich 
unschwer feststel len. W e i t e r e Au fnahmen be­
r ich te ten von der Durch füh rung der Röntgen­
aufnahmen — die Zah l der Untersuchten be­
t räg t im Mona t eine M i l l i o n — und zeigten d ie 
Un te rb r ingung der K r a n k e n i n f reund l i chen 
He i lans ta l ten . D. 

Geschäf tseinbruch. Nachts wurde aus e inem 
Tex t i lwarengeschäf t in der Fr ider icusst iaße 
eine größere Menge versch iedener Stoffe und 
Strümpfe entwendet. D ie genaue Menqe Ist 
noch n icht festgestel l t . D ie Täter schoben den 
Rol laden der Ladentür gewal tsam hoch, schlu­
gen die Scheibe e in und st iegen e in . 

Unser L i tzmannstadt ist ein Tex t i lm i t t e l ­
punk t v o n ganz besonderer Eigenart. H ie r ist 
n icht — wie etwa in Aachen — nur d ie Tuch­
indust r ie zu Hause, oder — wie in Kre fe ld — 
nur die Seidenindustr ie, oder — wie in Chem­
nitz — nur die St rumpf indus t r ie : L i tzmann­
stadt ist e in „un ive rsa les" Tex t i l zen t rum. H ie r 
werden sowoh l Wo l l s to f fe als auch Baumwo l l ­
stof fe hergestel l t , d ie Se idenfabr ika l ion Ist 
hier ebenso beheimatet , w ie die Erzeugung v o n 
Schnürsenkeln. Korsett6toffe werden hier 
angefer t ig t und Fi lze, Strümpfe und Posamente. 
Kurzum alles, was zut Tex t i l b ranche gehört . 

Der ins Leben tretende junge M a n n , der 
sich dieser Indust r ie verschre iben w i l l , f indet 
m i t h i n ungezähl te Mög l i chke i t en , seiner N e i ­
gung zu folgen. 

Der Schulung des Nachwuchses w idmet d ie 
Tex t i l i ndus t r i e d ie größle Au fmerksamke i t . 
Da die Er r ich tung von Lehrbet r ieben bei den 
einzelnen Fabr iken den größten Schwie r igke i ­
ten begegnet — besonders je tz t i m Kr ieg — , 
haben 6 i c h die einzelnen Indust r iegruppen zu 
Vere inen zusammengeschlossen, um G e m e i n -
e c h a f t 6 - Lehrbetr iebe ins Leben zu rufen. I n 
Li tzmannstadt wurden berei ts v i e r derar t ige 
Lehrbet r iebe geschaffen: der W i r k e r und 
Str icker , der Tuch- und Kleider6toffindustrie, 
der Baumwol lwebere ien , der Seiden-, Samt-, 
Band- und ' F lecht indust r ie . Außerdem besitzt 
das benachbarte W i r k h o i m , die S t rumpfw i r ­
kerstadt , e inen Gemeinschaf ts lehrbetr ieb der 
Strumpf indust r ie . 

Unsere Tex t i l i ndus t r ie läßt sich ihre Lehr­
be t r iebe — die lehrmäßig den im A l t r e i c h 
vorhandenen ; n nichts nachstehen — etwas 
kos jen. Im Durchschn i t t we iden für den e i n ­
zelnen Zög l ing der Gemeinschaf ts-Lehrbetr iebe 
r u n d tausend Reichsmark verausgabt. 

Ein ganzes Jahr gehört der Lehr l ing seinem 
Lehrbet r ieb an. H ie r le rn t er al le Sparten des 
v o n ihm erwäh l ten Industr iezweiges genau 
kennen, und zwar sowoh l theoret isch als auch 

Auch Jäger forgen für Öie Volkeernährung / Jägerappell 
Der d ies jähr ige Jahresappel l unserer Jäger-

•cha f t wurde von Kreis Jägermeister M ü l l e r 
eröf fnet. Der Jahresber icht für 1943 wurde v o m 
Ste l lver t r . KREI6JÄGERMEISTER, ^ - B r i g a d e f ü h r e r 
Dr. A l b e r t ver lesen. Danach wurden 1943 
8 Stück Schwarzw i ld , 92 Stück Rehw i ld , 6072 
Hasen, 815 Kan inchen, 165 Fasanen, 2000 Reb-

A c h t u n g — 

J a h r g a n g 8 4 ! 
früher war man mit 60 reif für den 
Ruhestand, man überließ die Tages-
orbeit den Jüngeren und lebte seinen 
Erinnerungen. Heute wird der Johr-
gang 84 dringend gebraucht, und auch 
die gesammelten „Andenken^ an da­
zumal können bester verwertet wer­
den, besonders wenn sie Spinnstoffe 
entholten. Gebt euren Heizen einen 
Stoß: jedes entbehrliche Kleidungs­
stück, alte Wäsche, auch Vergilbtet, 
Brüchiggewordenet kann heute Ver­
wendung finden, um Rohstoffe für die 
Spinnstoffwirtschaft zu tehaffen. Front 
und Heimatnotgebiete warten auf 
Ertalz für Verlorenet — helft mit 
bei der Beschaffung det Nötigtlenl 

Spinnstoff- , WÜSCHE-u . K l e i d e r s a m m l u n g 
7. Mai bis 27. Mai 1944 

hühnor v o n unseren Jägern er legt . 75 v. H . 
dieser Menge w u r d e n an die Versorgungsste l ­
len abgeführt . Außerdem w u r d e n 140 Füchse, 
3 Dachse, 13 I l t isse, 6343 Krähen und Elstern 
geschossen. Dia Zahl der er legten Hasen be­
trägt mehr als das Doppel te de6 Vo r jah rs . D ie 
Krähenbekämpfung w u r d e auf A n o r d n u n g 
dee Reichsstat lhal ters er fo lg re ich durchgeführ t . 

Im Ansch luß daran sprach Jagdkamerad 
H o p p e r t über die W i l d v e r w e r t u n g . Amts ­
anwa l t B a t t k e sch i lder te hierauf In A n l e h ­
nung an das Reichsjagdgesetz die recht l i chen 
Best immungen und Verordnungen, d ie den 
Jäger betref fen. Die Rechtsfragen zwischen 
Pächter und Eigentümer des Jagdgebiets s tan­
den im M i t t e l p u n k t besonderer Betrachtungen. 

Den Höhepunk t der Verans ta l tung b i ldete 
d ie Rede des G a u j ä g e r m e i 6 t e r s Obers t 
B # t h k e . Der Redner 6 p r a c h über die Ver ­
besserung des Wi ldbestandes, über die Raub­
w i l dbekämp fung , über die Ve r te i l ung der Jagd­
gebiete und die Durch füh rung v o n Tre ib ­
jagden. Abschl ießend kennzeichnete er die 
W i c h t i g k e i t der Aufgaben, die es heute für 
den deutschen Jäger zu lösen g i l t . Der Jäger 
sei Treuhänder der Natur . I h m l iegt es ob, da6 
Gle ichgewich t i n der Na tu r herzuste l len. 

W . D. 

Postsendungen an Kr iegsgefangene und Z i ­
v i l i n te rn ie r te . Postsendungen an Kr iegsgefan­
gene und Z iv i l i n te rn ie r te in Fc ind ländern und 
Ländern , nach denen der al lgemeine Postdienst 
nach A b b r u c h der d ip lomat ischen Beziehungen 
eingeste l l t wu rde , s ind, nach einer M i t t e i l u n g 
des Reichspostminister iums, v o n der Post-
beförderurrg n icht ausgeschlossen worden . So 
sind auch In tern ier tensendungen an die in A r ­
gent in ien in te rn ie r ten Angehör igen des Panzer-

m RlitHS»i»iinRWt« OCR nso.P. für »i™»h«ihirf.ssiii» schiffes „Gra f Spee" we i t e r zugelassen. 
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Staffel lauf in Li tzmannstadt 
A m hcutlu.en Sonntag, dem 14. M a l , u m 11 U h r 

startet die erste Starrel zum Staffel lauf Fr iesen— 
Tloutschlandplnlz. D ie Haupt'staffcl besteht aus fünf 
Gemeinschal len der Männer , und zwar zwei M a n n ­
schaften der Ordnungspollzel . eine der Kelchs­
bahn, eine der Stadtsportgemelnschaft und eine 
Un ion . Der S t a n d l a u f der Gl iederungen besieht 
aus Rclchsarbeitsdlenst, zwei Mannschaf ten der 
SA. -Standar tc 2, eine Mannschaf t Fc ldgcndarme-
r le , eine Mannschaft Schutzpol izei , e ine M a n n ­
schaft SA. -Standar te 6 und 71. M a n n e r - E i n z e l ­
läufer stellen Ordnungspollzel einen, d ie Stadt­
sportgemelnschaft S. D ie Hnuptstaffel der T rauen 
besteht ebenfal ls auf f ü n f Gemeinschaften. Sport ­
gemeinschaft Ist mi t zwei Mannschaf ten, Post-SG., 
S tadt -SG. und Union mit je einer Mannschaft ver ­
t re ten . Als E inze l läufer lnnen t re ten zwei Frauen an. 
A m Staffel lauf betei l igen sich ungefähr 200 T e i l ­
nehmer . Der Gaumuslkzug des nelchsnrbel t jd ien-
»tes, Arbel tsgau X L V , w i r d vor Beginn und nach 
Schluß des Staffellaufes gegen 12 U h r auf dem 
Dcutschlandplatz konzer t ie ren . 

Fortsetzung der Stadtmeisterschaft 
I n der Stadtmetsterschaft w i r d a m Sonntag 

we l te r gespielt, und zwar treffen sich Reichsbahn-
EG. und Stadt -SG. um 13.30 Uhr . U m 15 U h r spielt 
SG. Un ion 07 gegen S G O P . Be ide Spiele Blücher ­
platz. 

Fußbal l In Freihaus 
A m heut igen Sonntag t r i t t z u m ersten M a l e 

die ncuaufgcstcl l tc Fußbal lmannschaft N S G - F r e i ­
haus gegen einem starken Gegner an. I h r steht eine 
Mannschaf t gegenüber, die nun dem Altretc Ii 
k o m m t und dort K lang und N a m e n hatte . M a n 
darf auf ein schönes Spiel rechnen. Anstoß 15 U h r . 

Schulungsabend fü r Schiedsr ichter 
D e r dr i t te Schulungsabend fü r Schiedsrichter 

prakt isch. Die Fabr ik selbst könn te i hm die­
se« Wissen nicht in dem Maß ve rmi t te ln , fehl t 
es doch dort gewöhn l i ch an Prak t i ke rn mi t 
pädaglschen Fähigke i ten. Diese letzten aber 
s ind nöt ig , um den fr isch von der Schule Ge­
kommenen in das innerste Wesen seines Be­
ruf« e inzuweihen. Obendre in s ind Prak t iker 
n icht immer zugle ich auch gute Theore­
t iker . V o n einem Fachmann aber ver lang t 
man heute, daß er sein Fach n icht nur 
prak t i sch beherrsche, sondern auch i n der 
Theor ie. 

Die Gemeinschaf ts lehrbetr iebe sind wahre 
Fabr iken im k le inen. Sie 6 i n d als Produkt ions­
bet r iebe in unseren Wir tschaf tsprozeß einge­
schaltet. Da sie meistens im Lohn arbei ten, 
sind 6 i e v ie lse i t ig , was wieder den Lehr l ingen 
zugutekommt. 

Um die Lehr l inge den Ubergang v o n der 
Schule zum Ernst des Lebei i6 n icht g le ich a l lzu 
k raß empf inden z u lassen, Ist der Arbe i t sp lan 
der Lehrbetr iebe so gestaltet, daß dieser 
Ubergang mehr spie ler isch ver läu f t . 

Die L i tzmannstädter Tex t i l i ndus t r i e hat 
eine große T rad i t i on zu wahren. Es ist anzuer­
kennen, daß sie alles tut , s ich dieser Uber­
l ie fe rung w ü r d i g zu erweisen. N i ch t zuletzt 
gehört zur W a h r u n g dieser T rad i t i on die Er­
r i ch tung der Gemeln6chaf is - Leh rbe t r i ebe , die 
alle den Ehrgeiz haben, einen Nachwuchs 
heranzubi lden, der den Ruhm unserer Indus t r ie 
we l te r t ragen «oll. 

Für diesen Nachwuchs muß es Ehren­
sache sein, am W e r k der Vä te r wei terzubauen. 
Und zwar an führender Stel le. A . K. 

Verdunkelung: V o n 21.40 bis 4.30 Uhr. 

VM.-Leistungsbeschelnlgungen einlösen! I n 
ein igen Tei len des Reiches w u r d e n vo r länge­
rer Ze i t Volksgasmasken — die berei ts ausge­
geben und von den Empfängern bezahlt wa ren 
— von den NSV.-Diensts te l len zur anderwe i t i ­
gen V e i w e n d u n g wieder eingezogen. D ie Be­
si tzer dieser Vo lksgasmasken erh ie l ten dafür 
eine Leistungsbeschein igung, die zum späteren 
kostenlosen Wiederbezug einer Gasmaske be­
recht ig t . A l l e Besitzer derar t iger Leistungs­
beschein igungen werden nunmehr aufgefor­
dert, diese bis spätestens 31. M a i bei der für 
sie zuständigen V M . - A u s g a b e n 6 t e l l e der NSV. 
vorzu legen und hier für eine V o l k s g a s m a 6 k e 
kostenlos in Empfang zu nehmen. Nach Ab lau f 
dieses Termins sol len die Leistungsbescheini ­
gungen für ungü l t i g e rk lä r t werden. 

Kohlenkarten rechtzeitig abholenl A u f dic 
Bekanntmachung i n der heut igen Ausgabe 
w i r d h ingewiesen: letzter Abho l t ag für d ie 
Koh lenkar ten ist der 25. M a i , letzte Frist zum 
Eint ragen in d ie Kunden l is te des Koh len ­
händlers der 30. M a i . W e r die Fr ist n icht e in­
hä l t , läuf t Gefahr, wen iger Koh le zu bekom­
men. Zusatzkohle gibt es nicht , auch k e i n 
Umschre iben von einem Koh lenhänd ler zum 
anderen; es sei denn, daß du .ch e inen 
Wohnungswechse l unverhä l tn ismäßig große 
Transpor twege für den Koh lenhänd ler zurück­
gelegt werden müßten. 

Die War lhe länder Puppenspiele a u r h hei uns. 
D i e künstlerische Puppenbühne unter Le i tung von 
Paul Hölz ig, die aus Dresden In den War thegau 
übergesiedelt Ist, k o m m t nunmehr auch nach L i tz ­
mannstadt . D ie Bühne gibt vom 23. bis 25. M a l In 
der Volksbl ldungsslätte sechs Vorstel lungen. N a c h ­
mittags fü r Jugendliche Im A l t e r von zehn bis 
15 Jahren und abends fü r Erwachsene. Diese vor ­
zügliche Bühne spielte In den letzten Jahren vor­
wiegend bei der Wehrmacht , und zwar 1940/41 hei 
der Kr iegsmar ine an der französischen Küste, 1942 
bei den T r u p p e n des Generalobersten D le t l und 
1943 k a m sie In Rumänien zum Einsatz. Ubera l l war 
Ih r großer Erfolg beschieden. M a n darf daher auf 
Ihr hiesiges Gastspiel gespannt sein. 

J l t t u n s c 
Bachs Motet te über den Choral „ J c s U

n n J | 
F r e u d e " Ist nicht nur eines der schönsten. s ° j j « 
auch eines der schwierigsten W e r k e der fCF 
Chorl l tcrnlur . D e m Jungen Wagemut des " 
seine Konzerte In unserer Stadl bestens o1. 
ten Eduard B ü c h s c 1 und seiner Kl int" '* 
danken w i r es, daß dieses W e r k am verß8",1 

Sonntag In Litzmannstadt zum eisten X" 
klang. Die A u f f ü h r u n g stand auf e inem «' 
achll tchen N iveau . Besonders schön dl« 
fünfst lmmlgen Chöre, das Quartet t „Gute 
und das Frauenchor-Terzet t . A m Anfanl 
Abends stand Heinr ich Schützes „Cantate 
n o " , ein W e r k voll von rhythmischen K": 
ten , Sehr schön waren auch die von 
B u c h t e l (Berl in) gesungenen A r i e n , l " ' 
t rag überrascht Immer wieder durch t let 
sik.illi.it und feinstes St l lcmpf lnden. Die 
Toccaten von Bach F-dur und C-dur und ew» 
lud lum h-moll bi ldeten den übrigen Tei l dc.'J! 
gramms. Eduard Bllehsel spielte sie mit "3 
ihm gewohnten Meisterschaft 

Hille für 
' B Ergänzui 
! 0 r a ««ugen 

Moffsamm 
zustänriigi 

LE L U RIG für i 

worder 

Im Fußball f indet Montag, 19 U h r , Im Lokal der 
SG. Union 97, A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 254, statt. 

Gebietsmeisterschaft der HJ. 
I n Gornau w i r d ab 15 U h r die Gebletsmeister-

jehaf t der H J . Lcslau gegen Bann L l tzmannstadt -
Land ausgetragen. 

W e l u n begann seine Spielzelt 
D u r c h ein Fußballspiel der T u r n - und Sport-

gemclndc W c l ' i n gegen die Schutzpolizei w u r d e 
die Spielzeit eröffnet. Es endigte mi t e inem 4:1-

Sport am Sonntag 
11 U h r Staffel lauf Dcutschlandplatz—Friesen­

platz; 13.3Q und 15 U h r Fortsetzung der Stadtmei ­
sterschaft; 15 U h r Gornau Gcblctsmelslerschaft der 
l l i t lc r -Jugci id , 

Sieg, der T u S . D i e Mannschaf t Ist gut eingespielt 
und konnte somit den sieg leicht über die Po­
lizei e r r ingen . Für die ntlchstcn Sonntage stehen 
verschiedene Spiele m i t auswärt igen Mannschaf­
ten I n F u ß - , H a n d - und K o r b b a l l offen. 

Zweite Vorrunde zur Handballmeisterschaft 
Nachdem Im Fußba l l und Hockey am letzten 

Sonntag die zwei te Vor runde zur Ermi t t lung der 
fün f ten Deutschen Kriegsmeister abgewickel t 
w u r d e , folgen am 14. M a l die Handbal lspieler . 
D ie letzten 16 T i te lanwär te r t re ten zur zwei ten 
V o r r u n d e an . Verschiedene der angesetzten acht 
Tre f fen können bereits als wicht ige Vorentschei ­
dungen bezeichnet werden , denn noch fehlen ge­
rade Im Hundba l lcndkampf ausgesprochene Favo­
r i ten . D e r L S V . H a m b u r g KANN gegen den spiel­
starken Westfa lenmelster SGOP. Recklingshausen 
zumal auf Gegners Platz n u n m e h r den Beweis er­
br ingen, ob seine Mannschaft auch Im Handba l l zu 
einer führenden Rolle berufen Ist. Der A l t ­
meister S G O P . Ber l in hat ebenfal ls außerhalb zu 
spielen, In Danzlg gegen den L S V . Rahmel . Die 
durch The l l ig wesent l ich vers tärk ten Ber l iner 
d ü r f e n diesen Gegner keineswegs unterschätzen, 
doch sollten sie sich z u m Schluß sicher durch­
setzen. D e r vor jähr ige Melsterschafts-Zweltc 
W T S V . Schwcln fur t besucht die Stud. Komp. 
Graz und m ü ß t e gleichfalls durch ein sicheren 
Sieg die nächste Runde erre ichen. Schließl ich 
muß auch der Al tmeister SV. Waldhof beim Geg­
ner spielen, gegen DIE K S G . Mel l lnghoven. Der 
Badcnmelster scheint NACH BEINEN letzten Leistun­
gen die besseren Aussichten zu besitzen. Z u den 
Mannschaf ten, die zumindest die Zwischenrunde 

. erreichen sollten, rechnet man auch den nleder-
schlcslschen Meister L S V . Reinecke Br leg, der auf 
eigenem Platze die Ostbahn SG. K r a k a u zum Geg­
ner hat . Gespannt sein darf man , w ie der T V . 
Hassee-Wlnterbek in Wesermünde gegen die 
Mannschaf t der dort igen M S . bestehen w i r d . Z w e i 
Interessante Neul inge der Mclsterschaftsendsplele 
begegnen sich In dem Tref fen L S V . Oschatz — 
Jahn Odermünde. Der Platzvorte i l könnte für 
Oschatz entscheiden. Schl ießl ich spricht man der 
Eßl ingcr T S V . gegen den V f L . Haßloch dl« bes­
seren Aussichten zu, obwohl auf Gegners Platz 
gespielt w i r d . I n der Zwischenrunde, die am 
Pflngstsonntag, 28. M a l , folgt, sind somit der LSV. 
H a m b u r g , S G O P . B e r l i n , W T S V . Schweinfur t , SV. 
Waldhof , L S V . Reinecke Br leg, T V . Hassee-Wln­
terbek, L S V . Oschatz und T S V . Eßl ingen au er­
w a r t e n . 

Heinz Matthus gefallen 
Be i den K ä m p f e n In SUditallen starb der Ber­

l iner Leichtathlet He inz Mat thus (BSG. Al l ianz) 
als Unterof f iz ier den Heldentod. Mat thus hatte 
als Kurzst reckenläufer einen guten N a m e n , ge­
wann er doch verschiedene Ma le die Meisterschaft 
DES Sportbereichs B e r l i n - M a r k Brandenburg über 
100 UND 200 m und stand mehrmals In den End­
laufen der Deutschen Meisterschaft Uber 200 in. 

. . w i r d , d 
»ruhen n 

v « z u n c h n 
in den 1 

fthe V o l k : 
r o l l e n , 

t n Gau. 

einer zt 

Litzmannstädter Lichtspielhaus»* j C ^ ^ 1 

Ein l innischer F i l m J j? "otwendi i 
M a n hat nicht angenommen, daß der ^ j p t j u . u n 9 s s » ü 

Fi lm auf besonders hoher künstlerischer S l u , c ! j fck, , . e r h inaus 
der Fi lm „ K a r i n u n d d e r F r e m d e". d . Iw ' ' chen £ 
dem olt iibcrsclzli'ii Roman von Mika W a l " 1 ' ' , I f ' E l i d i e r K 
Fiemdling kam aul den Mol" gediehl v/ur"Jjff'en Z w e c k 
lehrte dic Skeptiker eines Besseren. Spielleiter J0ffj»^_,. 
I lmar i hat diesem Suamen-Fitm die dramatis** 

die Ihn auszeichnet. Die "P^Älck» 3 e n 

•h«i etwa» 
zuge füh 

. r b e i l c n 
* * e r k sowi 

s d i e l ( „ l a m r n l u n g 
»ein .-Mio i:,, •,, -1 111 n u,c uioiu«"-

kung genchen, die ihn auszeichnet. Die , 
Gestik der Darsteller, die uns zunächst e t * » 5 tpiirtt 
anmulet, gereicht dem Film nur zum V o i ' e ' j j ' 
Handlung rollt im Rahmen einer GeriditsV 
lung ab und enthüllt das erschütternde s j " , 
einer Frau, die des Mordes angeklagt ist, i j t t ^ S s tehen 

SÄT 

einen vertierten Man» °JK*mie b i t te t d 
ER ihren Freund nie«. . .m . . . . . . »ausgewa 

durch die Ehe an 
den, diesen, als er nueu rieuuu '""j.irf'JR 
in der Notwehr erschlug. Daß der R i * »Elinas w ä s r l 
entläßt, entspricht durchaus den E r w a r t u n g " * , , f 6 ™ 0 ^ ' 
Zuschauer. V ier Darsteller sind es. auf d e r « w r i n g e n d 
der Erfolg dieses In seiner herben VcrhaHcnhrAgerade in t 
wie eine nordi che Saga anmutenden Film* A 0 t>d auf du 
A l l e vier sind gleidiermallen gut; die V e .«Jl!."- Was v ö 
der Frau und die Darsteller des alten Bau« I m 7 , w 

C: Hundertta 
' ,. Umsiedlui 

Ingenieurs und des Fremden. Ihre Namen 
uns noch nidits, sicher aber gehören sie zu ° A g . w j 
achtetsten des finnischen Fi lms. A h n nf><11 jA;^ V V l ' . ' ' | n d. 
Hauptdarsteller muß man nennen: die Natu'- Ä i h _ n Spinns 
ein widi l iger Bestandteil dieses unqewö» . 
Films, der selbst In den Episodenrollen Q*\ 
bringt, die wirkliche Menschen spielen. M* 
die der Eide entsprossen sind, um die nid 1 ' 
in diesem Film so harl gerungen wird. . 

Adoll K* 

Briefkasten 
J. A. Das NSKK. hlldel dcutsctuprechcnde 

Krajlfahrcrn aus. dic ihm zu diesem Zweck vom 
zugewiesen werden. ,„,M 

0. P., Wirkhelm. Der Katalog erschien Im V" 1* 
Firma „Pionier" in Krakau, TIschlcrslraBc 9/1. 

Rundfunk vom Sonntag 
Rclchsprogramm: 8.00—8.30 Wollgang Aulcr •jT 

gelwerke von Bach und Cäsar Franck. Ö.00—l"ri 
Schalzkästlein. 11.05—11.30 Lieder und Musik "Ja 
rheln. 12.40—14.00 Das Deutsche Volkskonzcrt. 1 •• 
15.30 Märchen. 15.30—16.00 Sollstcnmusik. U\M 
Was sich Soldatea wünschen. 18.00—19.00 WjU 
Musik deutscher Meister: IV. Sinfonie von Brut» | 
spielt von den Berliner Philharmonikern unter 
Hans Knappertsbusch. 20.15—22.00 „Zauber d c ' . 
llntcrhaltungssendung mit Solisten und OrcSe* 
Deulschlandscndcr: 9.00—10.Ol) Musik zum Sonnt»*}. 
10.30—11.00 Vom großen Vaterland. 11.40—»'Äl 
zertmusik von Marschner, Weher und Brahms. IS'.UM 
„Margarethe" von Qounod. 20.15—21.00 Llobefl'Jj 
Serenaden von Brahms und Dvorak. 21.00—22.00 * 
und Konzert. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung. Der Krelsorganlsatlonsleltar. DieO*j 

tung der Blocklcitcr Dienstag 10.30 Uhr: Krelsab»t*n 
NSDAP. Nord: Turnsaal Volksschule, Winzcrwcg 5 ' « 
abschnitt der NSDAP. Ost: Ortsgruppe WasscrdoS^r 
ring 13; Kreisabschnitt der NSDAP. Süd: Oclolgsco» 
Pa. Oeycr, Adolf-Hitler-Str. 293; Krcisabschnl" j i 
West: Qelolgschaltsraum Fa. Eitert, Ludendorflstr^l 

Oj. Quellpark. Stabsbesprcchung Dienstag 20 y l 
gruppenhcim NS.-Fraucnschalt. Adolt-Hlller-Slr. 
Hlndenburg. Dienstag 19.30 Uhr Stabsbcsprcchu"j|j 
nähme DAF., NSV., DI'W., HJ., BDM. OrtsB!»'1,; 

Stadtwachtniänner der 13. Komp. Heule Sonn»J 
Ben. Anbeten pünktl. 5.45 Uhr StraBenbahnbalinbO' 

U N R T S D M N M > R £ . G . Vereinfachter Steuerabzug vom Arbeit^ 
I m Zuge der wei te ren Vere infachung des 

Steuerabzugs vom Arbeltslohn hat der Rclchsml-
nlstcr der Finanzen angeordnet: 

1. Bei Lohnzahlungen für nicht mehr als v ier 
Arbei tsstunden Ist die Lohnsteuer nach der L o h n -
eteuertabcl lc für tägliche Lohnzahlungen zu be­
rechnen. D ie Lohnsteuertabel le für vierstündl iche 
Lohnzahlung Ist nicht mehr anzuwenden. 2. D ie 
Grenze, bis zu der die Lohnsteuer nicht erhoben 
w i r d (Lohnsteucrfrelgrenzc) , Ist durch den M i n i ­
ster besonders festgesetzt worden . Fü r kle inere 
Arbel ts löhne w e r d e n entsprechend dieser Fest­
setzung die Lohnsteuerbeträge nicht mehr erho­
ben. A u f G r u n d der amt l ichen Lohnstoucrtabel len 
f ü r die einzelnen Lohnzahlungszel träume w i r d 
Lohnsteuer grundsätzl ich erst erhoben ab der 
Lohnstufe 8. Diese Best immungen sind am 1, A p r i l 
1944 In K r a f t getreten. Sie sind erstmalig auf 
Lohnzahlungen fü r Lohnzahlungszel träume anzu­
wenden , die nach dem 31. M ä r z 1944 enden. — D i e 
neuen Best immungen haben Insofern An laß zu 
Zwei fe ln gegeben, als die Arbel tgeber sich nicht 
I m m e r Im k la ren darüber sind, w i e sich diese 
neue Er le ichterungsanordnung auf die Lohnsteuer 
der polnischen A r b e i t n e h m e r auswirk t . 

Bei den polnischen Arbe i tnehmern Ist zu be­
achten, daß sich die Tabel lenbeträge zusammen­
setzen aus Lohnsteuer und Sozialausgleichsabgabe. 
D ie Er le ichterungen beziehen sich nur auf die 
Lohnsteuer. D i e Sozialausgleichsabgabe wi rd von 
der Er le ichterung nicht er faßt . Aus der A n o r d ­
nung Ist also nicht zu schließen, daß bei den pol ­
nischen Arbe i tnehmern die Steuer (Lohnsteuer 
einschließlich Sozialsausglclchsabgabe) erst ab 
Stufe 8 zu erheben Ist. D i e In Stufe la bis l k ver­
zeichneten Beträge 6TCLLCN nur die Sozialaus­
gleichsabgabe dar und enthal ten ke ine Lohnsteuer. 
Erst ab Stufe 1 ist In dem TABELLEN6ATZ der Steuer­
gruppe 1 Lohnsteuer enthal ten. D ie Erleichterungs­
anordnung bezieht sich bei den polnischen A r b e l t -
nehmern ebenso w i e bei den deutschen Arbe i tneh­
mern in der Nichterhebung der Lohnsteuer. D e m ­
entsprechend sind von Stufe 1 bis Stufe 7 einschl. 
die In den Tabellensätzen (Tabel le für polnische 
Arbe i tnehmer) enthaltenen Lohnsteuerbeträge, die 
sich aus der deutsehen Tabel le ergeben, abzuset­
zen. F ü r Steuergruppe 2 Ist entsprechend zu ver­
fahren ab Stufe 6 bis Stufe 11. Der verbleibende 
Betrag stellt die Sozlalausglelchsabgabe dar und 
Ist auch we i te rh in einzubehalten. O S t l . Rchcr 

Verbesserungen des Hautgeldes 
I n der umfassenden Hei l fürsorge, die die so­

ziale Rentenversicherung seit über 50 Jahren der 
versicherten Bevölkerung gewährt , gehört eine 
ausreichende wir tschaft l iche Versorgung der A n ­
gehörigen des Versicherten, der sich In einer 
Hel lstät te bef indet und In dieser Zel t nichts ver­
dient. D e r Reichsverband Deutscher Rentenver­
sicherungsträger hat die bisher bei den einzelnen 
Versicherungsträgern noch verschieden hohen 
Sätze h ier für ohne* Rücksicht auf die A r t und 
Dauer der Hei lbehandlung vereinhei t l icht und so 
erhöht, daß In Jedem Fal l die Angehörigen des 
K r a n k e n vor einem unangemessenen Absinken 
Ihres bisherigen Einkommens geschützt sind. Da­
bei w i rd von einer Prü fung des wirtschaft l ichen 
Bedürfnisses Im Einzelfal l abgesehen und das 
Hausgeld lediglich nach dem E inkommen vor der 
Hei lbehandlung und der Zahl der zu unterhal ten­
den Angehörigen bemessen. Ha t der Versicherle 
einen unterhaltsberechtigten Angehörigen, so er­

häl t er ein Hausgeld In Höhe von 5 5 ^ selfjü 
beltsverdlenstes, das bei sechs AnBehöi'»yjt 
9 0 % seines f rüheren Arbeitsverdienstes ^EJF 
dami t den Ncttoarbeltsverdlenst erreicht; "•• 
k r a n k t e selbst empfängt seinen Unterhalt 
Hei lstät te. Das Hausgeld w'vd vom CRSTC-jU 
der Hei lbehandlung In EINER Hei lstätte G ( ' z i fl 
auch noch bis zu sieben Tagen nach ihrciJUI 
w e n n der Arz t noch eine Sclionungszelt '54 
wendig hält . Ist der versicherte unter"*!,« 
Pf l icht ige an Tuberkulose e r k r a n k t und 
sich, ohne arbeitsfähig zu sein, bei seiner 
auf, dann erhöhen sich diese Sätze, von 0' 
Ja selbst auch mi t leben muß. 

M 
Starke Einlagen-Steigerung der Deutsch!' 

I m Geschäftsbericht der Deutschen 
genossenschaftskasse für 1943 w i r d hervor» M 
daß der E inbau der Genossenschaften der 
-gegliederten Gebiete In die großdeutseh« 
senschaftsorganlsatlon Im wesentl ichen ^firjm. 
vor läuf igen Abschluß gebracht Ist. D ie f i eMK 
Zentralgcnossenschaftskasse, k u r z Deü' i 
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kasse genannt, verzeichnet ebenfalls C'^j l t j ?,' u Dr 
Stelgerung der Einlagen. V o n den Glaub» jfl BuPU« i „ , 
6.60 (4,47) M r d . R M . entfal l t der w e l t a i ' V ] JM, II 
Tei l auf Einlagen deutscher Kredl t lnst» ' u d m „"onlm! 

\ i V u « emden Mi t te l hat s c l " ^ « ^ " « «V 
nd in Relchstltcln R e f | i n ? i t 3R»LU.n | i ,"ic 
l l t 5,14 M r d . R M . um 'gc lg lN , 0 1 - Z I , 

Zu f luß dieser f remden Mi t te l hat sein« 
wieder überwiegend 
ser Posten ist mi t 
R M . gestiegen. D ie Liquid i tä t .der D e " 
kasse als Spitzeninst i tut der deutschen °J3 
schaffen (Schultze-Del l tzsch und H a l f f e " ' i 
sich Ende 1843 auf 60,05%. Einschließlich,! 
beträgt der Reingewinn 4,53 (4,44) Ml l l - "Jr 
aus wieder 3«/ 0 D iv idende verte i l t werde"' 

da?" 

ein. 
1}5. 19.4 

• S t i l y'xn« UM»,' K« 
75 Jahre Norddeutsche Hagel , j k^ai to ' -

>.fi Wk& » 3( 
I n diesen Tagen b l ickt DIE N o r d d e ü ' ^ « | £ H i 

gel-Verslcherungs-Gesellschaft a. a. auf ''',TM)r< ü„,, '»« 
i lges Bestehen zurück. D e r aufgestellte ".dflL&TI , , K E V " 
hie gesamte Arbe l t des Unternehmens m'-MfÄJC } ' So 
lieh I n DEN Dienst DER Landwirtschaft l U * 1 

wurde strengstens befolgt. D ie Gesell 
schob nach neunjähr igem Bestehen ml» •MIERÄ»-'» in 
SICHERUNGEN und 224 M l l l . R M . Vers I^rC» .« ! - , u 

summe die größte a l ler deutschen Haß 
rungen. D e r Geschäftsumfang In 1943 
316 000 Mi tg l iedern mi t rund 1202 Ml l l -
RICHERUNGSSUMME Ist e in Beweis fü r die 

IH 

M 

Herrl 
ue 

^ ! "..S.„ 
-*BS , ; " 3 o 

f B 11 soll! i 

nung, die die „Norddeutsche 
Landwir tschaf t gefunden, hat . 

19.: 

r ^ R S ' « « » . " 

...et | T K
 u- ">-30 

nelr.hshnnknuswels vom 6. Ma l 1944. £ l-jl Uder Ausweis der Deutschen Relcbsbahn von» 
1944 stellte steh die Anlage der Bank in , 
und Schecks, Lombards und W c r l p n P l e 

40 694 M l l l . R M . I m einzelnen beziffern 
Bestände an Wechseln 
Relchsschntzwec 

V.' -Bf»! l 7 '30, 

J ^ M . . . . . . . . . 
h ' i 'nlr 

Vechscln und Schecks n*t»jK'«li„?o. w " 
haeln auf 40 647 Ml l l - \ i J V Ahe 

11 
rauen 

Lombardforderungen auf 22 M l l l . HM".,,!«» f P . i M - n , , 
kungsfählgen Wer tpap ieren auf eine M)S||I-1 . V A 8 , 19 in 
und an sonstigen Wer tpap ieren ' auf 25 ^«(fli b j . " ' - o u ' 
Der Deckungshcstand an Gold und D ' „ 
'ragt 77 M l l l . H M . D ie Bestünde der >? 
an Rentenbnnkschclnen belaufen sich » " / , 
UM. , diejenigen an Scheidemünzen auf 3 5« 
Ple sonstigen Ak t i va betragen 1895 M'H-
l 'mtauf an Relehsbanknoten glr.g auf 5 

TIM. zurück. Die f remden Geldci werde" 
M i l l . R M . ausgewiesen. 

ijyire.la! 

Inj ; D i « Li, 

" • w . 3 0 - 1 
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^hornui* | ^ u a s a f m i i J o a h U q n i t Unfere Gauhauptftaöt in Oer Kunft graphifcher Darftellung 
Hilfe für die Rußlanddeutschen 

" E r g ä n z u n g der re ichssei t ig getrof fenen 
'annngen für die im Gang bef ind l iche 

'""•atoffsammlung j s t j m E invernehmen m i t 
. ^ s t ä n d i g e n Dienstste l len eine Sonder-

"<ung f ü r d e n Reichsgau W a r t h e l a n d ge­
worden, die s icher l ich Veran lassung 

w i r d , den Genera lappel l in Schränken 
Truhen m i t ganz besonderer Gründ l i ch -
vorzunehmen. I n a l len Kre isen des Gaues 
'n den letzten W o c h e n v ie le ruß land-

den. ° l c

d J Ä l | Volksgenossen eingetrof fen und tag-
n r Teil t

d^ejEtti G

r ° U c n n o c n we i te re Sonderzüge in un-

dte von 
A r i e n . » « Äd 
m c h t i e l » » " 

Im 

einer zur Zei t laufenden Sonderak t ion 
i n Snsef w ! a c n t u c s e Deutschen, die 20 Jah r ' e ' i n bo l -

p l e i n a u a ^ I ^ C H C R Vere lendung gelebt haben, mit 
L Notwendigsten neuen Bekle idungs- u n d 
l t [ j [ | r s l U n 9 s s t ü c k e n versehen. Es werden aber 

( » w r hinaus insbesondere für den l andw i r t -
e m d e - , d^EfftHchen 

Posen w i r d v o n dem Fremden als eine 
schöne Stadt empfunden; es w i r d dabei be­
sonders auf ih re moderne An lage verwiesen, 
w i e sie sioh bei der A n k u n f t v o m Haup tbahn­
hof her repräsent ier t . Posen ist aber auch eine 
Stadt, die es durchaus verd ien t i n d ie Reihe 
der Städte gestel l t zu werden , die man um 
ih re r Baudenkmäler w i l l e n erwähnt . Es is t 
heute das Bestreben der S tad tverwa l tung hei 
der kün f t i gen baul ichen Neugesta l tung, an die 
aus der Vergangenhe i t über l ie fer ten Formen 
wieder anzuknüpfen, um der Stadt wieder e in 
charakter is t isches Gesicht zu geben. 

Uber das Stadtb i ld , das Wachs tum Posens 
und d ie daraus bedingten Wand lungen g ib t 

laß der 
,cher Stufe -™! 
e m d e " , lk!J""chen Arbe i tse insatz größere Mengen 
- l ika W a ü « ! ' l ä ß l i c h e r K le idungsstücke ' gebraucht . Für 
jdroht w u % « J J e » Zweck sol l das Ergebnis der Spinn-

™ , ! ammlung im Reichsgau War the land m i t t i s< * 'Tk i " " ' " »ung im Kcichsgau w a r t n e i a n t l m i t 
nie s P * Ä ? 9 e z ° g e n werden. A l l e noch vorhandenen 
i i . twa»"»! : * e werden über die NSV. dieser Best im-lächst etwa«'Hunn 

zum V o r t e i l ; ^ ? Zugeführ t . m V o r l c ' 'rlr««W' ' u l J ^ , u l u l - Für er forder l i che Ausbesse-
Geri*tsv«aj»sarbeiton werden das gesamte Schneider 

* " J * e r k sowie die NS.-Frauenschaft zur Ve r -
"9 stehen. A l s we i te re zusätzl iche Maß-

j * 6 b i t tet die NSV. , auch n ich t mehr benö­
der R l * ! t , B t o 1 ! i a u s 9 c w a c h s e n e " K inde rbek le idung sowie 

E r w a r t t i n ^ Ä i , | . n ? s wäsche zu spenden, die ganz beson-
, auf der«a .T dr ingend benöt ig t w i r d . 
VerhaltcnhJJ Gerade i n unserem Gau wissen d ie Frauen 

l d o n Fvm.rk»l4» a u f d i e s e k o m m t es h ie rbe i besonders 
« f u W a s vö lk i sche Un te rd rückung bedeutet , 
. ^under t tausenden ist d ie Ze i t i h re r 

Umsiedlung noch in lebhaftester 
eige-

Er 'nne-

;: die Vc 
alten B« u e t 2 

CAber n'odijEr Wenn daher je tz t i m Rahmen der allge-
die Natur- »•"»er, c „ . ;. T . » * ~ 

s unnewöh»' 
jnrollcn D a I 

spielen. M1 

m die nicht 
i wird. 

Adolf K" 

preehendc
 f?j!fJ 

[weck vom M ( 

;chicn im Ve* 
traSc O/I­
nntag 
Bang Auler 
t. 9.00—lf-Yi 
und Musik »jri 
lkskon-ert. 
imusik. 
1-10 .00 u«J5 
ie von Brutf»! 
Ikern unte' 
„Zauber «ft'yi und Qt<*m 
; zum SonntWjji 
• 11-40— 
Brahms. l*-'M 
1.00 Liebe«";» 
1.00—22.00 * • 

; e b Spinnstof fsammlung zu einer Tat der 
: e radschaft fü r d ie jüngs te und zahlen-
'8 größte der i n den Gau kommenden 
„ l e r g r u p p e n aufgerufen w i r d , dann s ind 

, "berzeugt, daß diese Tatsache a l l e in ge-
rn Wird, u m trotz der bekannten schwie-
ll" Verhäl tn isse der Sammelak t ion e inen 
.!» Erfolg zu e ichern. 

JJach den noch gebrauchsfähigen Bek le i -
hksstücken werden selbstverständl ich auch 
u n b r a u c h b a r e n Spinnstoffe, w i e Lumpen, 

FVL»)
 l | s w „ gesammelt, die wer tvo l l s tes M a -

" i r den Reißwol f darste l len. 
Mill ionen deutscher Volksgenossen haben 
»Rsläufig le rnen müssen, sehr v ie l mehr 

l (, '"thehren als nu r das eine oder andere 
T ""bgsstück. Unentbehr l i ch für das deut-

Vo lk und jeden einzelnen v o n uns ist 
C der Sieg, der d ie Zukun f t s icher t . Der 
l ' r i | n g dieses Sieges aber d ient auch die 
^Stof fsammlung, deren Ergebnis we6ent-

dazu bei t rägt , das schaffende Deutsch-
j seine Soldaten und seine K inder in ih re r 
JJ.dheit z u s c r , ü t z e n und sie jederze i t v o l l 

s ' * fäh ig zu erha l ten. 

dieser Au fnahme fußt eine Reihe später her­
ausgegebener Ans ich ten v o n Posen bis In das 
18. Jahrhunder t h ine in . 

Aus der M i t t e des 18. Jahrhunder ts s tammt 
eine in ih rer W i r k u n g besonders schöne' per­
spekt iv ische Ans ich t von Posen, die die Stadt 
inmi t ten eines w i r r e n Systems v o n W a r t h e ­
armen dars te l l t ; es ist eine Federzeichnung des 
Schles'ers Fr iedr ich Bernhard Werner . Für die 
Erkenntn is der wei teren baul ichen und stadt­
geschicht l ichen En tw i ck lung Posens s ind v o n 
unschätzbarem dokumentar ischen W e r t el f 
Deckfarbenblät ter , dic in der Zei t v o n 1790 
bis 1796 während einer Reise des hessischen 
Landgrafen Ludwigs X . wahrsche in l i ch au6 der 
Hand seines Hofmalers Kar l A l b e r t i entstan­
den s ind. Aus dem ID. Jahrhunder t 6 ind doku ­
mentar ische Zeugen über die En tw ick lung de6 
Posener Stadtb i ldes die Zeichnungen des Po-
sener Pol izeipräsidenten Ju l ius v o n M i n u t o l i , 
der von 1805 bis 1860 lebte. 

D ie letzte Zei t der deutschen Herrschaf t 
w i r d in Posen dadurch charakter is ier t , daß ganz 
of fenbar bewußt im Sinne einer a l lgemeinen 
Kunstpf lege namhafte Graph iker aus den ver ­
schiedenen Tei len des Reiches nach Posen ge­
zogen w u r d e n , um die schönen Bauwerke dieser 
Stadt durch ih re Kunst ve rew igen zu lassen. 
Au6 dieser Zel t 6lnd zu nennen der bedeutende 
Radierer Pater H a l m , der Kö lner Paul Pröl't, 
der eine große Mappe „ A l t - P o s e n " geschaffen 
hat , d ie Ber l iner K a r l Schulz, S ief r ied Laboschin 
und Ot to Lawrenz, der Leipziger W a l t a r 
Zeis ing, d ie Danziger Paul Kre ise l und A r t u r 
Bendrat , sowie der N ieder lander Dol f van der 
Haar. Den wei taus größten Te i l dieser A rbe i t en 
besi tzt das Kai6er-Friedrich-Museum i m O r i ­
g ina l . I£s darf bei einer Bet rachtung der g ra­
phischen Darste l lungen der zurück l iegenden 
Zei ten das vö l l i ge Fehlen poln ischer Graph iker 
n ich t übersehen werden, was auf die deutsche 
E n t w i c k l u n g der Gauhaupts tadt Posen h inwe is t . 

Schönheiten unö ßauöenhmäler für alle Zelt feftgehalten 

Innenhof der Melstersr.hule des deutschen H a n d ­
w e r k s ; s, Ii.,in-,, i, ],in,ii. von Georg Fr i tz 

( A u f m : Stadt . Bi ldstel le, Posen) 

eine Fül le bis auf die heut ige Zei t e rha l len ge­
bl iebener graphischer Darste l lungen interes­
sante Aufschlüsse. Die früheste bekannte 
Stadtansicht von Posen ist i n einem im Jahre 
1618 in Kö ln erschienenen W e r k von Braun 
und Hogenberg ; „C i v i t a t i s orbis t e r r a rum" ent­
ha l ten. Der Kupfers t ich zeigt Posen um das 
Jahr 1600, umgeben m i t Mauer , W a l l und Gra­
ben, m i t der p räch t ig ausgestatteten deutschen 
Pfar rk i rche Mar ia -Magda lena und dem Rathaus 
auf dem we i ten Ring als Brennpunkten. D > 
Dars te l lung gewinn t dadurch an Anschau l i ch­
ke i t , daß sie eine Sohrägauf6icht b ie te t ; und 60-
m i t i n der M i t t e zwischen Au f r i ß u n d Grund ­
r iß s tehend den B l i ck auf die Stadt gewissar-
raaßen aus der Voge lpe rspek t i ve öffnet. A u f 

Um den durch eine ver feh l te Po l i t i k in der 
Vergangenhe i t ent f remdeten deutschen Osten 
nach seiner Befre iung dem Reiche wieder näher­
zubr ingen, 6 I N D durch die In i t i a t i ve des Gsu -
Jeiters u. a. namhafte deutsche Künst ler — M a ­
ler und Graph iker — in den Gau gerufen wor ­
den, um auch durch die künst ler ische Gesta l ­
t ung das Vers tändnis für die Wesensart des 
Landes, seiner Städte und seiner Menschen ver­
b re i te rn und ver t ie fen zu hel fen. A u f dem Ge­
biete der Graph ik hat der Oberbürgermeis ter 
der Gauhauptstadt mehrere bekannte Zeichner 
u n d Graph iker zu größeren Aufgaben für Po­
sen verp f l i ch te t , um die in der Stadt en tha l ­
tenen Schönhel ten an Baudenkmälern, Stadtan­
sichten und Innenarch i tek tu ren durch die Hand 
des Künst lers herausheben zu lassen u n d da­
du rch auch über die Grenzen des Gause hinaus 
neue gewinnende E indrücke v o n der Haup t ­
stadt dieses deutschen Ostgaue» zu ve rm i t t e l n . 

So rad ier t der Ber l iner Georg Fr ' tz , der 
s ich i m Reich als e in Meis ter der A r c h i t e k t u -
i rendarsle l lung e inen Namen erworben hat , 
an 12 großen Platten mi t den a rch i lek ton 'sch 
bedeutendsten Posener M o t i v e n . Es wa ren 
d a v o n berei ts 4 fer t iggeste l l t : das Rathaus, 
dessen p runkvo l l e Ostseite, e in B l ick v o m 
T u r m des Rathausos über d ie A l t s tad t h i n ­
w e g auf die Reichsstat thal tere i , sowie e in 
B l i ck in die' Taubengasse. D ie Plat ten sind 
ein Opfer der fe ind l ichen Ter ror f l ieger ge­
w o r d e n ; sie werden jedoch w ieder neu er­
stehen. Für einen l i terar ischen Au f t rag der 
Stadt hat er außerdem 12 Schabezeichnungen 
be iget ragen, die Georg Fr i tz auch als ta lent ier ­
ten Buchillu6trator herausstel len. Ferner is t 
m i t e inem größeren städt ischen Au f t rag der 
märk ische Ma le r und Radierer A lb rech t Bruck 
aus Tel tow-Seehof bet raut worden . Er ist einer 
der ersten Graph ike r gewesen, der die Stadt 
Posen nach ihrer Wieder inbes i tznahme i n sein 
künst ler isches» Schaffen einbezogen hat. A u " 
dieser ersten Posener Zei t s tammt sein v i e l 

beachtetes Blat t v o m Rathau«. Bei se 'nem 
je tz igen Au f t rag w i r d der Künst ler Ob jek te 
su-hen , d ie bisher noch n icht erfaßt wo rden 
6 i n d . 

Eine w e r l v o l l e Ergänzung haben die Bemü­
hungen um die künst ler ische Dars te l lung der 
Gauhaptstadt durch d ie . Heranz iehung des 
Graph ikers und Zeichners Johannes Böh land 
erf- thren. Der W e g Böhlands k o m m t v o n der 
Seite der Schr i f tkunst her ; d ie e inz igar t ige V e r ­
b indung von Schr i f tg raph iker und f ie ischaf fen-
d e n Künst ler g ibt schien Schöpfungen die 
eigene, bezwingende Note. In der Gebrauchs­
g raph ik gründet sich der Ruf Böhlands auf s e i n e 
Symbo l fo rmb i ldungen ; w ie den preußischen 
Reichsadler, das Hohei tszeichen des 3. Reiches 
und d ie O lympische Glocke. D ie seit dem 
Sommer 1943 gezeichneten Blät ter geben i n 
ih rer graziösen Eigenart e in bisher noch n ich t 
wiedergebenes B i ld unserer Gauhauptstadt. Ein 
v ie r te r Au f t r ag i6t dem aus W e i m a r s tam­
mende Kunstmaler Franz H u t h eTte i l t wo rden . 
A l s e i n Meister des Pastells sol l e r e i n M a p ­
penwerk mi t 12 M o t i v e n zusammenstel len, das 
Posen i m Stadtb i ld , w ie in seinen markan ten 
Innenarch i tek tu ren e inmal in farbenfroher Be­
lebthei t .zeigt. Es 6o l l dami t unter Beweis ge­
s te l l t werden, daß auch die Städte des d e u t ­
schen Ostens und ihre Stadt landschaften s i ch 
i n bunter Beschwingthei t zu geben vermögen. 
V o n den übr igen Künst le rn , die sich u m Jie 
Darste l lung der Gauhauptstadt bemühen, s i n d 
noch der Zeichner HaTubohm und der ba l ten­
deutsche R o m a n ' W a h e r zu erwähnen. 

Bei einer in ternen Schau im Rathaus w a r d e 
Gelegenhei . geboten, chten großen Te i l der von 
den Küns t le rn geschaffenen W e r k e kennen z u 
lernen. Die Besicht igung ve rmi t te l te d e n E in -
d r u c k , daß seitens der Stadt eine g lück l i che 
I n i t i a t i ve ergr i f fen w o r d e n ist, um dic Wesens­
art der Gauhauptstadt mi t dem Auge u n d dar 
Hand des Künst le rs nach außen h in s tärker 
ei kennen z u lassen. Sch. 
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für die W Ä l , , ' ° ii. • In der d e [IS'«'Im. 
P t t ' ir u

S| : , ' l a"Jeter»traBe 5S 

— ' • ' s 
b e " z l ' l T r r " n ^ # l j „ ^ n i e . „ e l n r l c h . S l r a n , w . 

E?* L , 1 9 - 3 0 - Maskerade».'" 
Vir I i !iuaendorrtstra0e 74/76 
6»! " jo . 1 9 4 5 , o n n U 4 , 1 4.3o, 17, 

r g uen sind doch bessere 
k« u 

Ä P^;jK:,lrt7'L0: ! 1 9 -30, .onnteg. 

I und r jei»f l f f i« 
..IF. I t*. I«1 

Akrobat 
dpro 

D E " riet• V « 5 < wLpltBrM'««er StraBe 173. 

•er auf 3 5 «»!• J l i l N . n? '! «° J u l ! « n , 

»Ss MMI. L ' ">« a « Mltsu". 
Ir.« auf s < / |slf?' \T%T üOhmleche Linie 
Cl w 

erden | ^ , o ; u , ; , ^ . 4 5 , .oanl . t . 

Koma — Heerstraße 84. 
15.30, 17.30, 19.30, sonntegi euch 11.30 
„Heiraten —• aber wen?"* 

Wochenschau-Theater ( T u r m ) -
Meiatcrheuittr. 62. Tli i l irh, etOndlich von 
10 bis 20 (Nur geschlossene Vorstellun­
gen): 1. Eine kleine Plauderei vom 
Sehen, 2. Sonderdienst. 3. Der Schnee­
mann, 4. Die neueste Wochenschau. 

Bmnnstadt — Lichtspielhaus 
17.15, 19.30 „Da« Bad auf der Tenne".*" 
13, 15 Jugendvorstellung „Carl Petere". 

I 'rolhnus — Lichtspielhaus 
17, 19.30, sonntege euch 14.30 „Sieben 
Briete". 

[•'reiliniiR — Gloria-Lichtspiele 
16.30 u. 19 „Gefährlicher Frühling".", 
Sonntag 10 Kulturlilmvorstellung „My­
sterien des Lebens".* 

Gornau — „Venus" 
17.30 u 20, sonntagi auch 15 „Splte 
Liebe" • " 

Kitlisch — Fi lm-Eck 
17.30, 20, sonntags auch 15 „Die Feuer-
zaneenbowle".". Heute 10 u, 12 „Die 
sieben Raben", Märchenfilm. 

Knllscli — Vlctorla-I . lchtsplele 
15,17.30, 20 „Die keusche Sünderin".*** 

Kaiisch — Apollo 
15, 17.30 u. 20 „Heimatland"." 

Lask — Fi lmtheater 
„Liebespremiere".*" 

Lentschütz — Lichtspiele 
' 1430, 17, 19.30 „Die beiden Schwe 

steri l"." 
L» wenstadt — Fi lmtheater 

17. 19 30 „Geliebter Schat i" . *" 14 Ju/ 
gendvorstellung „Qrenzfeuer". 

Ostrowo — Corso-Llchtsplele 
14.30, 17.30. 20 „In flagranti*.* 

Ostrowo —Apol lo 
17.30 u. 20, loontagi euch 14.30 „Das 
schwane Schal". 

PahlnnUz—Capltol 
9.30 lür Deutsche, 12 lOr Polen (Jugend-
voritellung) „Gold In New Frlsco", 
14.30 fUr Polen, 17, 19.30 lür Deutsche 
„LeichteH I l l u l " * ' * 

I 'ablanltz — L u n a . „ 
14 30 für Polen. 17, 19.30 lür Deutsche 
„Schwan aut WelB".* 

I'uchlntfcn - Lichtspielhaus 
14.30, 17, 19.30 , Ich vertraue Dir meine 
Frau a n " . " * 

T u r e k — Lichtspielhaus 
„Kollege kommt gleich"." 

Wirkhe lm — Kammerspie le , 
14, 16 30 und 19 „Das Bad aut der 
Tenne" ." * 

Zlgarrcnhaus Hoftnann, Adoll-Hltler-
Str. 27, Ruf 188-02, für dic polni­
sche Bevölkerung gegenüber, und ab 
10 Uhr an den Clrcuskasscn, Ruf 
130-96. Für die polnische Bevölke­
rung, die den Circus zu den Abend­
vorstellungen besucht, gilt die Jeweils 
gelöste Eintrittskarte lUr die Verlän­
gerung der Sperrstunde bis 23 f lu 
als Auswsts. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Lltzmannsladt. Mclsterhausstraße 04. 

Fernrul 123-02. 
Achtungl Dic Im Arbeitsplan für Sonn­

tag, den 21 . Mal 1944 vorgesehene 
„Albrecbt-DUrer-Feierstunde" findet 
heute um 17 Uhr Im Lesesaal der 
StadtbUcherel, Ad.-Hltler-Str. 98. statt. 
Frau Oberstudiendirektorin Magdalena 
Schwarz wird uns Albrccht Dürer als 
Mensch und Künstler schildern. 

KulturlilmbUhne: Am Mittwoch, dem 17. 
Mal, 10 Uhr. Im Oroßen Saal: „Phan­
tasie und Wirklichkeit" — Wunsch-
träumc der Menschheit, die heute noch 
In das Reich der Fabel gehören, mor­
gen vielleicht schon Wirklichkeit sind, 
ollenbart uns dieser Film. Aus dem 
Inhalt: 1. Weltraum-Schill Nr. 1 Star 
tet — Nonstop-Fahrt durch das Welt 
all; 2. Ein Meer versinkt — Das phan­
tastische Projekt von der Trocken­
legung des Mittclmceres. Dazu die 
neueste Deutsche Wochenschau. Ein 
trlttsprels 0.50 RM. — mit Hörerkarte 
0,30 RM. 

Musikabteilung: Am Freitag, dem 10. 
Mal, 10 Uhr. Im Musikraum. Eingang 
A: Ollene Singstunde. Volksgenossen 
aller Berufe und jeden Alters sind ein 
geladen, gemeinsam ernste und fröh­
liche Lieder aller Zelten zu singen. 
Teilnahme kostenlos. Leitung: Allred 
Reale, 

') Jugendliche zugelassen. ••) über 14 J. 
tugelesaen. *"i nicht nigelMien. 

Kabarett — Var ie te 
Kabaret t „Tabar ln" . Schlagetens »4 

Im Mal ,D» i lustige Frtlhllngs-Progremmt" 
Heute 2 Vorstellungen. Elnleß 14 30 
und 18.30 Uhr Vorverkeuf «Inen T»g 
vorher, ttgllch von 12—14 u. «b 18 Uhr 

Apol lo-Var ie te . AUoli-Hitler-atr. T*I 
„Lachendes Variete" IM M«i mit Friti 
Servos, dem bekannten Filmkomiker und 
Maria VaUnt«, d«r beste weiblich« 
Clown u. a. m. W.rktagi l 19.30. aonn-
und leierleg« i 16 und 19.30 Uhr. Kar­
tenverkauf i Adolf-liitler.StnBe 67. 

C I R C U S 
Circus Frani Althoff, Litzmannstadt 

Blücherplatz, täglich 15 Uhr und 19.15 
Uhr Spitzenleistungen von Menschen 
und' Tieren, unter anderem Altnolls 
berühmte Pierdedressurcn und Tanz-
Elefanten; Codreanos. Könige der 
Lull: Dobritsch-Truppe. Recktlug-Akt; 
Paolo, ein Wunder der longllerkunst, 

auch 121 und das große Programm. Ab 10 
1 Uhr täglich Tierschau, voiverkaul: 

sehen Oelolgschaltsmltgllcdcrn statt. Be­
triebe von 76 deutschen Uclolgschalts-
mltgllcdern an aufwlrts, lühren den 
Laut als Interne Bctricbsveranstaltung 
bis zum 31. Mal durch. Dic Anmel­
dungen sind umgehend beim Sportamt 

„KdF." einzureichen. 
Sportoruppenwettbewerb In Posen: Am 

3. und 4. Juni findet ein Sportgrup­
penwettbewerb in Posen statt. Betrie­
be, die nicht In der Lage sind, eine 
selbständige Sportgruppe (8 Männer od. 
B Frauen) aufzustellen, melden uns 
Ihre Elnzelteilnchmer an, die wir zu 
Sporlarbeltsgemcnschaltcn zusammen­
fassen werden. Die Anmeldung erbitte 
sofort fernmündlich. Ubungsabend lür 
die MBnnergruppcn: freitags 19—20 
Uhr, OroBer Sportsaal. Leitung: Kiels-
sportwart Bollmann, Ubungsabend für 
die Frauengruppen: montags 19—20 
Uhr. Oroßer Sportsaal. Stadt. Hallen­
bad. Dletrich-Eckart-Straße, Leitung: 
Sportlehrerin Tatzner. 

„Lelslungsertuchügungswerk" 

Frauen o. Mfinner. DJ.- unrf*HJ.-I.el-
etungsgruppc und MBnner Geratetur­
nen. Bei gutem Wetter auf dem Sport­
platz am HJ.-Park, sonst in der Turn­
halle der Gcncral-von-Bricsen-Schule, 
Horst-Wcsscl-Slraßc. Neuanmeldungen 
werden In den Ubungsstunden ange­
nommen. Der GemeinschaUstülircr. 

VERLOREN — GEFUNDEN 
Bezugsclielnmappe mit Klclderkartcn lür 

Erich, Annl. Helmut u. Dieter Hlldisch 
und 1 SBuglingskarte sowie 1 Bezug­
schein I I für Sommeischuhe In Litz­
mannstadt verloren. Der ehrliche Fin­
der wird gebeten, beim Aullinden 
Nachriebt zu geben an Frau Anni Hll­
disch, Belchental. Kr. Lask. Ad.-Hitlcr-
StraBe 19. 

Braunen Lederhandschuh zwischen Met-
iterhaus-, Horst-Wesscl-Straßc verloren. 
Abzugeben Res.-Lazarett IV, DRK.-Heb 
lerin Annl Janek. 

D A F . - A N Z E I G E N 

Spartamt 
NSG. „Kraft durch Freude". 

Kinderturnen und Spille: Stadt. Hallen­
bad. Dletrich-Eckart-Straße. zwei bis 
sechs Jahre: montags und mittwochs 
10—11 Uhr. Kleiner Sportsaal; mon­
tags 15—16 Uhr. Großer Sportsaal: 
sechs bis zehn Jahre: freitags 15—IS 
Uhr, Großer Sportsaal; nur bei gutem 
Wetter fallen die Nachmittagskurse Im 
Hallenbad aus, dalür montags u. frei­
tags 15—17 Uhr, Sporlncbenplatz, 
Stadt. Sporthalle. It.l.-rark; Leitung: 
Sportlehrerin TUlzner; mittwochs 15.30 
bis 17 Uhr. Hauptschule f. Jungen, Win-
zerweg 5/7. Leitung: Kreissportwart 
Bollmann; Volksschule Splnnlinlc 121 
(an der ostlamb.tr i. donnerstags 16 
bis 17 Uhr; Leitung: Hauplubungswar-
tln Kirsch. 

LelnesUbung nach Musik für Frauen: 
Stadt. Hallenbad. Dlclrlch-F.ckart-Str., 
montags 20—21 Uhr Großer Sport­
saal; dienstags u. donnerstags 9—10 
Uhr, Kleiner Sportsaal; Leitung: 
Sportlehrcrln Tätzncr. 

Allgemeine Körperschule tür Mlnner: 
Stadt. Hallenbad, üroßer Sportsaal, 
freitags 19—20 Uhr; Leitung: Kreis­
sportwart Bollmann. 

Geräteturnen lUr Frauen: StSdt. Hallen­
bad, GroBcr Sportsaal. freitags 20—21 
Uhr. Leitung; Sportlehrerin Tötzner. 

Schwimmen lUr Frauen und Männer: 
montags 19—22 Uhr. Anlängcrkursus 
um 19.30 Uhr. StUdt. Hallenbad. Lei-

. tung: Schwimmeister Morgenstern. 
Anmeldung und Bezahlung nur beim 
Sportamt ..KdF.". Kön.-Hclnrich-Str. 33. 

Dlenststunden des Sportamtes: tügllch 
9—13 Uhr. montags 15 bis 18.30 Uhr. 

FrUhlahrslaul der Beiriebe: Der Laut fin­
det am 21. Mai. um 10 Uhr, im 111.-
Park lür alle Betriebe bis zu 75 deut-

Im Lclstungsertüchtigungswerk der Deut­
schen Arbeitslront, Melsterhausstr. 47, 
zwischen Spinnlinlc und Danziger Str., 
laufen demnächst folgende Lchrgcmeln-
schaften an: 
Schreibe richtig deutsch, Stufe 1, I I u. 
I I I , Dauer ie Stufe 20 Abende, Oe-
bühr ie Stufe' 6 RM. Der neuzeit­
liche Brief, Dauer 20 Abende, Qe-
biihr: 6 RM. Kaufmännisches Rechnen 
Stufe I und I i . Dauer Je Stute 20 
Abende. Gebühr |e Stulo 6 RM. Buch­
führung, Stufe I, I I und I I I , Dauer Je 
Stufe 20 Abende, Gebühr ie Stufe 
6 RM. D u sicucircclit, Dauer 12 
Abende. Geb. 5 RM. Bllanzslcherhelt, 
Dauer 20 Abende, Geb. 6 RM. Maschinen­
schreiben, Stule I u. I i . Dauer je Stufe 
20 Abende. Gebühr Je Stufe 12 RM. 
Stenografie, Stufe I, I I und I I I . Dauer 
Je Stule 20 Abende. Gebühr je Stufe 
7 RM. FUr alle Stenografen, die 
höhere Geschwindigkeit erreichen wol­
len, fuhren wir Ubungsgemolnschilti-
abende durch, die wöchentlich zu Je 
l ' / t Stunden stattfinden. Dauer 20 
Abende. Gebühr 6 RM. Technisches 
Zeichnen, Stule I , I I und II I (auch 
lür Frauen), Dauer je Stufe 20 Abcn 
de. Gebühr Ie Stufe 8 RM. Technl-
lehn Rechnen, Stule I und I I . Dauer 
je Stule 20 Abende. GcbUhr le Stufe 
6 RM. Kartei und Registratur, Dauer 
12 Abende. Gebühr 5 RM. 
Grundrechnen, Dauer 20 Abende 
Gehühr 7 RM. Lohnabrechnen, 
Dauer 10 Abende, Gebühr 5 RM 
Fernsprechdlinst, einschließlich He 
sichtlgung des Fernsprechamtes, Dauer: 
7 Abende, Gebühr 3 RM. Dir kautm. 
u. techn. Rechenschieber. Dauer: 7 
Abende. Gebühr 5 RM. 
Die A n m e l d u n g e n mUssen per 
sönllcb Im LelstungsertQchttgungswerk 
vorgenommen werden. Dienststunden: 
montags u. donnerstags von 7—12.30 
und 14—10.30 Uhr, dienstags und 
freitags v. 7—12.30 tt. 14—17 Uhr 

Oeldbörse mit 52.— sowie silbernen Hur.; 
mit weißem Stein In der Linie 10 ver­
loren. Abzugeben Wullilastr. 10 bei 
Julius Schlelkc. ; 

Dunkelrote Handlasche, Inhalt 2 Volks­
listen der Hedwig u. Lucle Bartschak 
sowie 2 Fahrtauswelse der Zufuhrhahn 
A0. Nr. 526 u. 527 F. aut der Ale-
xandcrholstr. in der Linie 3 verloren. 
Abzugeben Flschergasse 12. W. 3. 

NSG. 
.Kraft durch F r e u d e " 

In Verbindung mit der Wehrmacht 

Am Mit twoch, dem 17. Mal 
um lO.llf) Uhr in der Sporthalle 

am Hlt ler-Jugcnd-Park 

„Schlag auf Schlag" 
Großes Konzert 

ausgeführt von dem Muaik-
korpB einer Sturmgeschütz-

u. Ausb.-Abtei lung 

Elntrittsproise: RM.8.—, 2.— u. t — 
K a r t e u v o r v e r k a u f : 
Adolf - Hitler-Straße 67 

Aktintnschi, schwarz. Schweinsleder mit 
Reißverschluß, am 12. 5. in StraBcn-
bahn 1. Richtung Deutschtandplatz, lie­
gengelassen. Gegen Belohnung abzu-
geben Tel. 143-07 

Armkettchen m. hol). Stadtwappen am 12. 
5. gegen 15 Uhr Verl. Bitte um Rück­
gabe, da lür den Finder wertlos, lür 
mich teures Andenken. Ruf 107-92, 
App. 39 

. N . S. R. L. 
Turnen In der Turn- und Sportgemcln 

schalt 07. Die Klndcrturnabtellung der 
6— lOlährigen Ist so stark besucht, das 
eine Aufteilung erlorderllch ist. Der 
neue Plan: Montags von 17 bis 18 
Uhr nur fUr 8—lOlährige Knaben: don­
nerstags von 17—18 Uhr nur lür 6 
bis 10jährige Mädchen; donnerstags 
v. 16—17 Uhr 2-bls5Jähr. Knaben u 
Mädchen; donnerstags v. 17—19 Uhr 
Jungmädel-Sportdienstgrtippe: donners 
tags von 10—21 Uhr BDM.-Lelstungs 
gruppe und Frauengruppe Gymnastik 
und Geräteturnen. Alle Ubungsstunden 
finden In der Oberschule für Mädchen 
Schlngeterstr. HO. statt. Dienstags 
von 18.30—20.30 Uhr Fauslball der 

Soldatenfrau hat am 13. 5 vormittags In 
der Straßenbahn 10 oder 2 Ocldbeutel 
mit 200 RM. und einigen Bescheinigun­
gen verloren. Abzugeben gegen Be-
lohnung Spinnlinlc 136, bei Mühle. 

Halskette, weiße Perlen, am 7. 5. ge­
gen 18 Uhr in Wirkheim von Zilll-
chauer Str. 19 bis Hermann-Göring-
Straße 35 verloren. Abzugeben gegen 
Belohnung bei Polizeiwache Wirkhclm. 

Dobcrmann-PIntscher. schwarz, Wachhund, 
entlaufen. Gegen Belohnung at>/-.u;t' -
ben Melsterhausstr. 30 /1 . Tel, 218-99. 

Briefteich« mit Inhalt am 10. 5. verlo-
lorcn. Kleidcrkarte u. Zusatzklclder-
karte. HJ.-Auswcis, Führerauswcls so­
wie Urlaubermarken u. Aulnahmen des 
Helmut Kieblcr. Abzugeben Sul?lcld b. 
Litzmannstadt, Strlckaucr StraBe 2. 

Dir Herr, der mit dem Nachtzuge Bres­
lau—Litzmannstadt (kleines Abteil 2. 
Kl.) am Dienstag, dem 9. 5.. morgens 
gegen 7 Uhr hier eintraf, wird gebe­
ten einen wahrscheinlich ihm gehören­
den Gegenstand abzuholen oder abho­
len zu lassen. Ritsch. Buschlinie 176/9. 

V E R S C H I E D E N E S 
R e p a r a t u r e n 

Erneuerungen und Umänderungen an 
Schreib-, Addler-Rcehenmaschlnen und 
Verviellältlgern werden lachgemäß u. 
gewissenhaft ausgelührt. Rclnigungs-
abonnement lür Schreibmaschinen al­
ler Modelle. Harry Anderson. Meister­
hausstraße 64. Ruf 102-23. 

^ C A S I N O 
»igt ab Dmnstacj in Entouffuhrung 

l i m S o n d e c s 

Ein« großartig« Krirpinolkomödi« der Tobit 
voll«! Humor. Spannung und Tempo mit 
Paul Verhoevon, Greil SchSrg, IIa« 
v. Moollondorff, Harald Paulivn, Paul 

Henckels, Arlb«rt Wäscher 
Spielleitung i R, A. St«mml« 

Wochenschau / Kulturfilm 
jugendliche über 14 Jahre zugelanen 
Vorverkauf von 11—19 Uhr fOr «in«n 

Tag im voraus. 
14 s o , 1 7 0 0 u. 1 9 M 

Gröaere Lagerhalle, Holzschuppen oder 
ähnliches, sofort zu mieten, pachten 
oder kaufen gesucht. Eilangebote bis 
Sonntagabend an Fa. Hans Knill. 
Herm.-Oöring-Straße 103, Ruf 210-72 
oder 226-02^ 

Wir würde ' lür alleinst. Herrn Wäsche 
reparieren? Oell. Ang. unt. 1222 LZ. 

Leistungsfähiges ArchltekturbUro Uber­
nimmt noch Aulträgc der Industrie. An­
gebote unter A. 2903 an LZ, 

C A P I T O L 
14.45,17.15,10.45, Sonntag aurh 10.80 

Ein Bavarla-Lustspiel 

„In flagranti" 
Jugondlicho zugelassen 

Flachsschäben 
als Pferdestreu 
gibt laufend ab 

Landw. Zentralgenossenschaft 
S t a d t f i l i a l e 

Gcn.-Lltzniann-StraBe 91 
• Ruf 251-11 

' 
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F A M I L 1 E N A N Z E I G E N 

\ j / Die Geburt unseres ersten Kln-
1 des RENATE URSULA am 6. 5. 

1944 zeigen in dankbarer Freude an 
El I i S c h e i e r geb. Ilailmann und 
Alexander Sc he I c r, z. Z. im 
Felde. Meisterhausstraße 148. 

N j / ANKE. neb. am 9. 5. 1944. Die 
1 alücklidie Geburt ihres zweiten 

Kindes geben Ireudig bekannt: Ju­
l i a n n a O n ne n geb. Wendland, 
Oelr. Hans O n n e n. Litzmann­
stadt, Rodelaaste 3. 

Y HEINZ-GERHARD. Unser Dor-
I chen hat Ihr ersehntes Brüder­
chen bekommen. Dies zeigen in 

"Dankbarkeit und Freude an: Ro­
bert Bauer, .-. Z. Urlaub, und 
Frau Charlotte geb. Düring. 
Litzmannstadt, MoltkestraBc 108. 
r n Ah Verlobte grüßen: WALl.I 

OMET, ALFRED ROHR. Ohyelr. 
In einer Flak-Abt., z. Z. Urlaub. 

Kschenstwo —. Lilzmannsludt, den 
14. S. 1944. , 

O Q J n r * Verlobung geben bekannt: 
ERNA ZACHERT — HERMANN 

KOPKEN, H-Unterscharlührcr in 
einem Pamer-Rgt. der Wallcn-H, 
z. Z. Urlaub. Reichwald im Warthe-
Coli — Schwel In Oldenburg. 
qq Unsere am 6. 5. 44 slattqctun-

dene Trauung geben bekannt: 
KURT BUTTERFASS und Frau HIL­
DEGARD geb. Rink. Litzmannstadt, 
Danziger Straße 65a, W . 16, 

Bei dem Terrorangrifl aul 
Köln am 21. 4. 1944 licB 
mein lieber Gatte, unser 
treusorgender euler Vater, 

Schwiegervater. Opa. Bruder und 
Onkel, der Relchsbahnobersckretär 

Gerhard K o r z l l i u s 
Im Alter von 59 lahren sein Leben. 
Mein heißgeliebtes Kind, unsere 
liebe gute Schwester, Tante, 
Schwägerin und Nichte 

Margot Korzl l ius 
muBle ebenfalls im blühenden Al­
ter von 181/* Jahren ihr Junges 
bollnungivolli-. Leben lassen. 

In tieler Trauer: Frau Elly Kor-
illlus, Familie Ferdl Königsho­
fen, Familie Frani Kaufhold. 

Litzmannstadt, Küln. 
Straße der 8. Armee 22. 

«MF Für seinen geliebten Füh-
M g ) rer starb im Osten am 10. 
H W 4. 1944 den Heldentod an 

der Spitze seines Zuges 
mein geliebter, um uns immer be­
sorgter Mann, mein treuer Lebens­
kamerad, der stolze Papl seiner 
3 Blondköpfe. Christel. Ingrid und 
Heidi, unser Bruder. Schwiegersohn, 
Schwager. Nellc und Onkel, der 
{{-Obersturmbannführer u. Stabs-
lüliror des {{-Abschnitts XXXXIII 

Werner HeJnke 
Siandartenoberlunker der Waffen-{{ 
geb. 23. 11. 1904 in Plauen/Vogt- m 

land. Inh. des Oold. Ehienzcichens I 
der NSDAP., des Sachs. Gau-Ehren- ™ 
Zeichens. KVK. 2. Kl. m. Schw. 
und anderer Auszeichnungen. 

In tiefer aber stolzer Trauer u. 
im Namen aller Angehörigen: 

Klara Hclnke geb. Dietrich. 
Plauen/Vogtland. Chemnitz. Weimar, 
Brasilien. Litzmannstadt, Hermann-
Oöring-Straße 153. 

Nach kurzem Wiedersehen 
erhielten wir die unlaBbare 
Nachricht, dal) mein nie-
vergessener Gatte, treusur-

gender Vati, mein letzter Sohn, der 
Grenadier 

Ar tur Wenske 
im Alter von 37 Jahren am 21 . 
März 1944 im Osten licl. 

In ticlem Schmerz: Die Gattin 
Viktoria, vier Kinder: Edith, Bern­
hard, Waldemar und Klein Lilli, 
die Muttor, drei Schwestern, zwei 
Schwägerinnen, zwei Schwäger 
(einer t. Z. im Felde) und der 
Schwiegervater. 
Wir werden ihn nie vergessen. 

Litzmannsladt-Waldborn 
Fugcnwcg 34. 

Inh. 

Wir erhielten die unlaB 
bare Nachricht. daB unser 

13 Heber ältester Sohn und 
Bruder, der Gefreite 
Ewald Puval 

des DK. 2. Kl. und des Ver­
wundetenabzeichens In Schwarz 
(Umsicdl. aus Wolh.) am 17. 3. 44 
im Osten sein junges Leben, kurz vor 
seinem 20. Geburtstage, lür Füh­
rer. Volk und Großücutschland vor 
dem Feinde ließ. Er wurde von 
seinen Kameraden auf einem Hcl-
denfriedhof zur letzten Ruhe ge­
bettet. 

In tiefem Schmerz: Olto und Ma-
flirte Puval als Eltern, Robert, 
Ferdinand und Franz als Brüder, 
Alwine als Schwester. 

Purchheim. Kr. Leslau. 14. 4. 1944. 

Tiel erschütternd traf uns 
die Nachricht, daß kurz vor 
seinem Urlaub mein gelieb­
ter, herzensguter Mann, treu-

sorgender Vati, unser lieber Sohn, 
Bruder, Schwiegersohn. Schwager 
und Onkel, der Schütze 

Leopold Merks 
Rückwanderer aus Lomscha, im Al­
ter von 38 Jahren am 28. 1. 44 in 
Italien für Führer und Vaterland 
den Heldentod starb. 

In tiefem Schmerz: Deine dich 
nie vergessende Gattin Maria geb. 
Ickert, drei Kinder. Mutler, zwei 
Brüder (einer z. Z. bei der Wehr­
macht) und alle Verwandten. 

Litzmannsladt. Buschlinie 47, W. 25. 

Nach langem, schwerem Leiden ist 
am 12. 5. 1944 unsere liebe Mut­
ler. Großmutter. Schwester. Schwie­
germutter. Schwägerin und Tante 

Fiorentlne Steflan 
geb. Schnee, im Aller von 63 Jah­
ren sanft im Herrn entschlafen. Die 
Beerdigung llndct am Montag, d. 
15. Mal 1944. um 15 Uhr. von der 
Leichenhalle des Fncdholes an der 
Gailcnstraße aus stau. 

In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt. Ostlandstraßc 104. 

Nach Gollec unerlorschlichcm Rat­
schluß verschied am 12. Mai 1944 
nach langem, schwerem Leiden un­
sere herzensgute Mutter. Großmut­
ter. Schwiegermutter. Schwester, 
Schwägerin. Tante und Kusine 

Anna Wanda Abel 
geb. Reiser, Im Alter von 71 Jah­
ren. Dic Uberführung lindet heute, 
Sonnlag. um 18 Uhr. dic Beerdi­
gung Dienstag, den 16. Mai 1944, 
um 17 Uhr. von der Leichenhalle 
des Friedhofes. Artur-Mcistcr-Str., 
aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Lltzmannsladl. Marklstraße 27. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, am 12. 5 . 1944, nach lan­
gem, schwerem Leiden unscie liebe 
Mutter, Schwiegermutter. Großmut­
ter. Schwester, Schwägerin, Tante 
und Kusine 

Marie Plschel 
geb. Effenberger, im Aller von 77 
Jahren. Inh. des Goldenen Mutlei-
kreuzes. In die Ewigkeit abzurufen. 
Dic Beerdigung llndct am Mittwoch, 
dem 17. 5 . 1944. um 16 Uhr. vom 
Hauptfriedhof. Sulzlclder Straße, 
aus slatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. Tauenlzienstraße 49. 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied am I I . 5 . 1944 mein lieber 
Gatte. Vater. Schwiegervater. Gioß-
vaicr. Bruder und Onkel 

JullUS ( . t i t s c h 
im Alter von 60 lahren. Dic Be­
erdigung lindet am 14. 5 . 1944. um 
16.30 Uhr. vom Mausoleum aus auf 
dem Deutschen Friedhof In rabla-
nilz slatt. 

In tieler Trauer Im Namen aller 
Hinterbliebenen: 
Gattin Emilie Gutsch geb. leske. 

Pabianitz. Bcclhovenslraßc 76. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Oberbürgermeister Litzmannstadt. Nr. 187/44, Lebensmittelkartenausgabe 

fUr den «J./64. Versorgungsabschnitt fUr die Zelt vom 29. 5. bis einschließlich 
23. 7. 1744. 1. Ausgabe lür deulsche Bezugsberechtigte und gleichgestellte nicht 
polnische Minderheiten: Die neuen Lebensmittelkarten sowie die Kaucherkarten 
werden den deutschen Bezugsberechtigten und den Deutschen gleichgestellten nicht 
polnischen Minderheiten diesmal wieder durch die Beauftragten der Partei in die 
Wohnungen gebracht. Gleichzeitig werden neue Haushallsauswcise (Verbraucher 
ausweise) ausgehändigt. Die Blotkicite; geben die neuen Verbraueherauswcise nur 
gegen Rückgabe des allen Haushaltsauswcises aus. Die Bezugsberechtigten werden 
deshalb gebeten, dic allen Haushaltsausweise bereitzuhalten und dem Blockierter 
ouszuhär.figcn. Verbraucher, die den alten llaushaltsauswcis bei dieser Gelegen­
heit nicht zur Hund haben, bekommen den neuen Auswels erst später durch die 
zustandige Bczirksslelle ausgehändigt. Dic Bezugsberechtigten werden gebeten, 
die Kalten und neuen Hauatults-IVcrbraucheO-Auswelsc am Sonnabend. 20. 5., und 
Sonntag, 21. 5 , In Ihren Wohnungen in Emptang zu nehmen. Leislungspolen er­
halten ihre Karten am Donnerstag. 25. Mai, in der Zeit von 8 bis 19 Uhr in 
den deutschen Bezirksstellen. Infolge der Vorb»reitungsarbellcn für die neue 
Kartenaudgabe bleiben die deutschen Bezirksstellen von Freitag, 12. Mai. bis ein­
schließlich Freitag, 19. Mal, geschlossen. FUr dringende Fälle In der Ernährung 
sind dic Bezirksstellen In dieser Zeit einheitlich von 13.30 Uhr bis 16.30 Uhr 
geöffnet, am Sonnabend, 13. Mal, von 11 bis 13 Uhr, am Donnerstag, 18. Mai, 
von 16 bis 19 Uhr. Sämtliche in Frage kommenden Verbraucher werden gebeten, 
an den vorgenannten Tagen nur in dringendsten Fällen der Ernährung und nur 
während der angegebenen Ablcrtigiingsstundcn in den Bczirksstellen vorzusprechen. 
2. Voll- und Teilselbslversorger erhallen Ihre Karlen, wie bisher. In der Sclbsl-
vcrsoigcrabteilung (Ilauptstellc), Hcrmann-Göring-StraBc 85, Eingang 6, I I . Stock. 
Die Ausgabe ist in der Zeit von Montag, 15.' 5.. bis einschließlich Mittwoch, 
24. 5. 1944. in der Zeit von 8 bis 14 Uhr (Sonnabend von 8 bis 12 Uhr) nach 
folgender Unterteilung: D e u t s c h e : Montag, 15. 5. 1944 Nr. 1—225; Dienstag, 
16. 5. Nr. 226—450: Mittwoch, 17. 5. Nr. 451—675; Donnerstag, 18. 5. Nr. 
676—900; Freitag, 19. 5. Nr. 901—1125: Sonnabend. 20. S. Nr. 1126—1360. 
P o l e n : Montag, 22. 5. 1944 Nr. 1—600; Dienstag, 23. 5. Nr. 601—1200; 
Mittwoch. 24. 5. Nr. 1201—1700. 3. Dic Ausgabe an Angehörige des polnischen 
Volkstums ist wieder in der zuständigen Bezirksstelle. Die Ausgabetage werden 
noch bekanntgegeben. 4. Jeder Bezugsberechtigte wird daraul hingewiesen, daß 
Lebensmittelkarten ohne Namenseintragung ungültig sind. Für verlorengegangene 
oder abhanilcngckommene Lebensmittelkarten wird kein Ersatz gegeben. 

Litzmannstadt. den 6. Mal 1944. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaltsamt. 

199/44. Ausgabe von Kochtisch. Die kUchcntUhrcndcn Gaststätten, Kantinen, 
Angestclltcnkiichen und Krankenhäuser, die bei nachstehenden Flschklcinvcrteilern 
eingetragen sind, erhalten ab solort lür dic auf ihrer Fischkartc vermerkten 
Gäste 250 g Kochlisch je Gast zugeteilt. Ferner erhalten die deutschen Verbrau­
cher ab solort 250 g Kochfisch. Aul den Abschnitt 4 der Fischkarle bei: 
Plichhalle 
Fischhandlung. 

Hohensleiner 85 
Follak Alfons 
Gampe Robert 
üebr. Griescl 
Humpcl Hugo 
Laudcl Klara 
Aut den Abschnitt 5 der Fischkarle bei: 
Mündel Gustav Nr. 1—340 

Nr. 4 6 1 — 1550 

., 6 5 1 — 2170 
„ 1361—250 

.. 2701— 7100 
.. 12601—17150 

1321— 3560 
1001— 2370 

LUck Otto 
Mcwus Oskar 
Mündel Gustav 
nwsiak Karl 
Roth Irma 
Skwlrsch Lorenz 
Ziclke Emma 

Owsiak Karl 

Nr. 451—2750 
881—3620 

2281—Ende 
741—Ende 
871—4770 

1261—2400 
1921—3700 

Nr. 1—310 

Relchstporlabzelchonbewciber des Kreises Kutno. Anmeldungen zur Aj. 
lür das Reichssportabzeichen. Am Freitag, dem 19. Mai 1944, 18.30 Uhr, »S 
Reichsbahnsportplatz Kutno, Ruben-Str., Vorbereitung zur Ablegung der o 
lür das Reichssportabzeichen. Jeden Freitag um 18.30 Uhr auf dem gleiche»! 
platz. Kutno, den 12. 5. 1944. Die staatliche Snortaufsieht. 

Die Organisation Todt sucht tür Einsatz im Reichsgebiet und in den 
Gebieten technische und Verwaltungskrätte aller Art, Sekretärinnen, _ 
pistinnen, Schreibkräfte, Nachricbtenführerinncn und -helfcrinnen. * ? • 
nach TO.A., außerdem Wehrsold, freie Dienstkleidung, Verpflegung unnj 
kunft. Schriftliche Bewerbungen an das Pcrsonalamt der Organisation 
tralc, Rctcrat P. 21„ Berlin-Charlottenburg 9. ' 

A G E 
N * 2,50 RM 

J a ! l r g a r 

Dar Oberbürgermeister Kallsch. Ausgabe der Lebensmittel- und R « " * * 
der »3./S4. Versorgungsperlode sowie der Zucker-, Marmelade- und E«_ 

Die Ausgabe der vom 29. 5. bis 23. 7. 1944 gültigen Lebensmittel- und! 
karten sowie der Zucker-, Marmeladen- und Eicrkartcn, gültig vom 2». 
17. 9. 1944, erfolgt in der Zeit vom 15. bis 20. 5. 1944. und zwat: Fat! 
Montag. 15. 5. 1944, Buchstabe A—H; Dienstag, 16. 5. 1944. Buchstabe ] 
Mittwoch, 17. 5. 1944. Buchstabe S—Z. Für Deutsche: Donnerstag, 18. »• 
Buchstabe A—H; Freitag, 19 . 5. 1944. Buchstabe I—R; Sonnabend, 20. Ja 
Buchstabe S—Z. Die Ausgabe erfolgt in den nachfolgenden Ausgabestell»!] 
zirk I (Fcuerwehrgehäude, Am Markt). Bezirk II (Ernährungsamt, Thüringer' 
Zimmer 7), Bezirk I I I (Stadttheater. Eingang von der Prosnaseitc). Bezirk ' 
rufsschule. Siemensstrallc). Selbstversorger erhalten ihre LchcnsmittclkarK»J»Je4,, Zcitungsgi 
falls in der oben angegebenen Zeit und Relhenlolge Im Ernährungsami, ' " y - » — • 
Straße 1, Zimmer 25. Die Ausgabcslellen sind gcöltncl: Montag bis F ' e ' j 
14 bis 19 Uhr. Sonnabend von 8 bis 12 Uhr. Die Aushändigung der Lcbenv 
karten erfolgl nur an haushallsangcbörige Personen über 14 Jahre. D I * ' 
sind sofort bei Empfang am Ausgabetisch nachzuzählen. Spätere Rckl'"1 

werden In keinem Falle anerkannt. Verlorengegangene oder abhandence« 
Lebensmittelkarten werden in keinem Falle ersetzt. Die Geschäftsinhaber 
nochmals daraul hingewiesen, daß verfallene Lcbcnsmittelkartenabschnltt'J 
noch nicht gültige nicht beliefert werden dürlcn. Zuwiderhandlungen werdM 
Zukunft empfindlich hcstralcn. Dic Büros des Ernährungs- und Wirtschang 
bleiben in der Zeit vom 15. bis 20. 5. 1944 für den Publlkumsvcrkehr gesi 
Die Relscmarkenabteilung bleibt geöffnet. Kallsch. den 11. Mal 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaltsamt KWJ 
Zahnbehandlung der HltlerOugcnd. Der Reichsitigendführer der NS 

Jugcndtührer des Deutschen Reiches und der Relchsgcsundlicilsführer ItWJ 
Jungen der Jahrgänge 1928/29 aufgerufen, sich einer Zahnbehandlung " 
Ziel der Beseitigung aller Gebißschäden zu unterziehen. Die Im . lahre 
geborenen Jungen haben inzwischen eine schriltliche Auflorderung des Hitlcf'J 
Bannes erhalten, sich bei einem Zaharzt oder Dentisten ihrer Wahl in Ben« 
zu begeben. Jeder Junge des Jahrganges 1928/29, dem diese Auflorder» 
jetzt nicht zugegangen Ist, hat sich sofort persönlich oder schriftlich bei d*» 
der Hitler-Jugend (665) in Kaiisch, Straße der SA Nr. 17, zu melden. DJ* 
folgende Angaben zu machen: Zuname. Vorname. Geburtsdatum, Geburtsort, « 
Der Jugendführcr des Deutschen Reiches hal die zur Durchführung ** 
Sanierung notwendigen Maßnahmen mit ErlaB vom 23. 2. 1944 (GZ Hl 
zum Plllchtdlenst erklärt. Gegen Jugendheue des lahrganges 1928/29 odt 
gesetzliche Vertreter kann daher nach § 12 (4) der lugenddienstverordnilj 
25. 3. 1939 (RGBl. I S. 710) mit polizeilichen Maßnahmen vorgegangen * 
wenn sie dieser AuIIorderung. sich zu melden, oder anderen zur Durchium*] 
Zahnsanierung ergangenen Anordnungen nicht nachkommen. X 

Kallsch. 12. Mai 1944. Der Oberbürgermeister als KrcispollzeibellJ 

Nach langem, schwerem, mit Ge­
duld ertragenem Leiden, verschied 
in Gott am 12. 5. 1914 mein lieber 
Mann, unser guter Vater. Schwie­
gervater, Großvater. Bruder u. Onkel 

Ado» Schultz 
Im Aller von 57 Jahren. Die Be­
erdigung unseres teuren Entschla-
fenen lindet am 15. 5. 1944. um 
16 Uhr. In Fabrik-Okup statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Wassermühle Fabrik-Okup, Kr. Lask. 

Nach Gottes unerlorsdi-
lichem Ratschluß starb am 
31. 3. 44 in einem Laza­
rett im Osten den Helden­

tod mein geliebter Sohn, der 
Schütze 

Georg Schmidts 
geb. am 24. 7.- 1899 in Blalystok. 

In tiefer Trauer: Mutter. Tochter, 
Bruder und alle Verwandton. • 

Litzmannstadt, Fridcricusstr. 35. 

Hart traf uns die Nachricht, 
daß unser lieber Sohn. Bru­
der, Schwager und Onkel, 
der Obergefreite 

Kar l Gundrum 
im Alter von 29 lahren am 12. 3. 
1944 Im Süden gclallen ist. 

In Uder Trauer: 
Familie L. Gundrum. 

Tuchingen, Mühlenwcg 5. 

Nach kurzem, schwerem Leiden ver­
schied sanlt am 11. 5. 1944 mein 
lieber Mann, unser lieber Vater, 
Schwiegervater. Großvater. Bruder. 
Schwager und Onkel 

Hermann Schnabel 
Im Alter von 51 Jahren. Dic Be­
erdigung unseres lieben teuren 
Entschlafenen findet am Sonntag, 
dem 14. 5. 1944. um 17.30 Uhr, 
vom Mausoleum aus auf dem Deut­
schen Friedhof in Pabianitz statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Gattin und Kinder. 

Mauritzow 8. 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch aul 
Belieferung. 

Lltzmannsladl. den 13. Mal 1944. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 198/44. Ausgabe der Lebensmittelkarten an die Angehörigen des polnischen 
Volkstums. Die Angehörigen des polnischen Volkstums erhalten die Lebensmittel­
karten für den 63./64. Versorgungsubschnitt, die neuen Raucherkarten sowie die 
neuen Haushalts- (Verbraucher-) Ausweise wieder in Ihrer zuständigen Bezirks-
stellc. Dic Karten werden nur gegen Vorlage des Haushaltsauswcises — der gegen 
einen neuen eingetauscht wird — und der polizeilichen Anmeldung ausgehändigt. 
Nur der Haushallsvorstand oder dessen Frau kann dic Karten in Empfang nehmen. 
Dic abholenden Personen müssen außer dem Haushallsausweis einen persönlichen 
Ausweis bei sich haben. Dic Karten werden nach folgender Buchstabenfolge aus­
gegeben: Dienstag, 23. 5. 1944, A—F; Mittwoch, 24. 5. 1944. G—M; Donners­
tag, 25. 5. 1944, N—S; Freitag, 26. 5. 1944. T—Z, und zwar von 8 bis 19.30 
Uhr durchgehend, damit auch die alleinstehenden Berulslätigen ihre Karten ab­
holen können. Wer an den vorgenannten Tagen seine Karten nicht abholt, kann 
erst Karten ab Donnerstag, 1. Juni 1944. erhalten. Denjenigen polnischen Ver­
brauchern, dic ihre Karlen nidit rechtzeitig abholen, werden die Bezugsberech­
tigungen lür die abgelaufene Zelt des 63. Versorgungsahschnittes ungültig ge­
macht, und zwar bei den Brot-, Fleisch- und Fettkarten. Dic Bczirksstellen werden 
für die Angehörigen des polnischen Volkslums in der Zelt von Dienstag, 16. Mal, 
bis einschl. Mittwoch, 31. Mai, lür Jeglichen Publikumsverkehr geschlossen. An 
diesen Tagen Ist den Angehörigen des polnischen Vulkstums das Betreten der 
Bezirksstellen nur in dringenden Fällen der Ernährung gestattet. 

Litzmannstadt. den 13. Mai 1944. 
197/44. Ausgabe von Kohlenkarten. Sämtliche Rrennstoffverbraucher haben ihre 

Karten sofort bis spätestens 25. Mal 1944 abzuholen und diese bei ihren alten 
Kohlenhändlern In die Kundenliste eintragen zu lassen, Diese Kundcnllsten müssen 
bis zum 30. d. M. abgeschlossen dem Wirtschaflsamt, Abteilung Kohle, vorgelegt 
werden. Nachzügler, die Ihre Koltlcnkartcn also spät abgeholt haben oder nach 
obigem Termin beim Kohlenhändler haben eintragen lassen, haben den daraus 
entstehenden Schaden selbst zu tragen. Vorsprachen um Zusatzkohle sind ebenso 
zwecklos, wie das Umtragcn zu einem anderen Kohlenhändler aus nichtigen Gründen. 

Litzmannstadt. den 12. Mai 1944. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaftsamt 

196/44. Zahlungen an die Umsiedler Im Monat Mal 1944. Die Zahlungen an 
die Empfänger der Umsicdler-Krclsfürsorge tür den Monat Inn! 1944 werden wie 
folgt festgesetzt: Montag, den 22. Mai 1944: für die Emplängcr mit den Anlangs-
buchstaben A, B und C von 8 bis 9.30 Uhr . D und E von 9.30 bis 11 Uhr, 
F und 0 von 11 bis 12 Uhr, I I . I und I von 13 bis 14.30 Uhr. Dienstag, den 
23. Mai 1944: K von 8 bis 9.30 Uhr. L von 9.30 bis 10.30 Uhr, M und N von 
10.30 bis 12 Uhr, 0. P und Qu von 13 bis 14.30 Uhr. Donnerstag, den 25. Mai 
1944: R und S von 8 bis 10 Uhr. T. U und V von 10 bis 11 Uhr. W und Z von 
11 bis 12.30 Uhr. Dic Zahlungen erfolgen im Dicnstgcbäude, ZicthenstraBc 44, 
Eingang Hermann-Göring-StraBc. Dic angegebenen Zahlzcilcn sind unbedingt ein­
zuhalten. Im Bchlndcrungsfall kann das Geld durch einen Vertreter in Empfang 
genommen werden. Der Bevollmächtigte muB auBer der Vollmacht den Rückkehtcr-
ausweis vorlegen. 

Litzmannstadt, d. 12. Mai 1944. Der Oberbürgermeister — Volkspflegcamt. 
Dar Landrat des Kreises Litzmannstadt. In Macieiow, Amtsbezirk Gornau, 

Sarnow, Amtsbezirk Beldow, Kraschcw. lustinow und Jung Galkau, Amtsbezirk 
Galkau ist amtstlcrärztlich Hühnerpest festgestellt worden. Die Orte werden 
zum Sperrbezirk erklärt und unterliegen damit den Bestimmungen meiner 
Vichscuchcnpolizeilichen Anordnung zum Schutze gegen die Hilhneipest vom 
23. 7. 43, veröffentlicht in der l.itzmannstädtcr Zeltung in Nr. 205 am 24. 7. 43. 

Litzmannstadt. den 9. 5. 1944. Der Landrat 

Der Oberbürgermeister Leslau. Verkaufszelten für Polen. Auf 0: 
in 5 9 der Anordnung des Rclchsstatthaltcrs Im Warthegau, Posen, in... 
kaufszeiten im Reichsgau Wartheland vom 10. März 1944 erteilten Erm»°j 
wird folgende Anordnung erlassen: 

1. Eine Bedienung von Schutzangehörigen polnischer VolkszugchörigljJJ 
nicht stattlindcn: a) in den deutschen Elnzclhandclsgcschälten, die Pf'S 
führen, in der Zelt von 7—8 und von 17—19 Uhr; h) in den deutschen! 
handelsgeschäftcn. dic Backwaren führen. In der Zeit von 6.30—10 n«, 
17—19 Uhr; c) In den deutschen Fleischereien von 7—10 und von 17—' I 
d) in den anderen deutschen Elnzclhandclsgcschälten und in den deutseh*Jj 
werksbetrieben, die mit olfenen Verkaufsstellen verbunden sind, in der 
8—10 und von 17—19 Uhr. 

2. Schutzangehörigen polnischer Volkszugehörigkeit ist das Bclreteo 
Einzclhandclsgeschäfte zum Zwecke des Einkaufs usw. zu den festgesetzte 
untersagt. Berulslätigen Schutrangchörigcn polnischer Volkszugehörigkeit . 
Einkaul in deutschen Einzclhandclsgeschäften in der letzten Einkaulsstun»! 
zwar an den Tagen Montag bis Freitag von 18—19 Uhr und Sonnabend von j 
18 Uhr gestattet. Weitere Ausnahmen sind nur mit meiner Genehmigung ! l : V t r - j U i i . -

3. Dic Inhaber oder kommissarischen Verwalter der deutschen EinzeuJ w a n i K c 
geschälte oder Handwerksbclricbc haben an der Ladentür oder an einer SO** U l l u , . 
außen sichtbaren Stelle den deutlich lesbaren Hinweis anzubringen: | L. u ° U n , 14. 

Von . . . bis . . . Uhr kein Verkaut an Schutzangehörige jy ' De V a l e 
polnischer Volkszugehörigkeit. I Afeldzup; i 

4. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden nach 6 6 der VetJ™tttB , l n i B r 

über den Ladenschluß vom 21. Dezember 1939 (RGBl. I S. 2471) In der 'Mtl., u " ' e r 

der Verordnung vom 6. April 1940 (RGBl. I S. 609) mit Geldstrafe bis zu 'Sli t , e nabe 
oder mit Halt beslralt. In besonders schweren Fällen ist die Slralc G { T , V o n T O i n i 
und Geldstralc oder eine dieser Straten. f1! hinausl ief t 

5. Meine Bekanntmachung Uber Ladenverkaufszeltcn .vom 8. Noiem^'1 lV|<„ r x . „ , , 
tritt hiermit außer Kraft. .Ak* r M e h r l 

Feind 
''»che und t 

J «Inen Feh 
* ' ab. (p; 

Leslau. den 8. Mai 1944. Der Oberbürgermeister Stadtpoll'!!«'« ein Wie 
T > dem Kri 

Ii 

u er Führe 
Gael", ( 

,Sonnabenc 
, , D e Valen 

Am ß. 4. 1944 bei bei den 
schweren Kämpfen an der 
Narwafront unser lieber 
guter Sohn. Bruder. Schwa­

ger, Onkel. Neue und Enkel, der 
Obcrgelrolta 

Richard F r e n z e ] 
kurz vor Vollendung seines 22. Le­
benslahres. 

In tielcr, stiller Trauer: 
Die Ellern Richard Frontal und 
Olga geb. Günther, und Geschwi­
ster, einer z. Z. hei der Kriegs­
marine, und alle Verwandten und 
Bekannten. 

Pabianitz, UdcrsenF.lmshorn, 
den 3j .V 1944. 

Göll hat es zugelassen, daß mein 
geliebter treusorgender Mann, der 
beste, geliebte Vater seiner zwei 
kleinen Kinder, der Unteroffizier 

Bruno Matzner 
ganz unerwartet In Bad Kissingen 
in einem Lazarett im Aller von 47 
Jahren verschied. Das Geleit zur 
letzten Ruhe des teuren Heimgegan­
genen llndct am Sonntag, dem 14. 
Mal. um 16 Uhr. von der evang. 
Kirche aus. zum Friedhof in der 
Poscner StraBe in Kaiisch statt. 

In unsagbarem Schmerz u. tieler 
Trauer: 
Die Gattin: Wladyslawa, Kinder: 
Elisabeth und Richard, Schwester: 
Amalie und Bruder Rudolf mit 
ihren Familien und alle Anver­
wandten. 

Kaiisch, den 13. Mal 1944 
Tannenbergslraße 48. 

Ganz unerwartet entriß der Tod 
nach kurzem aber schwerem Leiden 
unseren Liebling 

F.lvlra Schmldtke 
im Alter von 11 Jahren. Die Be­
eidigung findet Montag, d. 15. Mal, 
um 17.30 Uhr. von der Leichen­
halle Wirkheim aus statt. 

In Heistern Herzeleid: 
nie Eltern Mellda Schmldtke geb. 
Pleh, Erwin Schmldtke. z. Z. hei 
der Wehrmacht, sowie Brüder 
Gerd u. Edgar, Großeltern, Tante 
und Onkel, und alle, die sie Heb 
hauen. 

Wirkheim. Kalischcr Straße 10. 

Am 9. 5. 1944 starb nach kurzem, 
schwerem Leiden mein lieber Junge, 
unser liebes Brüderchen 

Jürgen Krause 
Im Alter von 3 t / i Jahren. Die 
Beisetzung ertötet am Sonntag, dem 
14. 5.. um 11 Uhr. auf dem Deut­
schen Fncdhul in Schieratz. 

In tieler Trauer: 
Gerhard Krause mit Elka und 
Hans Joachim als Geschwister. 

Von Beileidsbesuchen bitte Abitand 
zu nehmen. 
Schieratz. 

Der Landrat des Kreises Lentschüti. Vlehseuchenpallzelllche Anordnung. Zum 
Schutze gegen di« Tollwut wird hierdurch aul Grund des *, 18 11. des Vlchscuchcn-
gesetzes vom 26. Juni 1909 (RGBl. S. 519) mit Ermächtigung des Reichsministers 
des Innern und Zustimmung des Regierungspräsidenten in Litzmannstadt lolgcndcs 
bestimmt: 

§ I . Uber die Gebiete der Amtsbezirke Weltenland, Quadenstädt, Topola und 
Masau wird dic Hundesperre verhängt. An den Ausgängen der In den Amtsbezirken 
gelegenen Bahnhölc sind Tafeln mit der deutlichen und haftbaren Aufschrift 
„Hundesperre" leicht sichtbar anzubringen. Die Aufhebung der Hundesperre wird 
erfolgen, sobald die Gclahr beseitigt ist, jedoch nicht vor Ablauf von 3 Monaten 
seit der die Sperre begründenden Wahrnrhmung. 

§ 2. Im gc)ährdetcn Bezirk müssen die Hunde so festgelegt sein, flaB sie mit 
umherstreüenden Hunden nicht in Berührung kommen können. Sie sind besonders 
auch nachts im Hause oder Im geschlossenen Hofe so zu halten, daß ein Ein­
dringen fremder Hunde zuverlässig verhindert wird. Die Hunde müssen auBcrdcm 
auch dort angekettet werden. Der Festlegung Ist das Führen der mit einem 
sicheren Maulkorb versehenen Hunde an der Leine gleich zu erachten. 

§ 3. Die Bestimmungen des § 2 finden keine Anwendung auf dic Diensthunde 
der Polizei und der Wehrmacht sowie die zur Führung von Blinden verwendeten 
Hunde, solcrn sie zum Zwecke des Dienstes aus Ihren Absonderungsräumen ent­
fernt werden. Desgleichen sind Jagdhunde vom Maulkorb- und Lelncnzwang be­
treu, soweit dies zur Ausübung der Jagd erforderlich Ist; die begleitenden Jäger 
haben sich den Polizelbcamtcn gegenüber durch eine von dem zuständigen Krels-
iägermeister ausgestellte Bescheinigung jederzeit auf Verlangen auszuweisen. Die 
Verwendung frei umherlaufender Hlltchundc ist verboten. 

S 4. Verbotswidrig frei umhcrlaulendc Hunde werden abgeschossen oder ge­
tötet. Es bleibt vorbehalten, in den Städten besondere Beamte zum Einlangen 
frei umhcrlaulcndcr Hunde einzustellen. Für elngctangene Hunde ist eine Au-.-
tüsungsgebUhr zu entrichten, wenn in Einzelfällen hei rassereinen Tieren und bei 
Vorliegen besonderer Begleitumstände von der Tötung Abstand genommen wird. 
Die Auslösungsgebühr stellt kein Strafgeld dar. 

S 5. Hunde, dic von der Tollwut befallen oder der Seuche verdächtigt sind, 
müssen von dem Besitzer oder demjenigen, unler dessen Aufsicht sie stehen, 
sofort getötet oder bis zu polizeilichem Einschreiten abgesondert und in einem 
sicheren Behältnis, wenn möglich unlcr lester Ankettung. eingesperrt werden. 
Ist ein Mensch von einem der Seuche verdächtigen Hunde gebissen worden, so Ist 
der Hund, wenn dies ohne Gefahr geschehen kann, nicht zu töten, sondern zur 
amtsärztlichen Untersuchung einzusperren. 

6. 6. Die Leichen getöteter oder gestorbener wutkranker oder wutverdächhger 
Tiere sind bis zur amtsllcrärztllcben Untersuchung 6lcher und vor Wltterungs-
cinllüsscn geschützt aufzubewahren. 

§ 7. Dic Ausfuhr von Hunden aus dem Soerrbczlrk Ist nur mit Genehmigung 
der Krclspollzcibehördc nach vorheriger Untersuchung durch einen Tierarzt ge­
stattet. Während der Uberlührung und am Bestimmungsort unterliegt der Hund 
den gleichen Beschränkungen, dic für ihn zur Zeit der Ausluhr am Herkunftsort 
vorgeschriebe! waren. Als Ausfuhr .Im Sinne dieser Vorschriften gilt nicht dic 
vorübergehende Entfernung von Hunden aus dem gefährdeten Bezirk bei Spazier­
gängen. Ausllügcn und ähnlichen Gelegenheiten. Eine solche Entfernung Ist ohne 
kreispolizeiliche Genehmigung und ohne tierärztliche Untersuchung, aber nur unter 
der Bedingung gestattet, daß dic Hunde auch außerhalb des gefährdeten Bezirks 
mit einem sicheren Maulkorb versehen und an der Leine geführt werden. Zur 
Ausfuhr von lagdhunden aus dem Sperrhezlrk Ist die nach Abs. 1 vorgeschriebene 
kreispolizeiliche Genehmigung und tierärztliche Untersuchung nicht crlorderllch, 
solcrn die Tiere innerhalb des Gaues Warlhcland verbleiben. Die In 5 3 Abs. 1 
dieser Anordnung erwähnte Bescheinigung des zuständigen Krelsjägcrmclstcrs be­
rechtigt auch zur Lösung von Fahrkarten zum Transport dieser Tiere mit der 
Reichsbahn innerhalb des Reichsgaues Warlhcland. 

8 8. Diese Vlehseuchcnpollzelllche Anordnung tritt am Tage der Veröffent­
lichung in Kraft. 

S 9. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Vichseuchcnpollzei-
liehen Anordnung unterliegen dan Strafvorschritten der §§. 74 bis 76 des Vleh-
seuchcngcsctzes. * 

Lcntschütz. den R. Mai 1944. 
Der Landrat des Kreises Lentschfltz: T. V. ger. Dr. Wagner, Regierungsrat. 

Der Bürgermeister Pabianitz. Betrifft: Ausgabe der Lebensmittel- und f j L , 
karten. Die Ausgabe der Lebensmittel- und Raucherkarten lür die »»•'JJIBI.. 
soigungspcriode für den Stadtbezirk Pabianitz erfolgt von Montag, den \d " e r e . 
bis einschließlich Donnerstag, den 18. Mai 1944, in der Zeit von 8 — ' ° uzl D 
der Ausgabestelle, Alter Ring 2. FUr deutsche Normalverbraucher: am , 
dem 15. Mai 1944 — Bezirk Süd: Zimmer 2 von Nr. 1—490. Bezirk Süd. * 
von Nr. 491—780. Bezirk West: Zimmer 3 von Nr. 2501—2800. B*" 
Zimmer 5 von Nr. 4001—4640. Bezirk Nord: Zimmer 6 von Nr. 60t> ( 

Bezirk Nord: Zimmer 7 von Nr. 6301—6460; am Dienstag, dem lb. Ma j — . . 
Beziik Süd: Zimmer 2 von Nr. 781—1170. Bezirk Süd: Zimmer 4 von Nf- flauen n u r 
1500. Bezirk West: Zimmer 3 von Nr. 2801—3020. Bezirk Ost: Ziminc' *J«Utralitätsfra 
Nr. 4661—5200. Bezirk Nord: Zimmer 6 von Nr. 6461—6830. B e i l » « 
Zimmer 7 von Nr. 8831—7270; am Mittwoch, dem 17. Ma 1944 — . ^ ' „ • k ^ , 
Zimmer 2 von Nr. 1501—1620. Bezirk Süd: Zimmer 4 von Nr. l f i H ' U l W ß G 
West: Zimmer 3 von Nr. 3050—3400. Bezirk Ost: Zimmer 5 von Nr. 5 " ' ^ « WW W J J 
Bezirk Nord: Zimmer 6 von Nr. 7271—7520. Bezirk Nord: Zimmer 7 | Q, 
7521—7710; am Donnerstag, dem 18. Mai 1944 — Bezirk Süd: Zimrnfd «M. • „ P 

Nr. 1821—2050. Bezirk Süd: Zimmer 4 von Nr. 2051—2170. Bezirk West. | jc t i e V o l k l 
3 von Nr. 3401—3900. Bezirk Ost: Zimmer 5 von Nr. 5581—6000 Rezir. j B ( j 
Zimmer 6 von Nr. 7711—8170. Bezirk Nord: Zimmer 7 von Nr. 8171—S'rf ^ . • 
Freitag, dem 19 und Sonnabend, dem 20. Mai erfolgt die Ausgabe der M , , (, w au l 
den Landbczirk. In der Zeit vom 22. bis 31 . Mai erlolgt die Ausgabe | a. p u r d i e 

nlsche Normalverbraucher und Selbstversorger. Für deutsche Selbstvcrsorg^ »hj. E n l w e , 
die Ausgabe am 1«. Mai in Zimmer 4 statt. Deutsche Nachzügler kW»,« 
am 2. Juli und polnische Nachzügler am 3. Juli erledigt werden. Vom 15 . » tand igke 
31 . Mai bleiben sämtliche Büros geschlossen. Unaufschiebbar diingenM k r e t i s c h e n 
werden im städtischen Wirtschaftsamt von 11 bis 12 Uhr täglich erledig1 fla 8 n r i 

marken. Urlauherkarten und Neuanmeldungtn werden wie bisher crlcdn 1. ( u , u t - , c " 
ien der Ausgabetage fällt der Spätdienst am Dicnstac und Freitag '"^ u.*' b e d e u t i 
Ausgabezeiten lür die polnischen Lebensmittelkarten und die des t-sno?/; , f f d a r a u s 
bianitz werden bcboncU-is bekanntgegeben. Pabianitz, den l t . Mai I 9 " j j J o s ( e , 

Der Bürgermeister der Stadt " a " > J L i ^" i n i e i 
i h m die 

Der L.if.int des Kreises Schierau. Aul Grund des 8 16 der Reichsgewerbc-
ordnung wird öffentlich zur Kenntnis gebracht, daß durch die Handwerksaulbau 
Ost GmbH, in Litzmannstadt. Ziethenstraße 56. der Ausbau und die Instandsetzung 
der Fleischerei in Schicratz. Am Markt 2. beabsichtigt ist. Einwendungen hier­
gegen sind bei der Genchmlgungsbehörde. Landratsamt Schieratz, Zimmer 11, bei 
der auch die Bauuntcrlagcn eingesehen werden können, schriftlich oder zu Protokoll 
innerhalb einer Frist von 14 Tagen vom Tage der Ausgabe dieser Zeitung an­
zubringen. 

Schierau, den 9. Mai 1944. Der Landrat des Kreises Schieratz. 

Dar Bürgermeister dar Stadt Pabianitz und Amtskommissar Paa!«"" 
Bekanntmachung über die Auszahlung der FUrsorgeuntcrstützung lür de ' l 
Mai 1944. Dic Auszahlung findet in der Stadlhauptkassc. Schloßstraße l™i 
statt, und zwar: Für Deutsche, Montag, den 15. Mal 1944. FUr o.'Si 
Pabianitz: 8—9 Uhr, Sozialrentner (gelber Ausweis). 8—9 Uhr, Pllcgekind"*!. 
Ausweis). 9—10 Uhr, Allgemeine Fürsorge (grüner Ausweis), von der Nr. S K ^ n u 

10—11 Uhr, von der Nr. 151 bis Ende: lür Pabianitz-Land von lO- ' l i f f^enen v r 
Für Polen (blauer Ausweis). Für die Stadt Pabianitz: Sonnabend, den 2°-itB>i,J* 

7 l>chen H 
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8—9 Uhr, von der Nr. 1—200. 9—10 Uhr. von der Nr. 201—100. IO-'ÄII V e z u 3 

von . I i i Nr. 4 0 1 - 800; Montag, den 22.5 . 1944. 8—9 Uhr. von der Nr. I»;,. dann e i l 
, : ". ' ' . . v ,™ Nf-.801—1000. 10 11 Uhr, von der Nr. UHU ,nl, C^s ioncn n 

lür Pabianitz-Land: Sonnabend, den 20. 5. 1944. von 10—11 Uhr. 
stutzungscmplängcr ist verpflichtet, den Unterstützungsausweis und 
sonalauswcis (Volksliste odei Fingerabdruck) einzubringen. Ohne v SjRv? n d Norv 
dieser Auswelse wird die Unterstützung nicht ausgezahlt. gez. Dl«'™ 

n 
um die 

Richtsätzen erhoben. 
Ostrowo. den 14. April 1944 Der niiigermeister: gez. Kc»*) k? no lsche \ 
Festsetzung der EnlwässerungsgebUhren für das Rechnungslahr 1944. A»U r'en. r j r a 8 

des § 14 der Ortssatzung und Gebührenordnung der Stadt Ostrowo Uber r )«br„ r , i , 0„ 
Schluß dci Grundstücke .in die Stadtentwässcrung vom 2. 2 19-13 wird ft» V u c n e n 

v d ^ r l Ä 

wässeruagsgebühr lür das Rechnungsjahr 1944 aul 2,5 v. I I . des Gebäü' 
nulzungswcrles Icstgesetzt. 

Ostrowo, den 15. April 1944. Der Bürgermeister: gez. Ken';« 
Genehmigt! Ostrowo, den 27. April 1944. Der l* u\ 
Probealarm. In den Vormittagstundcn des Montag, 15. 5. 1944 

"iche G 

Lultschutzort Ostrowo" die"'LÜiisrt^^ Betrlcb''ge*!l ,Ä' l ^ - A . * " 
dem Probebetrieb wird das Signal lür die Entwarnung, dieses Ist der hob'J L'-Oewen 
bleibende Dauerton, gegeben. Das Signal Fliegeralarm, dieses ist der aP- i l PttWaif« 
schwellende Hcutton. ertönt nur im Ernstlalle und wird beim ProbebetnJM Hw. I e 

ausgelöst. Da es sich hierbei um keinen Fliegeralarm handelt, ist ein J*HML D l e » t 

1« 
Der Bürgermeister Ostrowo. Festsetzung der StroBenreinigungsgebUhreit 5 ß^esseavis' 

Rcchnungs ahr 1944. Aul Grund des s 11 der Salzung der Stadt llstro«?, Jewiston c i 

den Anschluß der Grundstücke an die ölfentliche Straßenreinigung vom .">!• \ löi™ J 
wird die Straßenreinigungsgebühr für das Rccliminniaht t!M4 auf 2,5 <:J k '9 d a r a n 
Gebaudesteuernutiungswertcs Icstgesetzt. In den Fallen, wo der oeWW*S "-fallen 
nutzutigswcrt noch nicht Icstgesetzt worden ist und tür unbebaute Grün»,! Jqu .. 

Iritis ui die Et 

mäßiges Verhalten nicht erforderlich'. Ostrowo." den" 14'."MaT 1944." JSSk^ d ie a l 
Der Bürgermeister als örtl. Lultschutzleller: gez. *S!>{m£ mit z a i 

Dar Bürgermeister Walun. Lebensmlttelkarlenausqabe. ' 
mittelkarten lür die 63/64. Zuteilungsper' 
an dic deutsche Bevölkerung erfolgt 
stunden von 7 bis 17 Uhr. am 20. I 
ausgabcstellc, Krakauer Vorstadt 33 
von Montag. 22. 5., bis Sonnabend 
Monlag A—F. Dienstag G—K. Mlttwi 
jeweils von 7 bis 17 Uhr, Sonnabend . 
Zeiten sind unbedingt einzuhalten. Anträge aul Bezugscheine weiden v. ; in, ,rfiL',', A u c h 
Kartenausgabczeit nicht angenommen. Ebenfalls unterbleibt dic Verliinge t,"3|k* lhai1-
Ausstcllung von Bezug- und Berechtigungsscheinen. leder Empfangsber"™ 
sich genügend auszuweisen. Änderungen, wie Wohnungswechsel, Abi 
usw. sind solort der Kartenstelle zu melden. 

W e h m , den 10. Mai 1944. Der Bürger^ 

nsmltialkartonausgabe. Die Ausgabe dei > ' W e r n e j n 

ingsperiode, gültig vom 29. 5. Ms 23. 'i l£^tt.l(;rr.h, 
Ii vom 17. bis 20. 5. 1944 während d*>H Rh. , ' r c n ' 

5. jedoch nur von 7 bis 14 Uhr, In d ' y J M k 5 1425, 
13. Für Polen erlolgt die Ausgabe '"JßKr'fi 1630 i 
:nd. 27. 5. 1944. und zwar huchstaPyl «jlrudiB Vi 
twoch K—M, Donnerstag N- P. Fici'Kf! N e , 
en'd V—Z. von 7 bis 14 Uhr. obige Vr»1 "t|| n d e d l 

Der Bürgermeister Schierau. Autgabe der Lebensmittel- und Rau*'.' 
Die Ausgabe der Lebensmittel- und Raucherkarten lür den 63./R4. V 
abschnitt an die deutsche Bevölkerung und die gleichgestellten völkiid 
hellen der Kreisstadt Schicratz erfolgt von Montag. 22. Mal 1944 1 

26. Mai 1944. in dei Zeil von 7.30 bis 13 Uhr im Raihaus. Zimmer 8. « j f l j 
Montag. 22. 5. 1944, die Buchstaben A—F. Dienstag. 23. 5. 1944 die »!, 
G—K. Mittwoch. 24. 5. 1944, die Buchstaben L—R. Donncrslag. 25. 5. 
Buchstaben S - V . Freitag. 26. 5. 1944, die Buchstaben W—7 und S»!bstv' 
An-, Ab- und Umrandungen erlolgen an den Tagen nur in der Zeit von l 4 ' ' 
Für die Angehörigen polnischen Volkstums erfolgl die Ausgabe ab .. 
17. Mai 1944, im Theatersaal und wird durch besonderen Aushang hekan»'!/' 

Schieratz, den 12. Mal 1944. i , , Bürgern1 
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